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Sj ' 1! <Vr*U : halbmonatlich 9U .150 frei Haus . In unterer « efchdfW»
E * wer In unserenAgenturen abg-holi ZM. 1.40. Durch die Post '

,. d«mllun->en werden nur bis 25. auf den solaenden Ulonalslrtten anac _ y Kl MM VMM M W
^ ^ ^ ^ / H ^ ^ H V V U

und der Wochenschrift „Die Pyramide
Um un"cn werden nur bis 25. auf den folgenden Monaisietzien ange-
II», !". kki» ,eiverkausspreis : Werliagslopfg .,Sonniags13pfs -
3. J *»flenpreffe ; die 9 gespaltene ZlonpareiNezeiie oder deren liaum
«J; 3-' auswärts ZZpfg ., HeNamezeiie Ml . l .—, an ersterStellt 2J1M.20.
^ L ?beiis- und Zamilienanzeigm sowie Stellengesuche ermcksigierpreis .

/ ^lederbolung Rabatt nach Tarif, der bei Zlichteinhattung des Zah-
M 'Zlele«, bei gerichilicherBeitreibung und bei Konkursen außer Kraft

Beilagen ! Unterhaltung, Sport , Technik, Zrauen, Wandcm , Mufif,
Landwirtschaft und Garten, Literatur.

. / /

Gegründet 1803

Heichstagsrede des Emähmngsministers.
Warnung vor falschen Hoffnungen auf Kredite und Staatshilfe .
und Entwicklung der großen

Krise .
IV . Berlin . S. Dez .

heutige Sitzung des Reichstages hat um
»Mr A Minuten begonnen . Der Entwurf des

m *ur Senkung der Steuerabzüge , der
^ . Reichstag vorliegt , wird dem Steueraus »

überwiesen .
Eintritt in die Tagesordnung beantragt

jz- Kommunist Nadel die Forderung nach Er -
in

™11« der Erwerbslosenuuterstützung sofort
s. ^ sprechen. Der Sozialdemokrat Aufhäu¬
fln das Zentrumsmitglied Esser treten
C Antra « des Kommunisten entgegen und be-
k £ die Notwendigkeit , daß erst der Ausschub
Entscheidung fällt .

kommunistische Antrag wird abgelehnt ,
wird die dritte Lesung des Reichs -

tz.? ?valtsplanes beim Reichsministerium für
Ehrung und Landwirtschaft festgesetzt .

(Ät . Schmidt lSoz .) erklärt , die Sozialdemo -
fc "*

. fei durchaus nicht landwirtschaftfeindlich ,
tz >ei ein Unsinn , wenn behauptet werde , die
^

«aldemokratie wolle , das? Deutschland den
Iii. aufgebe . Der Redner fordert Mittel
J 4t« Ausbildung von landwirtschaftlichen Ar -
^ .̂ ehmern . Er tritt weiter Mr ein Reichs-
Ü̂ esetz ein . Der Redner lehnt die Wieder -
Achtung der Reichsgetreidestelle ab , weil er

nur die Absicht sehe , eine Erhöhung der^ eidepreise zu erreichen .
^eichseruährungSminiftcr Graf Kanitz

iMe u . a. aus , die Landwirtschaft habe in den
te« beiden Jahren ohne wesentlichen Gewinn
^ beitet , st« habe große Kredite aufnehmen

und befinde sich in schwerer Notlage . Die
»Mwärtig « Agrarkrisls sei aber nur ein Teil -
C U der allgemeinen Absatzkrise der Wirtschaft .
K . nch nicht nur auf Deutschland beschränke.
i, } könnten der Krise nicht dadurch Herr wer -

fa . ' «aß wir bei einem ErwerbSzweig allein an -
es seien die einzelnen Zweige der Wirt -

' tu? ew miteinander verknüpft . Die Zins -
k>ij,,"ung der Landwirtschaft sei heute wesentlich
nJpt als in der Vorkriegszeit . Für die Rück-
,j. 'Un« der Kredite seien Erleichterungen er -
">ii« worden , die aber noch nicht ausreichen . Es

erstrebt werden , die landwirtschaftlichen
^ vflichtungen , die bis zum Frühjahr nicht in
i,. Kredite überführt werden könnten , bis nach
&L Jfmte zu prolongieren . Die Reichsbank fei

Erleichterungen zu gewähren , denn sie
kein Interesse daran , daß es der Landwirt -

"ttfw ^ echt a«fit . Der Ertraa einer Ernte reiche
aus . um die jetzigen Verpflichtungen der

^ „Wirtschaft abzutragen . Die Not der Land -
. Schaft werde dadurch verschärft , das!

Getreidevreis unter dem Weltmarktpreis
während die Produktionskosten eher den

iö- ^wschnitt des Auslandes übersteigen . Rein
i» frisch zahlenmäßig habe die Landwirtschaft
kuuJ letzten Ernte die Aufgabe gelöst , den
»iŝ

' lhen Getreidebedarf zu decken . Es wäre tra -
fftri' wenn in diesem Augenblick die Landwirt -
'"iiri ÄWr extensiven Wirtschaftsweise übergehen

' Es müsse sehr bedauert werden , daß ein-
Kreislandbünde Beschlüsse veröffentlicht

SIÄ wonach in diesem Wirtschaftsjahr kein
Ih.Münger verwendet werden soll . Solche Be -
^ seien nicht im Interesse der Landwirt -
CI - Wenn die Reichsgetreidestelle wieder neu
^ ?ezvoen werden solle, so werde sie nicht als
^ ru « « nt für Preissteigerung dienen . Eine

Steigerung des Getreidepreises brauche
tz

!^ zu einer Brotverteuerung führen . Die

^ *>a»tJU! zwischen Getreide - und Brotpreis
i{j *w groß . Die in der deutschnationalen In -
'
ichp̂ oiion geforderte Schaffung von Mündel -

^n ersten Stellen im Grundbuch sei wegen
«L »on den Deutschnationalen mitbeschlosseuen
^ -° >hekenaufwertuncsgesetzes kaum möglich.

Reichsfinanzministerium habe bereits alle
' tit tt Klt Mittel der Wirtschaft zu kurzfrifti -
!jj>, Krediten überwiesen . Langfristige Kredite

J?« it aus dieser Quelle nicht gewährt werden.
Krediten alle !« kann der deutsche«

Wirtschast nicht geHolsen werden,
lichte nachhaltige Besserung der landwirtschaft -
h^ ^ Lage sei in nächster Zeit nicht zu er-

^ ic ietzige Wirtschaftskrise werde noch lange
^ anhalte «.

Regierung werde alles tun , was an Silks -
k̂ ahmen möglich sei , aber auf die Regie -
fyf?» a ^ein dürfe sich die Wirtschaft nicht ver -

Kkin Kreditinstitut habe ein Interesse an
Ay^ ^ sversteigerungen in der Landwirtschaft .
Sender Illusion einer schnellen Besserung müsse
^»th werden . Aber andererseits dürfe man
î J >» der Landwirtschaft nicht schwarz in
Sx. .^ z malen . Pessimismus sei in dieser Frage^ ezu ein vaterländisches Verbrechen .

Graf Kanitz schloft : Ich bin überzeugt , daf> die
Landwirtschaft mit einem blauen Auge aus dieser
jetzigen Krise hinwegkommt . Die deutsche Wirt -
schäft ist eine Notgemeinschaft . Ein einzelner
Berufsstand wird nicht blühen , wenn die ande -
ren am Boden liegen . Kein Berufsstand hat
das Recht, früher saniert zu werden , als die
anderen . Es werden alle saniert werden oder
alle untergehen . Wenn wir uns darüber klar
werden , danu wird auch die Besserung nicht
ausbleiben , die ich persönlich in greifbarer Nähe
vor mir sehe. (Beifall .)

Darauf werden die Beratungen abgebrochen .
Donnerstag 2 Uhr : Weiterberatung .
Schluß 4 'A Uhr .

Oas Wiederaufleben der Geichs-
getreidestelle .

Der Gesetzentwurf im Reichsrat angenommen .
VDZ . Berlin , 9. Dezember .

Der Reichsrat hielt am Mittwoch abend eine
öffentliche Sitzung ab , um den Gesetzentwurf
zur „Sicherung der Getreidebewegung im Wirt -
fchastsjahre 1925/26 zur erledigen . Der Gesetz -
entwurs sieht vor , die in Liquidation befindliche
R e i ch s g e t r e i d e st e l l e ein weiteres Jahr
in Tätigkeit zu halten . Die Reichsregierung soll
ermächtigt werden , im Wirtschaftsjahr 1925/2 (5
durch die Reichsgetreidestelle Getreide -
a n k ä u f e vornehmen zu lassen, die den Umfang
von 200 000 Tonnen nicht übersteigen . Zur Be -
gründung wird erklärt , die Landwirtschaft finde
für Brotgetreide , namentlich für Roggen ,
heute vielfach k e i n en A b n e h in e r , die Preise
seien aus einen unverhältnismäßig niederen
Stand gesunken . Der Freihandel soll grund -
sätzlich nach wie vor seine Tätigkeit ausführen
und auch zu den Geschäften der Reichsgetreide -
stelle hinzugezogen werden . Diese soll über -
Haupt nicht dauernd im Geschäfte bleiben , son-
dern nur eingreifen , wenn die Marktlage es er -
fordert . Die Mehrheit der Länder ist der Ueber -
zeugung , daß auch die Verbraucherkreise an der
Durchführung der "eplauten Maßnahmen nicht
uninteressiert sind . In der Versammlung
wurde in namentlicher Abstimmung die Vorlage
mit 34 gegen 28 Stimmen angenommen .

Auf Antrag der preußischen Regierung wurde
in das Protokoll ein Ersuchen der preußischen
Staatsregiernng an die Reichsregierung dahin
aufgenommen , daß die Reichsregierung der
Reichsgetreidestelle folgende Anweisungen aebe '̂.
soll :

1 . Sich nicht der Form des handelsrechtlichen
Liefernngsgeschäftes zu bedienen ?

2. die Geschäfte nach solchen Gesichtspunkten
abzuschließen , daß eine Steigerung der Roggen -
preise möglichst vermieden wird, '

3. keine Auslandskäufe vorzunehmen .

Oer Neichswirtschaftsrat
als Gegner .

VDZ . Berlin , 9 . Dez . Der Wirtfchaftspolitifche
Ausschuß des vorläufigen Reichswirtschafts -
rates beschäftigte sich mit dem von der Reichs -
regierung zur Begutachtung vorgelegten Ent -
würfe eines Gesetzes zur Sicherung der Ge -
treidebewegung . Die Gesetzesvorlage wurde mit
großer Stimmenmehrheit abgelehnt . Da -
gegen wurde eine Entschließung angenommen ,
in der die schwierige Lage der Land -
Wirtschaft anerkannt wird . Die Auf -
fassung darüber , ob das vorliegende Gesetz ge -
eignet ist , die Schwankungen der Getreidepreife
auszuschalten , sei aber selbst bei den Mitgliedern
aus der Landwirtschaft verschieden.

Gutes Ergebnis derEckener -Gpende
in Ausficht.

WTB. Berlin . 9. Dez .
Hente fand eine Sitzung des Vorstandes des

Kuratoriums der Zeppelin - Eckener -
Spende des deutschen Volkes unter dem Vor -
sitz Dr . Eckeners statt , in der festgestellt
wurde , daß das bisherige Ergebnis der Samm -
luna durchaus befriedigt , da es für verhält -
utsmüßig kleine Teile des Deutschen
Reiches , die das bisherige Ergebnis der Samm -
lung gemeldet haben , bereits 'weit über
eine Million Mark beträgt . Es darf da -
her mit Bestimmtheit damit gerechnet werden ,
daß das Ziel der Sammlung erreicht wird ,
wenn in den übrigen Landesteilen das Ergebnis
der Sammlung ähnlich ausfällt . Auf Grund der
vorliegenden , von sachverständiger Stelle erstat -
teten Berichte wurden einmütig die Geschäfts-
führung und der organisatorische Aufbau als
gut und zweckmäßig anerkannt und der Leitung
der Spende aufrichtiger Dank ausgesprochen .

Das französische Willkllrregiment in
Damaskus .

WTB. Paris , 9. Dez . Wie die Agentur Havas
aus Beirut meldet , sind mehrere türkische Per -
sönlichkeiten in Damaskus verhaftet worden .

Die Anträge zur Beamtenbesoldung
Eine Erklärung des Reichsfinanz-

Ministeriums .
VDZ . Berlin , 9. Dez .

In der heutigen Sitzung des HauShaltsaus -
schnsses des Reichstages gab der Vertreter des
Reichsfinanzministeriums einen Ueberblick über
die Finanzlage des Reiches . Auf Grund
der Erfahrungen der letzten Monate ist die
Steuereinuahme für 1925 neu eingeschätzt:

Hiernach werden die
Länder und Gemeinden rund 325 Millionen ,das Reich rund 100 Millionen RM .
mehr gegenüber dem Voranschlag erhalten .

Dieses Mehraufkommen bedeute kein«
Neberfchußwirtfchast .

Der Vertreter des Reichsftuanzministeriums
trat der Auffassung entgegen , als ob das Reich
Pkittel in der Tasche habe , über welche es zeit -
iveilig oder dauernd frei verfügen könne . Er
teilte mit , daß das Etatsjahr 192« mit rund

S0l> Millionen RM . Reparationszahlunge «
mehr belastet

sei als 1925 , und daher nur durch äußerste Be -
schränkung der Ausgaben ausgeglichen werden
könne : er fügte einen Ausblick auf die Jahre
1927 bis 1929 an , in denen die Reparationslaftcn
weiter stark zunehmen .

Zur Beurteilung der von den Parteien zur
Beamtenbesoldn «gssmge

gestellten Anträge wird auf folgendes hinge -
wiesen : .

Nach den beim Reich, bei der Reichspost , der
Reichsbahn , den Ländern und Gemeinden ange -
stellten Ermittelungen betragen die Gesamtkosten
für den Antrag M ü l l e r - Franken und Ge-
nossen:

Erhöhung deS Zuschlages zu den Grundgehäl -
tern für die Besoldungsgruppen 1—g von 12X
auf 30 Proz ., und für die Besolbunasgruppeu

7—9 von 10 auf 20 Proz . einschließlich der durch
das Reichsversorgnngsgesetz festgelegten Aus -
Wirkungen auf die Reuten der Kriegsbe -
schädigten und Kriegshinterbliebenen , insgesamt

(573,8 Millionen RM . jährlich .
Davon entfallen auf die allgemeine Reichs -

Verwaltung 187 Millionen RM . , die Reichspost
80 Millionen , die Reichsbahn 131 Millionen , ans
die Länder 147,7 und die Gemeinden 118,0 Mil -
lionen Reichsmark .

Die Kosten der von den Völkischen nnd Kom-
mnnisten cestellten Anträge würden die genann¬
ten Beträge noch erheblich ü b e r st e i g e n.
Schon 1 Proz . Erhöhung des Zuschlages zu den
Grundgehältern sämtlicher Beamten würde beim
Reich, der Reichspost und Reichsbahn 27,1 A ! il -
lionen Reichsmark , bei den Ländern und Ge -
meinden 27,9 Millionen , zusammen also 55 Mil -
lionen Reichsmark jährlich kosten .

Der Gefamtbesoldungsaufwand
an Grundgehältern , Wohnungsfleldzuschuß ,
Frauenzuschlag , Kinderzuschlägen und örtlichen
Sonderzuschlägen für das Reich — einschließlich
der gemäß dem Reichso erforgu ngsge se tz von den
Beamtenbezügen abhängigen Renten der Kriegs -
beschädigten nnd Kriegshinterbliebenen — die
Reichspost , Reichsbahn , Länder uitd Gemeinden
beträgt nach dem heutigen Stande

rund 8,4 Milliarden RM . jährlich .
Fast sämtliche Länder haben auf Anfrage über

die Durchführbarkeit der vou den Reichs-
tagsparteien gestellten Anträfe erklärt , daß ihnen
nnd den Gemeinden Mittel für Befol -
du ugserhö Hungen nicht zur Ver -
fügung ständen , daß vielmehr , falls eine Ge-
Haltserhöhung beschlossen würde , sie die dafür
erforderlichen Mittel vom Reich überwiesen er-
halten müßten . . . .

Nach dieser Eröffnung der Regierung entspann
sich eine lebhaste und ausgedehnte Aus -
spräche , die aus Donnerstag vertagt werben
mußte .

Die heutige Morgenausgabe unseres Mattes umfaßt 10 Seiten .
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Schlechte Aussichten
für die große Koalition .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
vr . R . J . Berlin , 9 . Dez .

Wider Erwarten war heute vormittag die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion noch nicht
zusammengetreten , um zur großen Koalition
Stellung zu nehmen : die Fraktion trat erst nach-
mittags nach der Plenarsitzung zusammen . In -
zwischen war jedoch bereits eine Klärung der
Lage erfolgt . Heute mittag um 1 Uhr waren
nämlich auf Einladung der Abgeordneten Koch
und Marx im Reichst «gsgebäude die Vertreter
der für die große Koalition in Betracht kommen -
den Parteien zu einer Besprechung zusammen -
getreten . Der Einladung hatten jedoch bezeich -
nender weise

die Sozialdemokraten nicht ^ olge geleistet .
Im Mittelpunkt der Besprechungen standen ,

wie wir hören , die sozialöemo -kratischen Forde -
rungen ans Heraussetzung der Gehälter für die
unteren Beamtengruppen , die Forderungen , die
in dem Antrage Müller - Franken und Genossen
in der heutigen Sitzung des HaushaltauAschnfses
des Reichstages gleichzeitig zur Debatte gekom¬
men waren . Die Erfüllung dieser Forderungen
bildet , wie die Sozialdemokratie mitgeteilt hat ,
eine der wichtigsten Bedin -fungen ^ ür die Betei -
ligung der Sozialdemokratie an einer Regie -
rung . Aus de » Mitteilungen , die der Regie -
rungsvertreter in dem Haushaltausfchuß ge -
macht hat , ergibt sich, daß die Erfüllung des
sozialdemokratischen Antrages . für den Reichs -
Haushalt eine neue jährliche Belastung von
673 Millionen Mark bedeutet . Auf Grund die-
fer Tatsachen erklärten in der erwähnten Be -
sprechung die Vertreter aller beteiligten Par -
teien , daß

eine derartige Forderung keine Grundlage
für eine sachliche Behandlung der Frage der

großen Koalition sein könne .
Diese Besprechung hatte das Ergebnis , daß

man hente in den Kreisen der Mtttelparteien die
Aussichten für die große Koalition als sehr un -
günstig beurteilt . Weitere Besprechungen mit
den Sozialdemokraten sind daraufhin nicht mehr
vorgesehen . Die Fraktionen wollen sich nun
selbst mit der Frage der Ziegierungsbilduug , jede
für sich, beschäftigen . Bei den Fraktionen der
Mittelparteien besteht der Wunsch, daß der
Reichspräsident , gleichviel , wie die Verhandln » -
gen über die große Koalition bis morgen abend
sich gestalten , zunächst eine Persönlichkeit mit
der Bildung der Regierung beauftragt , die dann
in der Lage feixt würde , als Vermittler zwischen
den Parteien zu gelten .

Heute nachmittag ist die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion zusammengetreten . Gegen
Abend verlautet , daß die Fraktion eingehend die
Voraussetzungen erörterte , unter denen ein
Eintritt in die große Koalition für die Sozial -
demokratie möglich wäre , und daß diese Voraus -
setzuugen hauptsächlich das Gebiet der Sozial -
Politik betreffe » , die Frage » der Arbeitszeit , der
Beamteltbesoldung u » d der Erwerbslose » sür -
sorge . Ein formulierter Beschluß wurde nicht be -
kanntgegeben . Nach vierstündiger Sitzung ver -
tagte sich die Fraktion ans morgen nachmittag .
Offenbar wollen die Sozialdemokraten der Deut -
schen Vvlkspartei , die morgen vormittag zusam -
mentritt , nicht die Möglichkeit geben , sich mit Be -
rufung aus den Beschluß der Sozialdemokratie
in ablehnendem Sinne zu äußern und die Ver -
antwortung für das Scheitern der Verhandln » -
gen über die große Koalition der Sozialdcmo -
kratie zuschieben.
Die Angst vor dem entscheidenden Beschlutz .

VZD . Berlin . 9. Dez . Nach der Plenarsitzung
des Reichstages am Mittwoch traten die Frak -
tionen der Sozialdemokraten , des Zentrums ,
der Deutschnationalen , der Demokraten und der
Bayerischen Volkspartei zu Sitzungen zusam -
Ilten . In der Sitzung der Zentrumsfraktion be -
richteten die Abgg . Marx und Fehrenbach über
die Sitzung der Fraktionsführer , die sich mit der
Frage der Möglichkeit der Großen Koalition
beschäftigt hatte . Die Fraktion nahm die Be -
richte entgegen , ohne einen Beschluß zn
fassen . Der . Abg . Esser gab dann einen ausführ -
lichen Bericht über die Verhandlungen des so -
zialpolitischen Ausschusses zur Erwerbslosen -
frage . Der Ausschuß wird in seiner Sitzung am
Donnerstag die Entscheidung über die vorlie -
genden Anträge der Erhöhung der Erwerbs -
losenfürsorge treffen .

Auch die Reichötagssraktionen der Demokra -
ten und der Deutschnntionalen berieten über die
Erwerbslosenfrage , die nach ihrer Erledigung
im sozialpolitischen Ausschuß möglicĥ bald in
einer Vollsitzung des Reichstages besprochen
werden soll .

Beratungen über Verminderung der
französischen Besatzungstruppen .

WTB. Paris . 9. Dez . Die vorgestern abend
uuter Vorsitz des Ministerpräsidenten Briand
und des Kriegsministers Painlevs abgehaltene
Besprechung militärischer Autoritäten hat , wie
verlautet , zu einer Einigung über das Ausmaß
der Herabsetzung der Zahl der französischen Be -
satzungstruppen geführt .

'
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Zum Schutze der Lugend gegen
Schmutz und Schund.

VDZ . Berlin , 9 . Dez.
out Reichstag sauKschnb für Bildungswesen

wurde § 1 Absatz 1 des OkfetzentnmrfeS sitr Be -
wahrun <» der Jugend vor Schmutz- und Schund -
schriften in folgender Fassung angenommen :

Zum Schutze der heranwachsenden Jugend
werden Schund - und Schmutzschriften in eine
Liste aufgenommen . Außerdem wird eine all -
jährlich zu ergänzende Aste empfehlenwerter
Kinder - und Jugendschristen hergestellt . Beide
Listen sind Behörden und Organisationen , die
Jugendpflege betreiben , in ausreichender An -
zahl zur Verfügung zu stellen : die Liste der
Schund - und Schmutzschriften ist den Organisa -
tionen jedoch nur auf besondere Anforderung
und wenn der Nachweis ernster Jugendbildung
erbracht wird , auszuhändigen . Reichs - , Staats -
und Gemeindebehörden haben die Verpflichtung ,
dafür Sorg « zu trafen , daß in keiner ihrer Ein -
richtungen Bücher oder Schriften Kindern oder
Jugendlichen zugängig «macht werden , die in
die Liste der Schmutz- und Schundschriften auf -
genommen sind . Organisationen , die solche Bü -
cher oder Schriften der Jugend zugängig ma -
che« , können behördlicherseits nicht mehr als
Jugendpflege treibende Organisationen ange -
sehen werden und dürfen nicht mehr unterstützt
werden . Reich, Staat und Gemeinden haben da-
für zu soraen , daß möglichst in jeder Gemeinde
wenigstens eine guie Jugendbücherei vorhan -
den ist.

Sturz der thüringischen Regierung .
WTB. Weimar , 9. Dez .

In der heutigen Landtagssitzung wurde nach
der Debatte über die Locarno -Verträge ein
Mihtrauensantrag der Opposition mit
3 9 gegen 2 0 Stimme n bei 11 En thaltun -
gen abgelehnt . Ein Mißtrauensantrag
Marschler (Nat . -Soz . s erhielt durch Strei -
chuitf des Wortes „schärfste" vor „Mißbilligung "
3« Stimmen , darunter einig « der RegierungS -
Parteien . Dagegen stimmten 12 Abgeordnete,
darunter einige der Deutschen Volkspartei . Der
Stimme enthielten sich 22 Abgeordnete , darunter
die Sozialdemokraten . Damit ist das Miß -
trauensvotum angenommen . Ein so-
zialdemokratischer Antrag , die Sitzung so lange
zu vertagen , bis die Regierung in dem
Landtag erschienen s« i, wurde in zweimaliger
Abstimmung uiit 8S gegen 32 Stimmen abge¬
lehnt .

Haftentlassung kommunistischer Abgeordneter
in Bayern .

WTB. München , 9. Dez . In der heutigen
P l en a r f i tz u n g des B a y e r i s ch e n L a n d -
t a g e s wurde der Rücktritt des bisherigen zwei-
ten Borsitzenden Dörfler (Bölk . Block) be¬
kannt gegeben und der bisherige zweite Schrift -
führer , Abg . P r i e g e r (DR .), zum zweiten
Vizepräsidenten gewählt .

Das Hans stimmte einstimmig einem Antrag
des Gefchäftsordnungsansschnsses zu , der die
Haftentlassung des kommunistischen Ab-
geordneten Baumgärtner für die Dauer
der Tagung verlangt . Ein zweiter kommunisti -
scher Antrag auf Aufhebung der Unterfuchungs -
Haft der kommunistischen Abgeordneten Schlaf -
ser und Götz wurde ebenfalls angenommen .

Die Regelung der Kohlenaussuhr nach
Frankreich .

TU. Essen, 9. Dez . Wie der Deutsche Handels -
dienst erfährt , haben die Vertreter des rheinisch-
westfälischen KohlensyndikateS mit der französi -
schen Regierung über die d e u t s ch e K o h l e n-
einfuhr nach Frankreich eine Eini -
g u n g erzielt . Hiernach haben sich die deutsche»
Produzenteil im wesentlichen verpflichtet , keine
Kohlen nach bestimmten , von französischen Gru -
ben belieferten Gebieten zu liefern , während
andere Gebietszonen für die deutsche Kohlen -
einfuhr ganz frei sind . , Ueber eine nähere Be -
grenzung dieser Zonen und einige andere
Punkte sind die Verhandlungen noch nicht abge-
schloffen .

Die Inflation in Frankreich.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagdlattes .i

8 . Paris , S . Dez .
Die französischen Eisenbahngesellschaften be-

reiten eine sehr erhebliche Erhöhung der Eisen -
bahntarife vor . Diese soll teilweise 200—230
Prozent des allgemeinen Tarifs betragen , vor
allen Dingen sollen die Abonnementskarten für
Arbeiterfah -rten erhöht werden .

Belgien ratifiziert die Locarnoverträge .
E. Brüssel , 9. Dez . Außenminister Vander -

velde hat im Büro der Kammer die Gesetz -
entwürfe niedergelegt , dnrch die die Locarno -
Verträge ratifiziert und der Anschluß Bel -
giens an den internationalen Gerichtshof xe-
billigt werden sollen. Vandervelöc erklärte , daß
die italienische Regierung die Locarno -V« rträge
in Kürz « ratifizieren werde . Das britische Par -
lament und der deutsch « Reichstag hätten sie be-
reits ratifiziert . Was Frankreich angehe , so
glaube er zu wissen, daß die französische Regie -
rung sich auf die Mitteilung über eine Abstim-
mung beschränken werd« . Unter diesen Umftäu -
den fordere er eine beschleunigte Ab -
stimm un g , damit Belgien nicht als letzter
Staat die Loearno -Verträg « ratifiziere . Die
Kammer erklärte die Vorlage als dringlich .

Saarvertreter beimVölkerbuudsrat.
Die Saarbeoölkerung wünscht beschleunigten

Abzug der Truppen .
WTB. Genf , 9. Dezember .

Seit einigen Tagen weilen Geheimrat R ö ch -
l i n g und Rechtsanwalt L e v a ch e r als Bei -
treter des Saargebietes wieder in Genf . Ob -
wohl keine Beschwerden des Saargebietes auf
der Tagesordnung der gegenwärtigen Ratsver -
sammlung stehen, haben die saarländischen De -
legierten , die bei der letzten Ratstagung im
September nicht anwesend waren , den Wunsch,die persönliche Fühlungnahme mit den
Ratsmitgliedern wieder auszunehmen
nnd die Wünsche der Saarbevölkerung , vor allem
hinsichtlich des

beschleunigten Abzuges der französischen
Truppen

ans dem Saargebiet und wegen der Nachfolge
des Präsidenten der Regierungskommission des
Saargebietes , R a o u l t , vorzubringen , dessen
Mandat auf Grund des Ratbeschlusses vom ver -
gangenen März im Frühjahr 1926 endgültig er¬
lischt . Der Posten des Präsidenten der Regie -
rnngskommission . der bisher trotz zahlreicher
Beschwerden entgegen dem Willen der Saarbe -
völkerung ununterbrochen von dem Franzosen
Raoult eingenommen wurde , soll, wie der gleiche
Ratsbeschluß bestimmt , in jährlichem Turnus
an Angehörige anderer Staaten übertragen wer -
den.

Die Türkei lehnt den Mossulschiedsspruch ab .
E . Rom . 9. Dez . Die Blätter melden aus

Angora , daß ein Ministerrat unter dem Vorsitz
des Präsidenten Kemal Pascha beschlossen
habe , den Schiedsspruch des Völkerbundsrates
über die Mossulfrage nicht anzunehmen .

Die englisch-russischen Beziehungen .
WTB . London , 9. Dez . Aus eine im Unter -

Haus eingebrachte Anfrage über den Stand der
Bemühungen um eine Verbesserung der eng-
Usch - russischen Beziehungen antwortete der
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amte
L a m p s o n , die Regierung sei der Ansicht , es
sei nunmehr Sache der Sowjetregierung , einen
entsprechenden Schritt zu tun . Der Unterstaats -
sekretär bestritt , daß irgend eine Mitteilung der
Sowjetregierung eingegangen sei . die auf eine
russische Beteiligung an einer Verständigung
der Westmächte Bezug hätte .

Oesterreich weiter unter Kontrolle.
TU. Genf . 9 . Dez .

Die Beratungen der Finanzkommission des
Völkerbundes über den Abbau der ö st e r -
reicht scheu Finanzkontrolle sind be-
endet und sie werden dem Rate zur Entschei-
dung vorgelegt werden . Die wichtigsten Fragen
sind folgendermaßen geregelt :

1. das Pariser Komitee für die Garantie der
Bölkerbundsanleihe . das sogenannte Kon -
trollkomitee , wird in Zukunft direkt mit
der österreichischen Regierung verhandeln und
nicht, wie bisher , durch Vermittlung des Ge-
neralkommissarS Zimmermann :

2. die Finanzkommission wird ihren Präsiden -
ten , den Schweizer Bankier Dubais beauf -
tragen , die Verhandlungen über die Verwen -
dung des Restbestandes der Bölkerbundsanleihe
direkt mit der österreichischen Regierung zu
führen , um über die Verwendung zu Wirtschaft-
lich produktiven Zwecken innerhalb Oesterreichs
zu entscheiden:

3. die Resolution des österreichischen Parka -
ments bezüglich des Wiederauflebens
der Finanzkontrolle im Falle einer Erschütte -
rung der österreichischen Währung oder des
österreichischen Budgets wird für ausreichend
gehalten :

4. der Finanzberater der Nationalbank wird
vom Bölkerbundsrat ernannt .

OiepariserSpionageangelegenheit.
Eine Liste französischer Flieger gefunden .

WTB. Paris , 9. Dezember .
Ueber die Angelegenheit der Verhaftung von

drei englischen Staatsangehörigen , die unter
dem Verdacht der Spionage stehen, berichten die
Blätter übereinstimmend , daß gestern in einer
Berkaufsstelle sür Radioapparate , die die Eng -
länder unterhielten , eine Haussuchung vor -
genommen worden sei , wobei zwei Koffer , die
der verhafteten Marthe M o r e u i l gehörten ,
und ein Koffer des Engländers L e a t h e r be-
schlagnahmt wurden . Eine funkentelegraphische
Sendestation , die man vermutete , sei nicht ge -
funden worden , doch habe man eine Liste fran -
zösischer Flieger unter den Papieren gesunden ,Aus der Tatsache , daß nach dem Ausweis der
Bücher die Einnahmen des Geschäfts nicht be -
trächtlich waren , schließen verschiedene Blätter
darauf , daß die Engländer von anderer Seite
die notwendigen Mittel erhalten hätten . Einige
Blätter , vor allem „Petit Journal ", kritisieren ,
daß Fisher bereits am Freitag voriger Woche
vernommen wurde , daß aber erst gestern eine
Haussuchung vorgenommen worden sei , so daß
etwa kompromittierende Schriftstücke inzwischen
hätten vernichtet werben können .

Nach einer im „Echo de Paris " veröffentlichten
Depesche aus St . Nazaire soll Marthe Mvreuil
vergebens versucht haben , sich die Unterlagen
über die Konstruktion eines Wasser -
flugzeuges mit fünf Motoren zu ver -
schaffen, das ein bis jetzt unbekanntes Modell
darstellte und streng geheim gehalten wurde .

Die Neujahrskarte des Ministers .
Herr de Monzie , im neuen Kabinett

Briand Minister der öffentlichen Arbeiten , hatte
in der letzten Zeit verschiedene Ministersessel
inne , so war er unter Painleve Unterrichts -
minister , dann Verkehrsminist « r , und unter
Herriot war er sogar einmal Finanzminister ge-
wesen . Grund genug also , Herrn de Monzie
von der Unbeständigkeit des Ministerglückes zu
überzeugen .

Nun beging Herr de Monzie die Unvorsichtig -
keit, bereits vor dem Sturze des letzten Kabi -
nettes Painleve sich seine Neujahrskarten
drucken zu lassen. Es wird berichtet , daß Herr
de Monzie stark überlegte , ob er sich den Titel
„Minister " zulegen solle, denn er glaubte , daß
er um Neujahr herum nicht mehr Minister sei .Er kam auf einen rettenden Gedanken und ließdrucken : „Anatole de Monzie , ehemaliger
Minister "

. Und zur Ironie des Geschickes muß
gesagt werden : er kann diese Neujahrskarte nicht
gebrauchen , denn er ist leider wieder Ministerl
Vielleicht aber ändert sich das noch bis Neujahr .

Dokumente zur Kriegsschuld.
Bereits im Herbst 1924 waren im Auftrag

des deutschen AuSwärttgen Amtes von Friei >r >°
Stieve Dokumente herausgegeben und duriv 1 ,
Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik
Geschichte - in Berlin unter dem Titel
matischer Schriftwechsel Jswolski von 1911 %
1914" veröffentlicht worden , ^ ener
Wechsel bildete eine weiter « Fundgrube für
Historiker wie für den Staatsmann und
zur Beurteilung und Verfolgung der
gewichte des Krieges , denn es deckte aus ^
Geheimakten der Ruffischen Staatsarcb ^
authentisches Material auf . das die
brenner an Seine und Newa , die Jswols »
P o i n c a r t und Genossen für die Entzünd » .
des großen Weltbrandes zusammengetra ^
haben . Wir , die wir in der Nachkriegszeit ?
Aera Poincare mit ihren nicht nur allson»^.-
lichen Hetzreden , ihrer Sanktions - und Gc ® 1'
Politik am eigenen Leibe spüren mußten ,
nen uns ja jetzt umso mehr ein Bild über/ '
sen Friedensstörer Europas machen, als ei»^
seits das Anklagematerial , das sich mit s«w^,
Namen verknüpft , sortdauernd vermehrt ,
rend wir andererseits sehen, daß eine
liche Entspannung und Erleichterung — wcw »
stens äußerlich — in der europäischen
sphäre mit dem Moment eintrat . ^ ,, dem
rare von der offiziellen Bühne der Politik "v
schwand. War also der Beweis sür die
bewußte Arbeit Poineares und Jswolskis , ' .
damaligen Botschafters des Zaren an ,fSeine , schon durch die erste JswolSki -Seric
bracht worden , so erweiterten die Enthüllungdes ehemaligen französischen Botschafters ^Petersburg . Louis , dessen ausgesprochene S'L
densliebe den Kriegstreibereien der beide»
sonders hinderlich war , diesen Beweis um ^
Erhebliches . Gerade diese Enthüllungen
und alles , was seither mit seinem Name»
Verbindung gebracht wurde , ist bezeichnend .
den Geist , der mit PoinearS seit 1912 in ' ®

,
sranzösische Außenministerium am Ouai d '£ f>
eingezogen war . Jswolski erkenne in^ ?
dessen in Louis den Mann , der seine und
carSs Pläne zu durchkreuzen sucht — also X
er beseitigt werden . So beginnt dann die TO
bei Sasonow ,dem russischen Außenminister , 1 ,Louis zum Opfer fallen soll . Am 17.
1913 wird Poincarö Präsident der sranzöM .
Republik und schon 4 Wochen später wyL
Jswolski höchst befriedigt aus Paris an
now , daß man die Abberufung Louis an 5
Seine beschlossen habe . Die Bahn ist jetzt l* i
— das Schicksal kann ungehemmt seinen
nehmen . Deleass4 , der Bielbelastete .
Frankreichs Botschafter in Petersburg .

In Verfolgung dieser Gedankengänge \
nun das Deutsche Auswärtige Amt Wiedel »
durch die Hand von Friedrich Stieve und l' ,
diesem mit einem Kommentar versehen , 5 '
Dokumente aus den Geheimakten des russ " ^Staatsarchivs veröffentlichen laffen . die
diplomatischen Schriftwechsel Jswolskis aus ^ ,.,Jahren 1914—1917 enthalten . (Deutsche
lagS -Ges. für Politik,und Geschichte , BeM ,Das Buch will in großem Umfang die ^
schließen, in dem es 308 zum größten Teil 0 ,,
neue Schriftstücke zusammenfaßt . UebersctA,
gen aus dem Originaltext , die , wie ihre
gänger , der Wahrheit über den Weltkr'
und seine Entstehung dienen sollen und WJ
Träger bekanntester Namen zu Worte kow»H
lassen. Sasonow . Jswolski und Beneckendo ^
Schebeko. Krupenski und Giers , Pöklet
und Demidow , Sawinski und Swetschin »• ,Alles Namen , die in der großen Politik iJ-L
Tage eine besondere Rolle gespielt haben
Buch bildet deshalb eine wertvolle Bereichesder Spezialliteratur zur Geschichte uns ^
Zeit .

T)orri sJ{affßü
billig und gut .
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Billig .
Eine badische Schnurre aus alter Zeit .

Bon A. Br .
War doch das eine schöne Zeit , als der Markt -

schreiet: auf der Messe oder den Jahrmärkten
noch ausposaunte : ..Mannsleut , Weibsleut , nix
wie herbei ! Der Jakob verkauft heut billich !"
Wenn dann unter seiner Massensuggestion alt
nnd jung heranströmte , um zn sehen, wie er -
stannlich billig der Jakob verkaufe , da zog er
einen kleinen Taschenspiegel hervor , hielt ihn
hoch nnd rief : Einen wundervollen Spiegel ,
bfonders for jnnge Mädle : gncke se schön nei ,
gucke se schön raus ! En halwc Guide ! Wer
bietet ? Keine Lust ? Kein Kurasch ? 25 Kreuzer !
Bietet niemand ? 20 Kreuzer ! Fuffzeh Kreu -
zer ! Zwölfe ! Zehne , sechse , fünfe , viere , drei
Kreuzer ! — Da , Karline , hasch en for 3 K^ eu-
zer !" ( Jetzt 29 Pfg ! > Und da streckten sich
Dutzende von Händen der jungen Mädchen aus ,
und jede Käuferin , die in ihren erstandenen
Zauberspiegel schaute, war fest davon überzeugt ,
daß sie jetzt „die Schönste im Land " sei .

Anch in der Gegenwart ist vieles , wohl in -
folge des schon so lange versprochenen Preis -
abbans fabelhaft billig geworden . Als ich noch
war ein Jüngling mit lockigem Haar , mußte ich
beim Haarkünstler 20 Minuten lang sitzen , bis
er meinen üppigen Haarwald herunter geholt
hatte . Wenn dann der Boden im Umkreis von
S Quadratmeter mit meiner verlorenen dunkel -
blonden „Behauptung " bedeckt war , fragte der
dienstbeflissene Scherer höflichst: „Wünschen Sie
Ean de Oninine , Dralles Birkenwasser , Brenn -
nesselgeist, oder ein Oel , oder vielleicht Rosen -
pomade ?" Ob man nun mit oder ohne die ge-
nannten Kopfhautwohltaten behandelt wurde :
das Euthaarungsvergiittgen kostete damals
höchstens 59 Pfennig . Und hente ? Die spar -
same Männerwelt entfernt die Bartborsten
selber mit dem Rasierapparat und läßt sich , wenn
verheiratet , von der Gattin mit der Scher -
Maschine einen Stiftkopf schneiden . So sind jetzt

die Haarordner von Beruf trotz ihrer „Billig -
keit" übel daran , und sie könnten kaum mehr
ihre Gehilfen bezahlen , wenn der Bnwikopf
nicht als Retter in der Not erschienen wäre .

Billig , billig ! So ist heute die Parole . Doch
so billig , wie zu des Pa udektenlumps
Zeiten , das war vor etwa 89 Jahren , kann man
heute nicht mehr zu einem Paar tadelloser
Schaftstiefel kommen . Der Pandektenlump , mit
seinem wahren Namen Philipp Wahl aus
Odenheim , der nach einer Hnmoreske in Nr . 492
des „Tagblattes " vom 1 . September i>. I . sich
einmal als „Wnrstinspektor " aufspielte , wußte
sich auf die billigste Weise in den Besitz von
prächtigen Schaftstiefeln zu fetzen . Als flotter
Heidelberger Student machte ihm das Studium
der Pandekten keine Sorge . Doch zeichnete er
sich durch sein stattliches Aeußere und feine ge -
lungenen originellen Streiche ans , so daß er
der erklärte Liebling der gesamten damaligen
Studentenschast war . Ganz besonderen Wert
legte er auf elegante Schaftstiefel . Einmal
aber , es war gegen Ende des Sommersemesters ,schrien seine auch in hohen Semestern stehenden
schäbigen Rohrstiefel nach neuen , würdigen Nach -
folgern . Vom gestrengen Herrn Vater , : dem
!>orstinspektor in Odenheim , war die erbetene
Geldsendung verweigert worden . Doch ein
Genie wie der Philipp Wahl kommt nicht in
Verlegenheit . Bei einem Meister Knieriem in
der Kettengasse läßt er sich ein Paar Schaftstiefel
erster Güte anmessen , mit der Bedingnng . daß
dieselben unbedingt auf den nächsten Freitag ,
vormittags 19 Uhr , geliefert werden müßten .
Darauf verfügt er sich zu dem in derselben
Straße wohnenden Konkurrenten Knieriems ,
dem Schuster Pechdraht , und machte bei dem-
selben , Knieriems erbittertem Feinde , dieselbe
Bestellung , nur mit dem Unterschied , daß er die
Stiesel am gleichen Tag pnnkt 11 Uhr haben
müsse . Der Tag der Stiefellieferung kam.
Wahl erhebt sich um halb zehn gähnend vom
Lager und brummt mit seinem Bierbaß : Ach
Gott , nun ist 's schon wieder Morgen : das
Saufen geht von vorne an : die Wirtsleut '
wollen nimmer borgen : was fang ich armer

- I

Teufel an ? Rotschild . Rotschild . Rotschild , schick
Geld , schick Geld ! Geld schick, Rotschild , sonst
geh ich aus der Welt ! — Die Morgentoilette
Wahls war noch nicht ganz vollendet , da klopft
es schüchtern an der Türe . Es ist ein Lehrbnb
von Meister Knieriem , der mit dem Glocken-
schlag 19 Uhr ein Paar hochfeine Schaftstiefel
bringt .
^ Wahl , noch in Unterhosen und Strümpfen ,fährt in den rechten Stiefel uud ruft : Präch -
tig , ganz vorzüglich , paßt wie angegossen ! Als
eS an den linken geht, schneidet der Pandekten -
lump eine schmerzliche Grimasse , deutet mit dem
Finger ^ auf den Fußbällen nnd seufzt : „In
diesem Stiefel kann ich nicht wegreisen : er mnk
über Nacht noch über den Leisten gespannt wer -
den und auf den Leisten mnß an der betreffen -
den Stelle halbfingersdick Leder gelegt werden !
Morgen vormittag pnnkt 11 Uhr muß ich deu
Stiefel haben !" Der Schusterjunge verspricht ,den Auftrag pünktlich auszuführen und geht
weg. Wahl stellt den passenden rechten Stiefel
in den Kleiderschrank , und kaum ist er mit An -
kleiden fertig , da kommt anch schon Meister Pech-
draht in höchsteigener Person , in der Hand ei »
Paar prächtige Kanonenstiefel . Wahl beginnt
dasselbe Manöver . Nur mit dem Unterschied ,
daß diesmal der linke Stiefel paßt , während
der rechte am Fußbällen drückt und deshalb über
Nacht ausgeweitet werden mutz. Dem Meister
ist das peinlich , weil ihm so etwas schon jähre -
lang nicht passiert sei. Auch Wahl stellt sich nn -
gehalten , weil er seine Abreise um einen Tag
verschieben müsse . Doch er verzeiht dem Meister
mit der Bedingung , daß der Stiefel andern
Tags um 11 Uhr zur Stelle sein müsse , damit
er abreisen könne . Nachdem Meister Schustermit dem rechten , nicht passenden Stiefel abge-
zogen ist , holt Wahl den rechten aus dein
Schrank , hält den linken von Meister Pechdraht
dazu , läßt das Stiefelpaar sich im Spiegel be -
schauen und schmunzelt vor sich hin : „Famos !
Köstlich ! Wie aus einem Guß ! Passen zusammen
wie Zwillinge und sind doch von zwei verschte-
denen und auch noch verfeindeten Meistern ge -
macht ! Dann macht sich der Pandektenlump

reisefertig , schlüpft in die neuen Sch » >̂ ^rappen , nimmt für ein Vierteljahr Abschied ^seiner Wirtin und stiefelt frohgemut
Bahnhof .

Am ander » Tag pnnkt 11 Uhr steigt
Knieriem mit einem linken Stiefel die Tr ^ ' ,
zur Wohnung Wahls in der Plöckstraße « >>'
und findet dort zu seiner großen Ueberras « ^ ,,vor der Zimmertüre seinen ^ -.— - - ^- » 0 » .
Pechdraht , der einen rechten

raschK
BerufsgenK

vtujutuyi , per einen reryien Stiefel im ,tihält . Beide Meister messe» sich mit feündsew ^Blicken , ohne ein Wort zu sprechen . Kniet '
^klopft energisch an die Türe , an welcher ,%Name Philipp Wahl . stud . jur . . prangt . -

langer peinlicher Stille fängt Aieister Ped )£>r%iuiiqci : penitinier « ttue sangr Meiner ,an zn lachen und sagt : „ Ich Hab schnn drei »'
,

gekloppt un keen Antwort kricht : ich glaab , '
sinn alle zwä gefoppt , un der Schbitzb » î»<
Studeud is mit de zwä annere Stissl abger" ^Da erscheint Wahls Wirtin uud sagt lad)e '

.c,
»Der Herr Wahl iS schun geschder» öeeu> ' greest un kimmt erst im Oktower widder .
er hat Widder en luschdiche Streech geliffcl '

,.Die beiden ehrsamen Meister gaben kein» r clwort . Stumm stieg jeder mit seinem
die Treppe hinab . Doch reichten sich beide »n „im Flur zur Versöhnung die Hand nnd gelov
.sich gegenseitig , keinem Menschen etwas 1

,rihrem Reinfall zn sagen . Hatte doch jeder
einen Stiefel zu verschmerzen und kc"'
diesen später einem andern Studenten
kreiden .

So wurden durch diesen Schelmenstreich *^ ,1
Feinde versöhnt , und Philipp Wahl w« r
einem Paar herrlicher Schaftstiefel gekoww (fBei der nächsten EröffNungskneipe »u«
auf den groben Stammtisch steigen , um 'V
billigen Kanonen vo » den KorpSbrüdern >
wundern zu lassen, welche in anSgelai !» ' ^
Freude um den gefeierten Witzbold Wahl «>' c
Reigen tanzten . Ja . das waren bil ' ^
Stiefel ! Doch heißt es hier anch wie vc >

cfKölner Heinzelmännchen am Schluß : Ach , . ImC
noch wie damals wär ! Doch kommt die
Zeit nicht wieder he*.
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Die Urteilsbegründung im
Dolchstoßprozeß .

TU. München , 9 . Dez .
j3n der weiteren Begründung des Urteils

. Dolchstotzprozeß wird folgendes ausgeführt :
» «wr das Privatklageverfahren ist aus dem" SebniS der Beweisaufnahme nur festzustellen :
, } r. Bewußte und absichtlich aus die Zer -
^ « wmerung der deutschen Wehr -
? ücht gerichtete Handlungen hinter
^ Front sind in den späteren Kriegszeiten er -
i ^gt . Zu diesen Handlungen zählen insbc -
Mere die Verbreitung von Klugschristeu und
^ blättern mit einem den Äamvswillen läh -
L^ den . mit einem aufrührerischen und Miß -
Mmung erzeugenden Inhalt , revolutionäre' ^ vaganda in Wort und Schrift mittelst Hand -
Ml » und von Mund zu Mund . Meuterei im

und in der Marine , auch einzelne
? ^ eiks , insbesondere Streiks in der Rü -
°°«ssindu »?ie.
»" Solche Versuche sind, abgesehen von der
Ableitung von Flugschriften durch die Feinde .

es in der Form von Aufforderungen , sei es
» «er Form unmittelbarer Beteiligung , von

gehörigen der USPD . und von Ange -
^klgen noch weiter links stehender Gruppen
.benommen worden .

/ - Der Kampfgeist des Frontheeres
■? ' wenn überhaupt , so nur in vereinzelten
Men durch solche Handlungen beeinträchtigt

Der Geist der Truppen in der
^ » vpe , der Geist des aus der Heimat kom -
,̂ den, für die Front bestimmten Ersatzes ,
l>ttch solche Handlungen erheblich geschädigt
° kden.

,-̂ er Geist der mit dem Feinde ständig in Be-
Urung stehenden Teile der Marine , ins■ P " |Andere der Geist der Besatzung der Unter -
Jooote , ist vortrefflich geblieben . Der Geist
.̂ Mannschaften der in den Heimathäfenser»* -- —

?knden Schiffe ist unterwühlt worden .
l
'8 Ende Oktober 1918 ans Anordnung der

»^ kriegsleitung die Hochseeslotte zu einem
t gegen den Feind auslaufen sollte, der

Ueberzeugung der Marinefachleute Aus -
A gehabt hätte , das Frontheer zu entlasten
,5° damit wohl auch bessere Borbedingungen
^ den Abschluß des Waffenstillstandes und des
Aperen Friedens zu schassen , ist unter der
j, °unschast die offene Meuterei ausge -
> °chen . Der Flottenvorstoß ist unterblieben ,
j

le Kampfkraft des Heeres und der Flotte hat
i
"

ch diese Handlungen sehr grobe Ein -
'Zße erlitten .

jjj Es hat vielleicht ein verhetzter Teil der In -
Mriearbeiterschast , wie auch ein verhetzter Teil
Mandern Volksgenossen
"wt Sieg ans innerpolitischen Gründen nicht

mehr gewollt .
».« ie Masse der Jndustriearbeiterfchaft und die
^ Te der andern Volksgenossen haben ihn ge -

Welche Bedeutung der
. im Nachlaß von Kurt Eißncr
i? bayerischen Ministerium des Aeußeru ausge-
Svenen Uebersicht von zusammen 164 727 008

zukommt , ist zurzeit nicht aufklärbar .
^Maltspunkte dafür , daß diese Beträge aus
A feindlichen Ausland stammen , fehlen . Der
Malt der Süddeutschen Monats -Hefte 7 und 8
ii " teilweise über diese Feststellungen hinaus .
§ finden sich in den Heften verschiedentlich
»Atllgemeinerungen . die nicht gerechtfertigt
«a». Der Privatkläger hat in der heutigen
^ Handlung ausdrücklich erklärt , er habe Bor -

gegen Angehörige der Mehrheitsfo »ial -
j^ vkratie nicht erheben wollen . Dies hättt 'in
»,,?. Heften deutlicher zum Ausdruck kommen
^ » en. Die Darstellung in den Hefte » ist teil -

' fe irrig und unrichtig .

, Die Mängel der beiden Hefte
aber noch lange nicht , wie der Be -

iei * e
' will , als bewußt falsche Darstellung be-

^ 'Hnet werden . Sic sind nicht eine erfchöp-

sende Darstellung der Ursachen des Zusam -
meubruches .

Es ist deshalb unzulässig , aus dem Umstände ,
daß Tatsachen , die auch alö Ursache des Zu -
fammenbruches gewertet werden müssen , in den
Heften nicht erwähnt oder nur nebenher er-
wähnt sind , den Schluß zu ziehen , der Privat -
kläger habe bewußt die Geschichte gefälscht .

Der Privatbeklagte ist eines sortgesetzten Ber -
gehens teils der Beleidigung , teils der üblen
Nachrede schuldig zu sprechen.

Der Angeklagte will mit der Aufnahme der
Artikel nur berechtigte Interessen
wahrgenommen haben . Aus der Form der
Aeußerungen , der gehässigen und hämischen
Ausdrucksweise und der starken Häufung reiner
Beschimpfungsworte geht aber Absicht und Bor -
handenfein einer Beleidigung unzweifelhaft her -
vor . Diese Aeußerungen bleiben deshalb
st r a s b a r . Sie bleiben es infolge der Form
auch dann , wenn sie als ein tadelndes Urteil
über eine wissenschaftliche Leistung des Privat -
klägers angesehen werden sollen . Die belei -
digenden Wendungen sind ausgesucht gchL<ssig
und überlegt grob .

HlSialpolMsthe Rundschau
Roch keine Friedensmiete am 1. April .

Pr . Berlin , 9. Dez . Die „Boss. Ztg ." meldet :
Im Reichstage schweben Erwägungen , den für
die Erreichung der vollen FriedenSmiete festge-
setzten Termin vom 1 . April 192« mit Rücksicht
aus die allgemeine Notlage hinauszuschieben .

Um die Arbeitszeit der Gemeinde- und
Staatsarbeiter .

Der Verband der Gemeinde - und Staattarbei -
ter , Gau Baden , hat das derzeitige Arbeilszeit -
abkommen (8H Stunden ) zum 81 . Dez . ds . Js .
gekündigt und gleichzeitig die Wiedereinführung
der achtstündigen Arbeitszeit unter Lohnaufrech-
nung beantragt . Gleichzeitig hat aber auch der
Zentralarbeitervcrband deutscher Kommunal -
verbände in Berlin den Antrag aus zentrale
Verhandlungen gestellt, um die Arbeitszeitfrage
für die Gemeindearbeitcr des ganzen Reiches
möglichst zentral zu regeln .

Die Gehaltsverhältnisse im Bankgewerbe.
VDZ . Berlin . 9. Dez . Wie der Allgemein «

Verband der Deutschen Vankangestellten mit -
teilt , t>aben die heute mit dem Reichsverband
der Bankleiter geführten Verhandlungen zwecks
Verlängerung des Reichstartsvertrages für das
deutsche Bankgewerbe zu ke .inem Ergebnis ge-
führt . Der Allgemeine Verband der Deutschen
BankaugesteNten wird nunmehr die Jnterven -
tion des Reichsarbeitsministeriumö anrufen .

Die Erhöhung der steuerfreien
Abzüge.

Der Entwurf eines Gesetzes über die Sen¬
kung der Lohnsteuer ist dem Reichstag zugegan -
gen . Der Entwurf schlägt vor , daß ab 1. Ja -
nuar ab 1200 Jt vom Iahresverdienst als steuer -
frei in Abzug gebracht werden dürfen , und zwar
720 .Ä als steuerfreier Lohnbetrag , 240 für
Abdeckung der Werbungskosten und 240 JL zur
Abdeckung der Sonderleistungen .

Die Bestimmungen über die B e r a n l a g u » g
zur Einkommensteuer für das Kalenderjahr 1920
werden ebenfalls durch entsprechende Erhöhung
der abzugsfreien Summe gemindert . Die
Summe , die durch diese Maßnahme der Steuer -
kasfe verloren geht , beträgt 287 Millionen
Reichsmark , so daß aus der Lohnsteuer küns-
tig nur 1200 Millionen Reichsmark zu erwar -
ten sind . Damit ist die von der Reichsregierung
seinerzeit gestellte Bedingung erfüllt , daß durch
eine Senkung ber Lohnsteuer die Einnahme aus
dieser Steuer jährlich 1200 Millionen nicht unter -
schreiten dürfe , da sonst die Etats von Reich,
Ländern und Gemeinden nicht ausgeglichen wer -
den können .

VerschiedeneMeldungen
Tödlicher Unfall auf dem Linienschiff

„Hannover ".
WTB . Kiel . 9. Dez . Auf dem Linienschiff

„Hannover " tötete heute früh eine herabstür¬
zende Pinasse einen Heizer . Sämtliche Schisse
im Kieler Hafen setzten die Flaggen auf -Halb-
mast.

Der geheimnisvolle Tod der Berliner
Sängerin .

TU . Berlin , 9. Dez . Zu dem Tod der Jur -
jewskaja melden die Berliner Spätabendblätter ,
daß Herr v. B r e m e r . der Gemahl der Sänge -
rin , und Frau Reinhardt sofort nach ihrer
Rückkehr nach Berlin von der Kriminalpolizei
ausführlich vernommen worden sind . Es
ist nunmehr festgestellt, daß die Künstlerin
Selbstmord begangen hat . Die Aufklärung
wurde erst jetzt gegeben , weil die Sängerin in
dem AbfchiedSbrief an ihren Gatten als letzte
Bitte den Wunsch ausgesprochen hatte , ihre Tat
der Oesfentlichkeit nicht als Selbstmord hinzu -
stellen . Herr v. Bremer hatte versucht , die
letzte Bitte seiner Frau zu erfüllen und die
Oesfentlichkeit über den Selbstmord im Un -
klaren zu lassen. Erst jetzt fühlte er sich ge-
zwungen , der Polizei den w a h r e u S a ch v e r -
halt zu* bekennen .

Es konnte bisher noch nicht festgestellt werden ,
welche Motive Frau JurjewSkaja in den
Tod getrieben haben . Nach den Darstellungen
der Frau Reinhardt , soll Frau Jurjewskaja in
letzter Zeit mehrmals Zeichen von
Schwermut geäußert haben . Ihr Mann habe
sich leider verleiten lassen, um ihr den von ihr
so sehnlichst gewünschten Urlaub zu verschaffen ,
auf Grund eines fingierten Telegramms den-
selben von der Intendanz der Oper zu erreichen ,
nur um seiner Frau , die an Depressionszustan -
den litt , den Wunsch nach Unterbrechung ihrer
Tätigkeit zu erfüllen . Bei der Abreise der
Sängerin hatten weder ihr Mann noch ich eine
Ahnnng , daß die Frau , die mit heiterer Miene
von uns schied, Selbstmordabsichten haben
könnte . Plötzlich erhielt Herr von Bremer am
Samstag einen Abschiedsbrief seiner Frau aus
Andermatt , in dem sie erklärte , daß sie sich das
Leben nehmen wolle .

Kein Interesse für die Schmähstücke im
. Petersburger Theater .

In Petersburg war die Theaterdirektion ge -
nötigt , das Theaterstück „Die RomanowS " von
ArSky vom Repertoire zu streichen, da daS Pu -
blikum sich weigerte , diese Vorstellung soo -u gra¬
tis zu besuchen. Auf Befehl der Sowjetregie -
ruug mußten die Theater Schmäh st ü ck e aus
die frühere Regierung mehrmals in der Woche
gratis aufführen . Jedoch erreichen diese von den
heutigen Machthaber » gebilligten Stücke einen
solchen Grad der Gemeinheit , daß sogar das
Petersburger abgebrühte Publikum sie boykot-
tiert . Diese Art der Hetze ist somit erledigt , well
man den Bogen überspannte .

VaSischeOolitik
Zur Berufung Hellpachs.

In einer kurzen Notiz der in Freiburg er -
scheinenden „Breisgauer Zeitung " , wird unter
der Ueberschrist : „Herr Remmele und die Hoch -
schulen" u. a . gesagt :

„Nicht mehr die Fakultät wählt die Ber -
treter für vakante Professuren nach wissen-
schaftlicher Befähigung aus . sondern Herr
Remmele als Beauftragter der i

' chwarz-roten
Koalition „gibt den Auftrag " znr Besetzung
vakanter Lehrstühle ".
Dazu wird von amtlicher Seite gesagt :
„Diese Darstellung ist unrichtig . In dem

Falle des früheren Staatspräsidenten . Professor
Dr . Hellpach, handelt es sich nicht um eine va -
kante Professur an der Universität Heidelberg ,
sondern um die Stelle eines Honorar - Profeffors
der Philosophischen Fakultät . Die von der

„BreiSgauer Zeitung " gezogenen Schlußfolge -
rungen sind also falsch .

"
4-

__ Der Dekan der philosophischen Fakultät der
Heidelberger Universität bktte an Dr . Hellpach
ein Schreiben gerichtet , in dem er eingangs mit -
teilt , daß die philosophische Fakultät aus Grund
einstimmigen Beschlusses an die Regierung
das Ersuchen gerichtet habe , ihm die Ernen -
nung zum ordentlichen Honorarprofessor für
das Gebiet der angewandten Psychologie an der
Universität Heidelberg anzubieten . Die Fa -
kultät habe diesen Beschluß gefaßt in Würdi -
gung der so eigenartigen , als vielfältig an -
regenden wissenschaftlichen Leistungen , die er
auf weiten Gebieten vollbracht habe.

In dem Antwortschreiben Dr . Hellpachs heißt
e ? n - a. :

Den Ruf Ihrer Fakultät , in Ihre Reihen ein -
zutreten , um mich an einer der erhabensten
Stätten des Geistes und der Freiheit nun wie-
derum der wissenschaftlichen Forschung und
ihrer Lehre zu widmen , kann ich ohne Ueber -
treibung als die höchste Genugtuung und die
tiefste Freude bezeichnen, die meinem Leben
bisher widerfahren ist. Die Form , in welcher
der Wunsch Ihrer Fakultät am zweckmäßigsten
und angemessensten verwirklicht werden kann ,
darf ich ber Entschließung der badischen Staats -
regierung anheimgeben .

ck
Wie im Schreiben HellpachS zum Ausdruck

kommt , liegt die Entscheidung über den Antrag
der Fakultät bei der Regierung .

Schuleund Kirche
Wahl des preußischen Kirchensenats.

WTB. Berlin , 9 . Dez . Die preußische G e -
neralsynode nahm heute die Wahl zum
Kirchensenat vor . Auf, Grund deS Art . 128 der
Berfassungsurkunde wurden folgende 12 Mit -
glieder der Generalfynodc gewählt : Gras
v . Arnim -Beuthenburg , Arbeiterfekretär Art -
wig -Spandau , Regierungspräsident Dr . Schil -
ling -Liegnitz, Geh .-Oberkonsiitorialrat D. Tillich-
Berlin , Superintendent D. Schäfer -Remscheid,
Senior D . Dr . Fischer -Erfurt . Senatsvräsident
Dr . Preifer -Berlin , Geh . Konsistorialrat Prof .
v . Eger -Halle , Gch .-Regicruugsrat Dr . Leweck-
Königsberg , Rittergutsbesitzer v . Arnim -
Krüchlendorf , Oberstudiendirektor Glage -Jnster -
bürg und Justizrat Dr . Hallensleben -Berlin .

Aus die einzelnen kirchenpolitischen Gtuppen
verteilen sich die Gewählten wie solgt : Evan -
geiisch -Lutherische 2 , Positive Union 5. Evan -
gelisch -volkskirchliche Bereinigung 4 . Freunde
der Freien BolkSkirche 1. Dem Kircherat ge -
hören außerdem an : Der Präses der General -
synode und seine beiden Stellvertreter , die Vor »
sitzende der Provinzialkirchenräte . der Präsident ,
die Vizepräsidenten , ein geistliches und ein welt -
liches Mitglied des OberkirchenratS und die
Vorsitzende der Konsistorien . Der Kirchensenat
hat die oberste Kirchenleitung in Händen und
ist Rechtsnachfolger des landesherrlichen
Kirchenregimentes .

Die weiblichen Theologen.
WTB. Nerliu , 9. Dez . In der heutigen Sitzung

der preußischen Generalsynode wurde über die
weiblichen Theologen verhandelt . Der Vize -
Präsident des evangelischen OberkirchenrateS
v . Dr . Conrad kündigte an , daß ein Gesetzent-
wurs vorgelegt werde , durch den der Fran ganz
hervorragende Gebiete des Kirchenlebens , jedoch
mit Ausschluß des Pfarramtes zugewiesen
werden sollten .

Iilif
Zum Einreiben bei Rkinimatiomuo
Reißen , Gliederschmerzen, Hexenschuß .

ÄlcuralgienAalit . Crcmeentv.alSwIrks.Bcständ
teil 23 «/o ©nlff . tmr , ISnltt . vur —

70 % SalictilFßurc&ormilcftcr) .
An allen Avotheken : Tube ! . - « (.

Wie man berufsmäßig aus dem
Leben scheidet.

kleine Untersuchung über RektenKarten .)
Bon Richard Zoozmann tHerrenalb ) .

Bergmann
h^ Nann in den 9

fährt in die Grube , der
Rmhehafen , der Luftschiffer gen

„ der Fährmann ans jenseitige User . Der
/ »ivant — hat ausgelebt , der Ringkämpfer

i^? Serungen , der Welt reisende die Welt verlas -
»er Schlosser sein Dasein beschlossen : der

w!Drt t<er (jat sein Ziel erreicht , der Wettläufer
Laufbahn beendet und der Opernsänger tut

lxd , ätzten Atemzug . Der Hausherr sucht das
Haus aus , der Btilitär geht tut großen

£ itet , d«r Jäg « r in die ewigen Jagdgründe .
Segelsportler segelt ab . der Strumpfwirker

<wr ' ab . der Wandrer sucht die letzte Herberge
ott Totengräber , der andern eine Grube

^ ' .̂ .fällt selbst hinein , der Erdarbeiter kehrt
Ät<i

,
r i 'er Totengräber , der andern eine Grube

^ln, '̂ fällt selbst hinein , der Erdarbeiter kehrt
Staub zurück, der Maschinenheizer wird

tĵ > der Korpulente macht sich dünn , der Stra -
summier geht um die Ecke, der Schutzmann

abgelöst , der Chemiker löst sich auf und der
ftih om wird eine Leiche . Tor Geistliche gibt
Vc ? auf . der Bischof segnet das Zeitliche ,
»„ --Jurist tritt vor seinen Richter , der Arzt hat
^

"gedoktert , der Spiritist haucht seine Seele
£ex Pfychiater ist entseelt und der Astro-

L ? himmelt . Ter Landwirt beißt ins Gras .
Gärtner ist das letzte Kraut gewachsen , der

cĥ uisner liegt , in den letzten Zügen , dem Rau -
Seht die Pfeife aus . der Buchdrucker drückt
der Spiritusbrenner verflüssigt sich und der
mmeriehändler verduftet , während der Obst->°oler verfault . Der Adlige wird zu seinen

1$ » ?n versammelt , der Weltverächter verläßt
u irdische Jammertal , dem Uhrmacher hat die

Stunde geschlagen, dem Schneider wirb der
ttSfadcn dnrchschniiten . dem Schuster geht

dx. ,^ raht aus . dem Boxer wird der letzte Schlag
fyt i ' &cm Baumeister fällt das irdische Haus

Pfeifer pfeift auf dem letzten Loch, der
^ "Uker schreibt sein Finale und der Schriftstel -

endet .

Theater unSMuM
Spielplanändcrung des Bad . Laudestheaters .

Wegen mehrfacher Erkrankungen im Personal
mutz heute Donnerstag statt des angesetzten
musikalischen Einakterabends die Oper „D i e
Abenteuer des Casanova " gegeben
werden . Es wird dieses Werk in absehbarer
Zeit zum letzten Male aufgeführt werden .

Mitteilung des Badifchen Laudestheaters
Karlsruhe . Der Solist des 4. Sinfonie -Konzerts
des Laudestheaters , das am 14. Dezember statt -
findet , Nicolai Orlofs . hat sich trotz seiner
Jugend in kurzer Zeit in den Konzertsälen
Deutschlands einen glänzenden Ruf verschafft,
sodatz er unter die ersten Pianisten zu zählen
ist. Neben seiner fabelhaften Technik und seinem
Temperament wird vor allem sein zauberhafter
Anschlag gerühmt . Sein erstes Auftreten in
Karlsruhe wird deswegen stärkstem Interesse
begegnen .

r . Berus « » « eiues Deutschen au eine italie -
nifche Biihue . Dr . Rudolf Franck . der nach
langjähriger Tätigkeit an Frankfurter Bühnen
und ZeitungSredaktionen fünf Jahre lang den
„Münchner Kammerspielen " als erster Drama -
turg und Regisseur angehört hat . hat die Lei-
tung der Compagnie Alba Borelli an -
geboten bekommen und angenommen . Die be-
rühmte italienische Darstellerin wird in Rom
und Mailand in Stücken der Weltliteratur aus-
treten , die Dr . Franck inszenieren soll .

Kunst unb Wissenschaft

Professor Riemerschmidt-Müncheu «ach Köln
berufen. Zum Direktor der Städtischen Kunst -
gewerbeschul ê in Köln , an Stelle des nach Frank¬
furt als Stadtbaumeister verpflichteten Profes¬
sors Elifässer . ist der bekannte Architekt und lang-
jährige Leiter der Münchener Kunstgewerbe -¬

schule , Professor Riemerschmidt , gewählt wor -
den. Riemerschmidt wird sein Amt bereits An -
fang Januar antreten . F . I .

Bou den Universitäten . Die 23 deutschen
Universitäten hatten im verflossenen Sommer -
Halbjahr 1925 folgende Befuchszahlen aufzu¬
weisen : Berlin rund 10 000, München 7008,
Köln 4009 , Leipzig 4400 . Breslau 4288 . Bonn
8209 . F r e i b u r g 3020 . Frankfurt 203? . Tübin -
gen 2533 , Münster 2531 . Heidelberg 2516,
Göttingen 2393 , Halle 2301 , Marburg 2150,
Würzburg 2124 , Hamburg 2075 , Jena 2015,
Königsberg 1048, Kiel 1601 . Gießen 1388, Er¬
langen 1272, Greifswald 947 , Rostock 881 . Ber -
gleicht man diese Zahlen mit denen des Tom -
inerhalbjahrcs 1924, so haben sich 1925 an erster
und zweiter Stelle gehalten Berlin und Mün -
chen. Leipzig hat dagegen die dritte Stelle an
Köln abtreten müssen.

Roch eine Schessel-Anekdote. Der vor eimgen
Tagen an dieser Stelle mitgeteilten Schesselanek-
dote mag sich eine weitere solche ebenso hübsche
anreihen . Der Gandeamusdichter kommt auf
seinen Wanderungen eines TageS in einem
norddeutschen Modebad bei der Mittagstafel
neben eine ihm fremde Dame in großer Toilette
zu sitzen , die in ihrem Redebedürfnis den
schweigsamen, ihr gleichfalls unbekannten Tisch-
genossen in ein ^>cspräch verwickelt . Die süd -
deutsche Färbung seiner Sprache gibt Anlaß znr
Frage nach Heimat und Wohnort . Als die Wiß -
begierige „Karlsruhe " nennen hört , ruft sie er -
freut darüber , einen geeigneten AnknüpfungS -
pu^lkt für eine weitergehende Unterhaltung ge-
fnnden zu haben , aus : „Ach , da wohnt ja auch
der Dichter Scheffel ! Haben Sie den schon ge -
sehen?" Im Glauben , daß diese Neugier einem
literarischen Interesse entspringe , erwidert Sches-
sel launig , daß er den Mann dort jeden Tag
zu Kestcht bekomme. Wie es aber nicht selten
geschieht, interessiert sich die Evastochter iveder
sür mönchische Herzensnot . noch für den inneren
Zusammenhang von Liebe und Trompeten -
blasen , noch für Psalmodieren in den Bergen ,
sondern lediglich für die äußeren Lebensver -
hältnisse des Dichter ? , namentlich für dessen un¬

erquicklich« Eheverhälwtsse . Ungeachtet seiner
ausweichenden Antworten fährt sie fort , weitere
einschlägige Klatschgeschichten zu behandeln . Als
sie schließlich die wenig schmeichelhast« Eharak -
tertsierung des Herrn der Mettnau noch durch
die Beinerkung unterstreicht „Ich habe auch ge-
hört , daß Schessel so furchtbar trinke ." ergänzt
dies der also Durchgehechelte mit den Worten :
„Und denken Sie nur , gnädige Frail , das Biest
frißt auch uoch , wie Sie heute an Ihrem linken
Tischnachbar mit eigenen Augen gesehen haben !"
Spricht ' s und entfernt sich mit einer stummen
Verbeugung gegen seine freundliche Gönnen »
von 5er mittlerweile beendigten Tafel . G .

Zeiischnftenschau .
Aus idem Inhalt des De .sember - HefteS der

hervorragenden Monatsschrift sür Literatur und
Kunst „Deutscher Bote "

. (Berlag v. Har -
der uud de Botz. Hamburg .) Ruduis Kaysei: :
Rainer Maria Rilke . — Lisa Tetzner : Annes
erste Liebe . — Dr . H. Haase : P «,ra psycho logi¬
sches zur Astrologie . — Eberhard Lauter -Oves -
seid : Tili Döring . — Johannes Schlaf : Geistige
Kunst . — Rom Landau : Karl Hofer . — Wulff
Leisner : Der Teufelsgeiger . — Alired Happ :
Brief eines jungen Mädchens . — Friedrich
Schnack: Das Schiff streicht durch die Wellen . —
Christian Jenssen : Joseph Wittig . — Hans
Bethge : Vision . — Ännsd- Chronik . — Herbstliche
Monatsbilanz . — Die Franzofen in der Berti -
ner Sezession . — Ausstellung der Akademie.

Hindenburg -Iahrbuch 1926. Herausgegeben
mit dem Einverständnis des Reichspräsidenten .
K . F . Kochlcr , Verlag . Leipzig .

Dieser vaterländische Almamach wird künftig
stets zum Geburtstage des Reichspräsidenten ,anr 2 . Oktober , erscheine» . Neben dem Kaien -,
darium bringt das Buch Otiainalbeiträge . Ge.
dicht« , sowie eine Zusainmenstclluna der Reden
und Erlasse Hindenburgs aus Wahl - und Prä -
siöentenzeit .
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Lander
Wauisitorö
Brllaelmann

Nentwig
Löler

GrStzinger

rau des
-oranzoSekretär
? iener

ZeitunaSverkäuser
. . . Kalnbach

Führer der Sbirren
Gemmecke

ll . Casanova l» Paris .Casanova Weyrauch
Rapillr , Siegfried
Musette Blältermann
Kassiererin Fan ,Verkäuferin Koebisch
III . Svan . Nachtstück.Casanova Weyrauch

Nina v . Ernst
Spanier Löser
Duena Matterstock
Musikalisches Vorspiel .IV . Lasanova i»

^ Potsdam .
Casanova Weyrauch
Nichter Dr . Wucher-
Feldwebel
Amalie
Philosoph
Marauise

Pfennig
Lander
Blank

Siegfried
Kiittner

Sräfin Hagl
erichtsschreiber Linde-

mann
Anfang : IVt Ubr .Eitde nach 10% Uhr .

Sverrfitz 1. 8t 6t . 7 .4(1 Jt

Uefael & bereiter
sind in Karlsruhe
nur zu haben beim

Allein-Vertreter

H . Maurer
Kaiaerstr . 176

Eckhaus Hirschstr.
- Zahlungserlsichterung -

HUMMELSEE-HOTEL
Fernsprecher Mummelsee Amt Achern

Behagliche Räume - Zentralheizung - la Verpflegung
Zimmer pro Bett 3 . - Mark - Volle Pension 7 .50 Mark

MieterschMmin e. V. KmlSnA
Sosienstrasic

Unsere Mitglieder sowie deren Angehörige sind
»ur Teilnahme an der am Freitag , 11 . Dczbr 1925.abends 8 Uhr , im Saale der Eintracht stattfindenden

Damaschke-Feier
freundlichst eingeladen . Eintritt frei .

Kantgesellschaft
Freitag , U . Dezember , abends 8 Uhr

im groSen Hörsaal des Aulagebäudes der Hochschule
(Englerstraße) :

Professor Dr « Fedor Stepun aus Moskau
x . Zt . Dresden :

Stil und Seele des russischen Bolschewismus.
. . M . 11. pi.Unkostenbeitrae fBr Nlchtmitglieder . M. 3.50 , M. 1.60

fttr Mitglieder der Kantgesellschaft und
der Gesellschaft für geistigen Aufbau K. 1 .25 , M. —.75

für Studierende M. —.50
Vorrerkaaf in der Geschäftsstelle Met zier sehe Buch¬

handlung, Karlstraße IS.

SkiklDb
Karlsruhe .

Freitag , den 11. Desember , 8 Ubr abends

Vortrag mit £ichtbildern
Im chemischen Hörsaal der Techn . Hochschule von
HerrnWalther Fiats aus Bareerberg, bei Bludenz

Ober :
Sklfahrien in Vorarlberg .

Colosseum
TIflleh abends 8 Uhr

DleWlenerKammeroperette
Direktion und personliche Mitwirkung:

O. H. Morden

n IfotenscHrlnkclien 311

Grammophon-
Platten und

Sprech apparate
billigst,

ftconenfttafte 1« , oart .

Mark 54 .—
franko und »erpackungSfret.Fabrik Stolzenberg

WaU >v »r« st»ahe 30 Telephon 3004

Orient-Teppiche
kleine Vorlagen , Brücken

und Zimmergrößen
KELIMS

fttr Tarbehänge
neu eingetroffen.

Wicht wiederkehrende
Elsksuf !i .eele ( cnhett !

Kon karreniI ose Preise

Paul SCHULZ
Vorläufiger Verkäst Gatlenitialie 27 i.

Von Januar an Waldstrafie 33 .

1 Mit bedingungslosem Rückeen - C
dungsrecht bei Nichtgefallen und E

5TagezurProbe
liefere ich überallhin in nur erstkl .

"1
tadelL Ausstatte «u. gedieg . Auswahl

I Sprechapparate und Platten , Musik - ■)
instrumente aller Art , Violinen , Man -

i dolinen , Gitarren , Lauten , Ziehhar¬
monikas , Bandonien , Zithern , pho¬
tographische Kameras und Zubehör ,
Prismenfeldstecher , Ferngläser und
Operngläser , echte Schweizer Anker -
Uhren , Fahrräder u. Nähmaschinen ,
Kinderwagen , Spielwaren aller Art
für Kinder , Koffer , Heisekoffer und
TAchen,Lederwaren u. Damenhand - \
taschen , Radioapparate und Zubehör .
Die Lieferung erfolgt ohne jede I
Kaufverpflichtung an solvente |
Reflektanten bei angemess . .

| AnzahL geg. bequeme Wo - ^" enzahlungen v.nur G.-M. » > >
. DasWeihnachtsfest steht unmit -^teilbar bevor ; rerseh . Sie sich recht¬

zeitig zu dem Fest auf bequemsteWeise mit einem schönen Geschenk
u . verlangen Sie sofort illustr . reich¬
haltig .Katalog m.Preisl . grat . uirei . J

I Walter H. 6artz , Berlin S 42, i
Postfach 439 D

I In Berlin erbitte ich Besuch
Alexandrin enstr . 97. Von 8 - 7.

Ein neues Weihnachtsbuch
eines badischen Erzählers

Soeben ist erschienen :

Der Silberfisch
Legenden und Märchen von Otto Frommel

Preis : Ganzleinen RM . 4 .—

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Verlag C . F . Müller , Karlsruhe .

Residenz-
LichtspieleWald¬

strafie
Freitag , 11. £>ez .

Sis äBtfttiadUengewähre ich all «"

meinen Aunüe«

bei bekannt guten Qualitätswaren
und äußerst billigen preisen

noch einen
ganz besonderen

auch beim Einkauf aller

Warmen
Winter-

Wollsachefl

Julius Strauß
Zur Einführung in die nachfolgende Novelle.

Im Gebenken an den IM . Geburtstag C . F .
Meyers haben wir uns entschlossen , als nächste ,
laufende Erzählung die deutscheste seiner No -
vollen „Gustav Adolfs Page " zu bringen .
Wir wollen damit den Versuch machen (den jede
größere Tageszeitung von Zeit zu Zeit unter -
nimmt ) , klassische , deutsche Erzählkunst anstelle
des üblichen Zeitungsromans zu setzen .

Vielen unserer Leser wird die schöne Novelle
des großen Schweizer Dichters freilich bekannt
sein . Sie mögen sie trotzdem getrost noch ein -
mal lesen , wie wir es bei dieser Gelegenheit
auch mit unverminderter Freude und Anteil -
nähme getan haben .

Für den vielleicht größeren Teil unserer Le -
ser ( besonders aus der Landbevölkerung ) ,
denen C . F . Meyer weniger bekannt ist, haben
wir absichtlich diese ganz auf deutschem Boden
spielende Erzählung gewählt , die zu ihrem Ver -
ständnis nicht , wie die Schweizer - oder Re -
naissancenovellen historische und kulturhisto -
rische Kenntnisse verlangt , und die uns zudem
in ihrer unverwickelten , spannungsvollen , ge-
rafften Handlung besonders geeignet für den
fortsetzungsweisen Zeitungsabdruck erscheint .

Gustav Adolfs Page
Novelle

von
Conrad Ferdinand Meyer .

(Nachdruck verboten, ?w
l .

In dem Kontor eines unweit St . Sebald
gelegenen nttrembergischen Patrizierhauses saßen
sich Bater und Sohn an einem geräumigen
Schreibtische gegenüber , der Abwicklung eines
bedeutenden Geschäftes mit gespanntester Auf -
merksamkeit obliegend . Beide , jeder für sich auf
seinem Stück Papier , summierten sie dieselbe
lange Reihe von Posten , um dann zu wünsch -
barer Sicherheit die beiden Ergebnisse zu ver¬

gleichen . Der schmächtige Jüngling , der dem
Vater aus den Augen geschnitten war , erhob
die spitze Nase zuerst von seinen zierlich geschrie -
benen Zahlen . Seine Addition war beendigt
und er wartete auf den bedächtigeren Vater nicht
ohne einen Anflug von Selbstgefälligkeit in dem
schmalen sorgenhaften Gesichte — als ein Diener
eintrat und ein Schreiben in großem Format
mit einem schweren Siegel überreichte . Ein
Kornett von den schwedischen Karabinieren habe
es gebracht . Er beschaue sich jetzt nebenan den
Ratssaal mit den weltberühmten Schildereien
und werde pünktlich in einer Stunde sich wieder
einfinden . Der Handelsherr erkannte auf den
ersten Blick die kühnen Schriftzllge der Majestät
des schwedischen Königs Gustav Adolf und er -
schrak ein wenig über die große Ehre des eigen -
händigen Schreibens . Die Befürchtung lag nahe ,
der König , den er in seinem neuerbauten Hause ,
dem schönsten von Nüremberg , bewirtet und
gefeiert hatte , möchte bei seinem patriotischen
Gastfreunde ein Anleihen machen . Da er aber
unermeßlich begütert war und die Gewissenhas -
tigkeit der schwedischen Rentkammer zu schätzen
wußte , erbrach er das königliche Siegel ohne
sonderliche Besorgnis und sogar mit dem An -
fange eines prahlerischen Lächelns . Kaum aber
hatte er die wenige » Zeilen des in königlicher
Kürze verfaßten Schreibens überflogen , wurde
er bleich wie über ihm die Stukkatur der Decke ,
welche in hervorquellenden Massen und auf -
dringlicher Gruppe die Opferung Isaaks durch
den eigenen Vater Abraham darstellte . Und
sein guter Sohn , der ihn beobachtete , erbleichte
ebenfalls , aus der plötzlichen Entfärbung des
vertrockneten Gesichtes auf ein großes Unheil
ratend . Seine Bestürzung wuchs , als ihn der
Alte über das Blatt weg mit einem wehmütigen
Ausdrucke väterlicher Zärtlichkeit betrachtete .
„Um Gottes willen, " stotterte der Jüngling ,
„was ist es , Vater ? " Der alte Leubelfing , denn
diesem vornehmen Handelsgeschlechte gehörten
die beiden an , bot ihm das Blatt mit zitternder
Hand . Der Jüngling las :

Lieber Herr !
Wissend und Uns wohl erinnernd , daß der

Sohn des Herrn den Wunsch nährt , als Page

bei Uns einzutreten , melden hiermit ,
'
imß dieses

heute geschehen und völlig werden mag , dieweil
Unser voriger Page , der Max Beheim seliger t
( mit nachträglicher Ehreymeldung des vorvori -
gen , Utzen Volkamers seligen 1-

, und des sürder -
vorigen . Götzen Tuchers seligen f ) heute bei
währendem Sturme nach beiden ihme von einer
Stückkugel abgerissenen Beinen in Unfern Ar¬
men fänftiglich entschlafen ist . Es wird Uns zu
besonderer Genugtuung gereichen , wieder Einen
aus der evangelischen Reichsstadt Nüremberg ,
welcher Stadt Wir fürnehmlich gewogen find ,
in Unfern nahen Dienst zu nehmen . Eines
guten Unterhaltes und täglicher christlicher Ver -
Mahnung seines Sohnes kann der Herr gewiß
sein .

Des Herrn wohl affekttonierter
Gustavus Adolphus Rex .

„O du meine Güte, " jammerte der Sohn , ohne
sein zages Herz vor dem Vater zu verbergen ,
„jetzt trage ich meinen Totenschein in der Tasche
und Ihr , Vater — mit dem schuldigen Respekt
gesprochen — seid der Ursacher meines frühen
Hinschicds , denn wer als Ihr könnte dem König
eine so irrtümliche Meinung von meinem Wün -
schen und Begehren beigebracht haben ? Daß
Gott erbarm ' !" und er richtete seinen Blick auf -
wärts zu dem gerade über ihm schwebenden
Messer des gipsernen Erzvaters .

»Kind , dn brichst mir das Herz !" versetzte
der Alte mit einer kargen Träne . „Vermale -
deit fei das Glas Tokayer , das ich zuviel ge>
trunken —"

„Vater, " unterbrach ihn der Sohn , der mitten
im Elend den Kopf wo nicht oben , doch klar
behielt . „Vater , berichtet mir , wie sich das Un -
glück ereignet hat .

"

„August, " beichtete der Alte mit Zerknirschung ,
„du weißt die große Gasterei , die ich dem Könige
bei seinem ersten Einzüge gab . Sie kam mich
teuer zu stehen —"

„Dreihnndertneunundneunzig Gulden elf
Kreuzer , Vater , und ich habe nichts davon ge-
kostet, " bemerkte der Junge weinerlich , „denn ich
hütete die Kammer mit einer » afsen Bausche

über dem Auge ." Er wies auf sein rechts
„Die Gustel , der Wildfang , halb unsinnig U

t«närrisch vor Freude , den König zu sehen ,
mir den Federball ins Auge geschmissen , L
gerade ein Trompetenstoß schmetterte und
glauben ließ , der Schwede halte Einzug .
redet , Vater —"

„Nach abgetragenem Essen bei den Frü ^
''

und Kelchen erging ein Sturm von Jubel .
durch den Saal und unten über den Platz dU»
das Kopf an Kopf versammelte Volk .
wollten sie den König sehen . Humpen droh "

, ;,
Gesundheiten wurden bei offenen Fenster »
gebracht und oben und unten bejauchzt .
zwischen schreit eine klare , durchdringt '' ,«
Stimme : „Hoch Gustav , König von Deutsch ! " "^
Jetzt wurde es mäuschenstill , denn das war }
starkes Ding . Der König spitzte die Ohre »
strich sich den Zwickel . „Solches darf ich " L (
hören, " sagte er . »Ich bringe ein Hoch ^
evangelischen Reichsstadt Nüremberg !"
bricht erst der ganze Jubel aus . Stücke wero
auf dem Platze gelöst , alles geht drüber
drunter ! Nach einer Weile drückt mick! " |
Majestät von ungefähr in eine Ecke. „ Wer %
den König von Deutschland hochleben lan
Leubelfing ? " fragte er mich unter der St ' w%
Nun sticht mich alten betrunkenen Esel je
Prahlsucht " — Leubelfing schlug sich vor >
Stirn , als klage er sie an , ihn nicht besser berait ,
zu haben — „und ich antworte : „Majestät ° .
tat mein Sohn , der August . Dieser spannt * ^
und Nacht darauf , als Page in Euren Diemitz
treten .

" Trotz meines Rausches wußte ich,
der königliche Leibdienst von Götz Tuch ^r ^ x
sehen wurde und der Bürgermeister Volka '^
nebst dem Schöppen Beheim ihre Buben »
Pagen empfohlen hatten . Ich sagte es au «
um hinter meinen Nachbarn ^ dem alten
und dem Großmaul , dem Beheim . nicht z» r »

^
zubleiben . Wer konnte denken , daß der , ,
die ganze Nüremberger Ware in Bayern
brauchen würbe

( Fortsetzung folg ^
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Aus dem Stadtkreik
Musikalische Reproduktion .

Unser technisches Zeitalter hat uns so manche
Errungenschaft beschert , die einem großen Kreis
Jjie Schätze von Kunst und Kultur erschlossen
haben . Auf verschiedenen Gebieten bat die Re -
Produktion einen hohen Grad erreicht . Auf
oem Gebiet von Musik und Gesang war das
beider nicht so der Fall . Das Grammophon
blieb lange Zeit in der Entwicklung zurück .
Man gab dem Apparat eine künstlerische Form ,
^ber die Reproduktion selbst litt immer noch
stark unter den Nebengeräuschen , die eine große
Abneigung erzeugten . Die neuesten Apparate
Zeigen aber auch hierin einen bemerkenswerten
Fortschritt , hhne daß ganze Besriedigung er -
seicht worden wäre . Der Erfinder Heinrich
}}- Küchenmeister hat sich nun einmal an den
Kern des Problems gewagt und einen Apparat
konstruieren lassen , den er Ultraphon nennt ,
und den man auf Veranlassung der Musikalien -
Handlung Fritz Müller bei einer Vorführung

Künstlerhaussaal kennen lernte . Dieser
Apparat ändert die Wiedergabe von Grund auf ,
^ >dem statt der einen zwei Nadeln über die
Platte geführt werden - Die Führung geschieht
'n einem mathematisch berechneten Abstand , so
°ah der wiederzugebende Ton gewissermaßen
kesormt wird . Diese Plastik des Tons ist das
Charakteristikum der Erfindung . Während bei
den besten Apparaten 80 —10 Prozent des Ori¬
ginaltons wiedergegeben werden , wird der
Prozentsatz beim Ültraphon auf 7(7 Prozent ge¬
weigert . Man hofft aber noch höher , bis zu 95
Prozent zu kommen . Den Originalton zu er -
Zeichen , dürfte bei den zu überwindenden tech-
" ischen Hindernissen kaum möglich sein . Man

frappiert von der edlen Modellierung der
Töne , die namentlich beim Gesang außerordent -
uch wohltuend berührt . Die Nebengeräusche" nnen durch einen eingebauten Kondensator
Utlos beseitigt werden . Die Wiedergabe von
^ olo -Violine , Piston und sog . Schlagermusik
°arf man fast als vollendet ansprechen . Selbst
°as Klavier , das der Sprechmaschine am meisten
widerstrebt , erfuhr eine vortreffliche Wieder -
jtebe , was am besten für den neuen Apparat
glicht . Ein großer Teil der klanglichen Wir -
Na wird durch Anwendung des Zweckmäßig -
^eitsprinzips erreicht , d . h . der Apparat hat eine
Zunächst etwas befremdende Form — die eines
Musikalischen Rotors —, die zunächst der Wir -
Mg zuliebe hingenommen werden muß . Seine
^ reiswürdigkeit dürfte aber dazu beitragen ,

Konkurrenz aufzunehmen . —dt .
Rückblicke vom Tage .
Donnerstag , 10. Dezember .

Am 10. Dezember 1520 verbrannte Dr . Mar -
^n Luther , nachdem er zuvor die Schriften „An
° en christlichen Adel deutscher Nation " und „In
^er babylonischen Gefangenschaft der Kirche "

herausgegeben hatte , die päpstliche Bannbulle
Um lg . Juni des gleichen Jahres . 1800 am
*9- Dezember wuAe der spätere preußische
Staatsmann Karl von Bodelschwingh zü
vans Heyde in Westfalen geboren . Erst Regie -
^Ungspräfident in Münster und Arnsberg , war
E* von 1851—58 und 186*2—66 preußischer Fi -
" anzminifter , Mitglied des preußischen Abge -
° rdnetenhauses und des Reichstages . Er starb
^ 10 . Mai 1873 in Berlin . Fünf Jahre nach
Bodelschwinghs Geburt , am 10. Dezember 1845,
^ blickte Hans H e r r i g das Licht der Welt ( in
^ raunschweig ) . Er lebte als gefeierter Dichter
Zumeist in Berlin . Die Dramen „Alexander " ,
»Friedrich der Rotbart "

, „Der Kurprinz "
, „Kon -

^ bin " u . a. stammen von ihm . Am 4 . Mai 1892
ritz ihn der Tod in Weimar dahin . — 1850

M 10 . Dezember starb der polnische General
~

.em . 1795 in Galizien geboren , führte er ein
Fildes Soldatenleben , trat zum Islam über
£ud unterdrückte bei Aleppo 1850 den Ausstand

arabischen Bevölkerung gegen die Christen .
Die Stiftung des Nobelpreises jährt sich

25 Male am 10. Dezember d. I . Alfred
Bernhard Nobel , der 1833 geborene und 1896

10. Dezember gestorbene schwedische Inge -
Mur , Chemiker und Erfinder des Dynamits
^ tte den Betrag für die Nobelpreise in seinem

Testament festgelegt . Die Preise fallen den Ge -
lehrten zu , die in jedem Jahre die Höchstleistung
vollbracht haben in den Gebieten der Chemie ,
Physik , Medizin , Psychologie und Literatur . —
Im Weltkriege traf Kapitän König am
10. Dezember 1916 mit seinem Handels -U-Boot
„Deutschland " vor der Wesermündung ein . —
1917 am 10. Dezember fiel Jerusalem . Am
gleichen Tage trat der Waffenstillstand mit
Rumänien in Kraft .

Badifche Gedenktage .
Am 10. Dezember 1851 starb zu Karlsruhe

der badische Kammerherr und Forstmeister
Freiherr Karl Friedrich DraisvonSauer -
bronn , der Erfinder der „Laufmaschine "
( Draisine ) , des Urtyps des heutigen Fahrrades .

Die Endspiele im Moskauer Schachturnier .
Bogoljubow 1. , Dr . Lasker S., Weltmeister

Capablanca 3. Sieger .
Mit der 21 . Runde ist gestern der internatio -

nale Moskauer Schachkongretz zu Ende ge -
gangen . Wie nicht anders zu erwarten war ,
belegte der Russe Bogoljubow endgültig
den 1. Platz , obwohl er gegen Romanowski nur
remis spielte . Auch Dr . Lasker erreichte
gegen Gotthilf nur ein Remis , sicherte sich aber
damit den 2. Platz vor Weltmeister Capa -
b l a n c a , der in der letzten Runde seinen spiel -
freien Tag hatte . Den 4 . Platz besetzte der
Amerikaner Marshall , der im letzten Spiel
noch den Russen Bogartyrtschuk schlagen konnte .
Weitere Siege erzielten Spielmann über
Rubinstein , Tartakower über Rabinowitfch ,
W e r l i n s k i über Dus - Chotomirsky , Grün -
seid über Sämisch , A a t e s über Subarew ,
Löwenfifch über Jljin - Genewski . Reti und
Torre spielten remis .

Das Endergebnis des Turniers ist
damit wie folgt :

1 . Bogoljubow ( Rußland ) 15K Zähler
2. Dr . Lasker ( Deutschland ) 14
3 . Capablanca (Kuba ) 13 ^ „
4 . Marshall (Amerika ) 12« „
5. Tartakower ( Frankreich ) und

Torre ( Mexiko ) je 12 „
7. Reti ( Oesterreich ) unö Roma -

nowski (Rußland ) je 11 «
9. Grünfeld (Oesterreich ) 11 „

10. Bogartyrtschuk ( Rußland ) und
Jljin -Genewski ( Rußland ) je 10« „

12 . Rubinstein ( Polen ) , Spiel -
m a n n ( Deutschland ) und
Werlinski ( Rußland ) je 934 „

15 . Löwenfisch (Rußland ) 9 „
16. Rabinowitfch ( Rußland ) 8 « „
17. Nates ( England ) 7
18. Gotthilf ( Rußland ) 6 « „
19. S ä m i f ch ( Deutschland )

und Dus -Chotomirski (Ruß -
land ) je 6 „

21. Subarew (Rußland ) 4 « „
Der erste Preisträger , der Russe B o g o l j u -

b o w , ist am 14 . April 1889 im Gouvernement
Kiew geboren : er war ursprünglich zum Geist -
licheu bestimmt , widmete sich aber dann , gänzlich
dem Schach . Während des Krieges war er in
Triberg interniert , heiratete dort eine
Deutsche und lebt seit dieser Zeit ständig in
Deutschland . Den ersten großen Erfolg , wenn
man von einigen kleineren Turnieren absieht ,
errang er in Pistyan 1922, wo er Erster wurde ,
indem er von 18 Partien 13 gewann , 1 verlor
und vier remifierte . In Karlsbad 192*8 teilte er
den ersten und dritten Preis . Ein großer Er -
folg war ihm wieder 1925 in Breslau beschieden ,
wo er in überlegener Weise den ersten Preis
gewann . Im Allrussischen Meisterschaftsturnier ,
an dem er sich beteiligte , gewann er gleichfalls
überlegen den ersten Preis und lernte die Spiel -
weise der russischen Meister genau kennen , ein
Umstand , der ihm beim Moskauer Turnier von
großem Vorteil sein mußt ^ . Man darf dieses
Moment nicht gering einschätzen , ist doch der
Weltmeister Capablanca gerade an den ihm
gänzlich unbekannten russischen Meistern ge-
scheitert , die er , wie er selbst eingestand , unter -
schützt hatte . In der Frage der Weltmeister -
s ch a f t hat der Sieg Bogoljubows keine Klar -
heit gebracht : es '

ist nur ein neuer sehr ernst -
hafter Bewerber auf den Plan getreten .

Professor K . Zcpf vom hiesigen StaatStechni -
kum feierte vor einiger Zeit seinen 70. Geburts -
tag . Zu diesem Feste übersandte ihm das Un¬
terricht smini sterium herzliche Glückwünsche mit
dem Anfügen , es gedenke an diesem Tage in
Dankbarkeit und Anerkennung der langjährigen
nnd erfolgreichen Tätigkeit in den verschiedenen
Zweigen des Schulwesens , besonders aber an
der früheren Baugewerkeschule und am Staats -
technikum . Professor Zepf bracht « vor einigen
Jahrzehnten , zuerst selbst , dann durch die Firma
Pros . Bopps Verlag in Stuttgart , ein Lehr mit -
tel zur Einführung in die Grundlehre vom elek -
irischen Strom aus den Lehrmittelmarkt , das
auf einer Lehrmittelausstellung einen ersten
Preis erhielt und weit über die Grenzen des
engeren Vaterlandes hinaus Beachtung und
Verwendung in den Schulen fand . Es hat nicht
nur in Deutschland , sondern auch in den meisten
Ländern Europas , und sogar in Amerika ,
Freunde und Käufer gefunden . Zepfs natur¬
wissenschaftlich -pädagogischen Lehrbücher wurden
auf die Anregung und Empfehlung von fach-
wissenschaftlichen Autoritäten hin in fremde
Sprachen übersetzt . Was feine Lehrtätigkeit an -
belangt , so erzielte er durch seinen anschaulichen
Unterricht sowohl in der Gewerbelehrerabtei -
lung der Baugewerkeschule (des Staatstechni -
kums ) , für die er seinerzeit speziell angestellt
wurde , als auch in den Fachklassen die besten Er -
folge . Sein liebenswürdiges , gewinnendes Aus -
treten gewann ihm die Sympathie der Studie -
renden . Möge dem verdienten Lehrer ein un -
getrübter Lebensabend beschieden sein !

Gottesdienst an Bord von Ozeandampfern .
Wiederholt geäußerte Wünsche ihrer Passagiere
haben die „Hamburg -Süd " ( Hamburg -Süd -
amerikanische Dampsschiffahrts - Gefellschaft ) ver -
anlaßt , eine Einrichtung zu treffen , wonach aus
ihren bekannten im Südamerikadienst fahren -
den Schiffen Gottesdienste an Bord abgehalten
werden können . Den Angehörigen jeder Kon -
fession bietet sich so die Möglichkeit , ein Bedürf -
nis nach religiöser Erbauung und innerer
Sammlung zu befriedigen . Gerade diese Reise
mit ihren Naturbildern von einzigartiger Pracht
und Größe gibt oft genug Anlaß zu erhobenen ,
beglückenden Stimmnngen . In der Einrichtung
von Gottesdiensten dürfen wir einen weiteren
Schritt auf dem so erfolgreich begangenen Wege
sehen , den Reisenden auch an Bord nach Mög -
lichkeit alle ihre gewohnten Lebensbedürfnisse
zu verschaffen .

Preisabbau bei der Eisenbahn . Die Gebüh -
ren für die Versicherung von Expreßgut , die
sogenannte Markenversicherung , sind auf etwa
ein Drittel der bisherigen Sätze ermäßigt wor -
den . Sie betragen jetzt für je 1000 Mark auf
Entfernungen bis zu 150 Tarifkilometer — 1 M ,
bis 400 Kilometer = 1 .50 M . bis 700 Kilometer
= 8 Ji , bis 1200 Kilometer = 4.50 M und über
1200 Kilometer = 6 M .

Hebammenwefen . Die nächstjährigen Aus -
bildungskurfe für Hebammen an der Landes -
hebammenlehranstalt Karlsruhe und an den
Hebammenschulen Freibnrg und Heidelberg be -
ginnen am 2 . Januar .

Prüfungen für den mittleren Dienst der
inneren Staatsverwaltung . Im Laufe des
Frühjahrs 1926 wird voraussichtlich für den Ge -
schäftsbereich der inneren Staatsverwaltung
eine Obersekretär - und eine Verwaltungsassi -
stentenprllfnng abgehalten werden .

Selbsttötunge ». Wie uns mitgeteilt wird ,
hat sich heute in einem Hause der Markgrafen -
straße im 4 . Stock ein Arbeiter erhängt ,
ferner hat sich in der Durlacher Allee ein Stn -
dent erschossen .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß

die ziveite Aufführung des Weihnachtsmärchens „Peter-
chens Mondfahrt" am Sonntag , den 18. , nicht wie
früher angegeben, nachmittags 2V& Uhr, sondern schon
vormittags 11 Uhr stattfindet .

Veranstaltungen .
Bortrag über de« Panamakanal . Heute, Donners -

tag, 10. Dezember , findet ein öffentlicher Vortragüber den Panamakanal statt . Als Redner
wurde einer der besten Kenner des Kanals in
Deutschland, der Konsul des Staates Panama , Dr .

L u tz in Leipzig, gewonnen . Da der Panamakanal
im Weltkrieg eröffnet wurde , hat die deutsche Oeffent -
lichkeit recht spät von dieser ungeheuren Leistung der
Technik Kenntnis erhalten und ist sich der großen
Bedeutung dieser Wasserstraße kaum klar bewußt.
Es ist daher zu hoffen, daß der durch Lichtbilder un-
terstützte Vortrag lebhaftes Interesse finden wird.
Der Vortrag findet 8 % Uhr im großen Hörsaal des
Chemischen Instituts statt . Gäste sind willkommen.

Mnlikalifch-lltnrgisch « Abendfeier i« der evaugelifche»
Dtadtkirche am Samstag , den 12 . Dezember ,
a b e n d s 8 U h r . In die Ausführung des schöne»
Programms zu dieser weihnachtlichen Feierstunde tei-
len sich erste Karlsruher Künstler Frau Kammersän¬
gerin Marie von Ernst , das gefeierte Mitglied
unserer Bühne , singt außer Arien von Händel und
Mozart zum erstenmal in Karlsruh« ein herziges Volks-
lied aus Westvreußen: „Freue dich , Christkind kommt
bald". Tie Violinistin Frau Marg . Voigt - Schwei -
k e r t und der erste Konzertmeister O Voigt spielen
Weibnachtsduette von Bach und Corelli, und der Orga-
nist der Stadtkirche , Hans Vogel , stenert Werke von
Bach und Merkel bei Freunden edler Kirchenmusik
kann somit diele Feierstunde aufs wärmste empfohlen
werden , zumal der Eintritt frei ist .

Santgescllschast . Professor Dr . Fedvr S t e v u n aus
Moskau lzurzeit in Dresden ) , der am Freitag über
„Stil und Seele des russischen Bolsche -
w i s m u i " spricht, war nach seiner Promotion in Hei -
Kelberg vor dem Kriege Herausgeber des russischen
„Logos" und bei Kriegsausbruch im Begriff , sich an der
Universität Moskau für Philosophie zu habilitieren.
Bei der von Kerenskv geleiteten Revolution war er
Chef des politischen Kabinetts des Kriegsministeriums .
Aus der Gefangenschaft der bolschewistischen Umsturz-
bewegung entflohen, lebte er bis 1921 als Bauer , wnrde
dann als ehemaliger Offizier von den Kommunisten
einbezogen und als Leiter des „Borbildlichen Theaters
der Revolution" an die „Kulturfront" abkommandiert,
um schließlich 1922 mit einer Reihe anderer Profcsso -
ren und Schriftsteller ausgewiesen zu werden. Der
Vortrag findet abends 8 Uhr im großen Hörsaal des
Aulagebäudes statt . Vorverkauf ln der Metzlerschen
Buchhandlung <W . Hofsmann) . Karlstraße 18 .

Der Bereit» der Köche Karlsruhe begebt anfangs Ja -
nnar wieder sein Stiftungsfest , verbunden mit
kulinarischer Tombola . Es ist immer ein ganz beionde -
res Fest , wenn die Köche einladen , denn die Freunde
und Gönner des Vereins wissen , daß da etwas ganz
Besonderes geboten wird , und wenn man dann noch
das Glück hat , etwas von den ausgestellten Schaustücken
und tadellos verfertigten Platten zu gewinnen , dann
ist die Freude doppelt groß . Nach dem beispiellosen
großen Erfolge anläßlich der großen Internationalen
Kochkunstausstellung zu Franksurt a . M . im Oktober
1925 darf man gespannt sein aus die an diesem Abend
zur Schau gestellt « Ausstellung . Wie in den v-ergange-
nen Jahren , so soll sie auch dieses Jahr wieder für das
Publikum zur Besichtigung freigegeben werden. Di «
Mitglieder werden bestrebt sein , das Best« zu bieten ,
um auch hier bestehen zu können . Aber auch sonst wer-
den dem Besucher mit einem unterhaltenden Programm
nebst anschließendem Ball einige genußreiche Stunden
beschieden sein . Darum mutz an diesem Abend die Pa-
role heitzen : „Auf zum Köchefest!" Alles nähere durch
die später in diesem Blatte erscheinenden Anzeigen.

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 8 . Dez. : Katharina Jung , alt 41 Jahre,

Ehefrau von Josef Jung . Ziaarettenarbeiter: Magda¬
lena Kling , alt 81 Jahre , Witwe von Wendelin
Kling , Landw. : Katharina Schindler , alt l>g Jahre ,Witwe von Friedrich Schindler, Schneidermeister: Otto
Kaufmann . Packer . Witwer, alt 52 Jahre : Rosa
Redel , alt 38 Jahre , Ehefrau von Friedrich Redel,
Taglöhner. — Ö. Dez. : Josef Götzinger , Privat -
mann , Ehemann, alt 66 Jahre : Paul Woitschitzko
Wachtmeister ^ Ehemann , alt 39 Jahre.

Hagesanzeigeo
Man beachte die Anzeigen!

Donnerstag , den 10. Dezember 1SZZ.
Bad . Landestheater: „Casanova". 7H— 10H Uhr.
Colossenm: Täglich abends 8 Uhr . Die Wiener Kam -

meroperette .
Residenz-Lichtsviele : Pat und Patachon und die kleine

Tänzerin . Jimmy macht in Oel. Der Radio-
Hund .

Geographische Gesellschaft : Lichtbildervortrag über den
Panamakanal . Abends 8H Uhr im Chemiehör¬
saal der Technischen Hochschule.

Gartenstadt Karlsruhe e. G . m . b . H. : Hauptverlamm-
lung abends 8 Uhr im Eichhornsaale in Rüppurr.

Bela : Mvnatsversammlung abends 8 Uhr im Monin -
ger -Konkordialsaal.

Beiertheimer FußballvcreU»: Abends 8 Uhr Mitglieder¬
versammlung im „Löwen".

Reform-Gaststätte : Radiokonzert .

Festkonzert des Gesangvereins
„Concordia" .

. Das gestrige , erlesene , künstlerische Genüsse
Findende Festkonzert der „ Concordia "
ŝ l noch in das Jubiläumsjahr des sehr belieb -

hochangesehenen Vereins , der durch seine ge-
Hmackvollen Veranstaltungen und seine hervor -
Agenden Leistunsen mit an der Spitze unter
lnnesgleichen in Karlsruhe steht . Seiner ge -
Schtlichen Entwicklung und musikalisch - gesang -
^chen Entfaltung wurde an dieser Stelle bereits
Anläßlich des schönen Stiftungskonzertes ge -
^ cht , mit dem er im letzten Frühjahr hervor -
^ treten umr . Auf der gleichen hohen Bahn'
5 ' gte sich die „Concordia " auch gestern , von

trefflichen Chormeister Heinrich Lechuer
der ihm eigenen geistigen Feinheit , Sicher -
und Sorgfalt geführt . Immer wieder be-

hundert man die Weichheit seiner Dirigier -
^ stik , die überlegene Art , wie er die Timbres

verschiedenen Stimmgattungen in einen
?? hllautvollen , warmleuchtenden Gesamtklaug
. Met und so den Raum ätherisch und doch rund

Die Sänger geben darum in ihre Ton -
"Maltung etwas Schwebendes , Leichtes , Musi -
?^ rfreudiges , Eigenschaften , die in rein gesang -

°' er Hinsicht sehr zu schätzen sind .
> ^ or der Besprechung der Einzeldarbietungenes Chores seien dem Programm einige Worte
^ widmet . Es trug , mit Einschluß der vom
. ^ gtguartett ausgeführten Kammermusik werke ,

^ tischen Charakter , zeigte somit eine wohl -
^ ttoe Einheitlichkeit . Es wurde von uns schon

darauf hingewiesen , welche bedeutsame
tierische Mission die großen Männergesang -

erfüllen , daß sie der guten Kam -
i ^rmuft 'f Raum in ihren Programuien gönnen .
! icheint uns , als ob hier , bei der großen Ka -

auf dem Gebiet des Konzertlebens , all -
. ahlich eine kulturelle Pflicht für diese Vereine' " anwachse , dergestalt , daß sie die Pflege der

Konzertmusik und die Existenzmöglichkeit der
ausführenden Künstler mit in ihre Obhut neh -
men . Der Kunstbetrieb der Vorkriegsjahre , den
man bis jetzt noch mit allen Mitteln und größter
Selbstverleugnung aufrecht zu erhalten suchte ,
droht zusammenzubrechen . Weder die Veranstal -
te-r noch die Besucher können schließlich mehr das
Geld ausbringen , um Kunst zu geben und Kunst
zu empfangen . Es ist aber eine alte Er -
fahrungstatsache , daß geraide Zeiten äußerer
Verarmung am innigsten nach den
Segnungen der Kunst verlangen . Beispiele
wären leicht anzuführen . Sie beweisen aber
auch , daß die Kunst sich stets auf einen Boden
zu retten vermochte , wo sie nicht nur zu vegetie -
ren brauchte , sondern auch weiterblühen konnte .
Man darf sagen , daß sich in dieser Hinsicht starke
Hoffnungen auf die Einsicht der führenden Män -
uer in den Männergesangvereinen gründen .
Sie können sich hier unsterbliche Verdienste er -
werben . So ist es auf das Freudigste zu be -
grüßen , daß die „Concordia " dem „Karlsruher
Streichquartett " der Herren Ottomar Voigt ,
Willy G r a b e r t , Heinrich Müller und Paul
Trautvetter Gelegenheit gab , öffentlich her -
vorzutreten . Von sich aus kann diese Vereint -
gnng , die einen bedeutsamen Faktor im Karls -
ruher Atusikleben bilden sollte , das Konzertieren
auf eigene Rechnung kaum mehr wagen . Sie
kann aber bestehen und sich vervollkommnen ,
wenn sie gelegentlich zu großen Konzerten heran -
gezogen wird . •

Auch auf einem anderen Gebiete ist die Män -
nergefangspflege von großer Bedeutung . Den
deutschen Opernbühnen fehlt der Nachwuchs an
jungen , schönen , einigermaßen vorgebildeten
Stimmen . Die Intendanten der großen Thea -
ter kehren fast resultatlos von langen Reisen
und intensivem , anstrengendem Suchen heim .
Zwar fehlt es nicht an schönem Material , aber
an dessen Ausbildung . Die Zeichen der äuße -
ren Verarmung treten gerade hier schon beäng -
stigend auf . Den jungen Leuten , die die Sänger -
laufbahn einschlagen , fehlen fast ausnahmslos

die Mittel , sich eine gediegene Grundlage zu
schaffen So laufen sie, musikalisch und gesang -
lich noch halb wild , zur Bühne , nur um ins
Brot zu kommen und sinden sich nach kurzer
Zeit bereits am Ende ihres Künstlertraums . Nun
werden die Gesangvereine gerade in der Zu -
kunst Zuwachs au jungen , schönen Stimmen er -
halten , wodurch sich für die erfahrenen Chor -
meister in dem Sinne ein neues , dankbares
Arbeitsfeld eröffnen würde , daß sie sich die musi-
kalische und gesangliche Vorbildung der offen-
baren Talente angelegen sein ließen und von
Fall zu Fall die Theater auf diese Begabungen
aufmerksam macheu würden . Solche Gepflogen -
heiten dürften sich mit der Zeit von selbst her -
ausbilden , denn die allgemeinen Zustände im
deutschen Musikleben werden sich in den nächsten
Jahren eher verschlechtern als bessern. Und
darum steht den großen Männergesanguereinen
eine bedeutsame Kulturaufgabe bevor , die sie ja
heute schon zu einem guten Teil erfüllen .

Was nun an den gestrigen Leistungen der
„Concordia " an gesanglicher Qualität besonders
hervorstach , war der weiche , delikate und saubere
Tonansatz , der wie in znrtlichen Kontakt mit
der Luft im Räume gebracht und ihr vorsichtig
und leicht aufgeladen wird . Hier liegt sorgsiil -
tiges Studium der Atemtechnik zugrunde , ohne
das eine so gleichmäßig feine Tonartikulation
gar nicht denkbar wäre . Der Gesang selbst
schwebt dadurch auf dem Atem , der , ruhig ein -
geholt und sanft ausgeblasen , dem Vortrag ein
ebenmäßiges , rhythmisches Wiegen und den
Stimmen die Möglichkeit gibt , alle Stärkegrade
mühelos anzuschlagen oder zu durcheilen . Ein
biegsames , schön aufleuchtendes mezza 65 vocc
fiel gestern mehrmals bei allen Stimme » aus ,
das sich beim Tenor in klangliche Innigkeit und
Ausdruckskraft verwandelte . Auch das mezza
voce , d . h . die reine , « dclklingend « Tonprodnk -
tion bei zurückgehaltener Stimme , gelang aufs
Beste . Jeder

' der ausgezeichnet zu Gehör ge -
brachten Chöre bewies dies . Waren es in Franz
Curtis „Hoch empor " und Max Bruchs „Palm -

sonntagmorgen " namentlich die seinmodulieren -
den Tenöre und die an quellend weiche Orgel -
töne gemahnenden Bässe , die das Of »- entzück¬
ten , so traten in Wilhelm Sturms „Unterm Lin -
denbaum " die Mittelstimmen in tadelloser Rein -
heit und bestrickender Abtönung hervor .

In vollendeter Ausgeglichenheit erklangen G -
Wohlgemuts reizvolles „Ganz im Geheimen "
nnd C . Attenhosers volkstümlich frisches „Grete -
leiu "

, Chöre , deren musikalische Linienführung
sorgfältigste Behandlung verlangen . Ganz in
tonlichen Stimmungszauber getaucht war Lo -
thar Kempters „Märchen " . Gesangliche und text -
liche Phrasierung trafen sich hier in bewunderns -
iverter Einheitlichkeit . Auch die Kompositionen
Rudolf Bucks außerordentlich geschickt für
Männerchor gesetzt , fanden eine gediegene , zun -
dende Ausführung . Prächtig steiferte sich der
Stimmklang in dem Lied „Ausfahrt " lGedicht
von Scheffel ) , wogegen des Matthias Claudius
beseeltes Abendlied in einem zartabgestimmten
Hell -Dunkel erschien und mit tiefgehendem Aus -
druck gesungen wurde .

Die zahlreichen Zuhörer (das Konzert war ,
trotzdem es mitteil in der Woche abgehalten
wurde , gut besucht ) kamen zu schönen , ilnbe -
schwerten Genüssen und feierten den Chor und
seinen meisterlichen Leiter , Heinrich Lechner ,
aufs Herzlichste .

Gut war die Auswahl der Werke und der
Sätze , >die das Voigtquartett darbot : Ada -
gio und Allegro aus dem Schumannqnartett
Nr . 3 Op . 41 , sowie Romanze und Finale aus
Griegs Quartett G - Moll Op . 27. Bortrag und
Zusammenspiel waren lebendig und künstlerisch ,auch das Piano hatte tragfähigen Klang und
wirkte reizvoll in dem großen Saale . Den star -
ken Anklang , den die Kammermusikwerke und
die vorzügliche Ausführung fanden , dürfte die
„Concordia " ermuntern , auf dem beschrittenen
Wege weiterzugehen . A . R .
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Aus Baöen.
Wintersportzüge .

Am Samstag , 12. Dezember , verkehrt wieder -
um ein Wintersportsonderzug von Mannheim
bis Offenburg . Mannheim ab 2.15 Uhr nach -
mittags , Heidelberg 2.41 Uhr , Bruchsal 8.16 Uhr ,
Karlsruhe 8.40 mit Halt in Rastatt ( 4.10 ) ,
Baden -Oos ( 4 .23 ) , Bühl ( 4.89 ) , Achern ( 4.51 ) .
Appenweier ( 5.06) , Offenburg an 5.17. In Of¬
fenburg bestehen unmittelbare Anschlüsse an
Personenzüge in der Richtung Freiburg und
Triberg . Zu dem Sonderzug sind alle Fahr -
karten des öffentlichen Verkehrs , auch Sonn -
tagsfahrkarten , nach und von allen Haltestatio -
nen gültig .

In umgekehrter Richtung wird am Sonntag ,
13. Dezember , der beschleunigte Personenzug 809
Offenburg ab 6.27 abends , Karlsruhe an
7.56, Mannheim an 9.15 abends doppelt geführt
Nach den Erfahrungen des vergangenen Sonn -
tags wurde dieser Zug von der Mehrzahl der
Winterfportler zur Heimfahrt benützt , während
der später verkehrende Sport - und Sonderzug
nur schwach besetzt war , weshalb letzterer am
kommenden Sonntag nicht wiederholt wird . Aus
den gleichen Gründen wird auch von der Wie -
derholung des Sonderzugs am Sonntag früh
von Mannheim bis Karlsruhe abgesehen .

Fermentation von Tabaken in freien Räumen .
dz. Karlsruhe , 9. Dez . Die Bad - Land »

w i r t f ch a f t s k a m m e r hat in einer Ein -
gäbe an das Finanzministerium darum nachge -
sucht , daß den badischen Tabakvflan -
zern die Fermentation ihrer Tabake aus der
Ernte 1925 in freien Räumen ausnahmsweise
wieder gestattet wird . Die ungünstige Wirkung
des neuen Zollschutzes für Jnlandstabake und
die vor Einführung des neuen Zollsatzes in
überaus großer Menge eingeführten ausländ !-
fchen Tabake machen einen Verkauf der In -
landsernte 1925 unmöglich . Die inzwischen
dachreif gewordenen Tabake sind fast meistens
abgehängt und zum Verkauf bereit : jedoch be -
steht seitens des Handels und der Industrie
nach diesen Produkten keinerlei Nachfrage , so
daß die Pflanzer , um ihre Tabake vor Ouali -
tätsverkusten zu schützen , zur Selbstfermenta -
tion schreiten müssen .

Tagung des Odenwaldverkehrsbundes .
bld . Erbach i . O „ 9. Dez . Auf der am Sonn -

tag hier abgehaltenen Tagung des Oden -
waldverkehrsbundes wurde zum 1 . Vor -
sitzenden Dr . Roesener einstimmig wiederge -
wählt .

*
= Bruchsal , 9. Dez . Die allgemeine Notlage

veranlaßte die Stadtverwaltung mit den Ver -
einsvorständen , die Einschränkung aller
Bere in sln st barkeiten zu erörtern . Au
der Besprechung , die von Oberbürgermeister Dr .
Meister geleitet wurde , nahmen Vertreter
fast aller in Betracht kommenden Vereine teil .
Für die Vereins - Veranstaltungen in diesem
Winter sollen folgende Richtlinien maßgebend
sein' : Die Vereine veranstalten keine karnevali -
stifchen Unterhaltungen . Die sonstigen Lustbar -
leiten sollen soweit wie irgend möglich ein -
geschränkt werden . Keine Veranstaltung darf
über 12 Uhr hinaus dauern .

n. Bruchsal , 9. Dez . Der Frauen »
verein veranstaltete am Geburtstage der
verstorbenen Großherzogin Luise eine würdige
und sinnige Feier zu Ehren treuer Haus -
a n g e st e l l t e n . Der Beirat Oberbürger -
meister Dr . Meister zeichnete ein treffliches
Bild von den Werken der edlen Frau und ging
dann mit trefflichen Worten über zu dem Anlaß
der Feier , der Auszeichnung treuer Angestell -
ter im Haushalt , auf die in heutiger Zeit dop -
pelte Bedeutung der Harmonie zwischen Herr -
fchaft und Bediensteten . Von der Präsidentin
ausgezeichnet wurden : Mina Hank für 40jäh -
rige Dienstzeit bei Frau Bernhard Bär , Witwe, '
Marie Mohr für 30jährige Dienstzeit bei I .
Oppenheimer ? Korona Grein für 30jährige
Dienstzeit im Versorgungsheim, ' Luise Rieger
bei H . Bornhäuser und Sofie Schubert bei
Witwe Bertsch sür 25jährige Dienstzeit . Eine
große Frende bereitete der gemeinsame Kaffee
mit Kucken und gediegene » Lieder - und Humor -
vollen Vorträgen .

n . Bruchsal , 9. Dez . Den Veteranen von
1866 und 1870/71 soll zu Weihnachten oder am
13. Januar eine Geldspende aus städt .
Fürsorgemittelu gewährt werden . — Auf An -
frage des Bezirksamts hält der Stadtrat zur
Neufestsetzung der O r t s l ö h n e eine Verdop -
pelnng der Heu ' / en Sätze für notwendig . —
Entgegen den Bedenken des Landeskommissärs ,
daß die Fahrgeschwindigkeit sür Kraft -
fahrzenge innerhalb des gesamten Stadtgebietes
von 80 aus 20 Kilometer herabgesetzt werde ,
hält der Stadtrat an seinem Antrag fest , denn
die Bauweise der Straßenzüge erfordere diese
Maßnahme zur Sicherheit der Bevölkerung .

bld . Mannheim , 9 . Dez . Im Betriebe der
Firma Haniel in Rheinau rutschte gestern
« incm SO Fahre alten Hilfsarbeiter beim Hoch-
drehen einer Brückensicherung der Hebel aus
und traf ihn auf den Kopf , so daß er eine
tiefe Wund « davontrug . — Gestern fiel ein
57 Jahre alter Fuhrmann , als er neben seinem
Fuhrwerk herlief , infolge Glatteises zu Boden ,
so daß ihm das linke Vorderrad beide Schen -
kel überfuhr . Mit erheblich « « Quetschun -
gen wurde der Manu ins Krankenhaus gebracht .

6?. Heidelberg , 9 . Dez . Gestern abend stürzte
ein 78 Jahre alter Mann so unglücklich von der
Treppe herunter , daß er infolge der
schweren Verletzung , die er erlitt , st a r b.

dz . Heidelberg , 9. Dez . Der Gau Heidelberg
des Bad . Sängerbundes , der 53 Vereine
mit 2000 Sängern in sich vereinigt , begeht am
kommenden Sonntag eine seltene Feier ,
und zwar die Ehrung von Sängern , die 25 , 40
und 50 Jahre dem deutsch« » Lied gedient haben .
Es kqmmen 45 Sänger für 40jährige und 50
Sänget für 50jährige Sängerzeit in Betracht .
Ein Veteran des deutsche « Liedes ist dabei , der
68 Jahr « singt und heute noch als 89jähriger
dl ? Proben besucht .

dz . Heidelberg , 9. Dez . Die Sprengung
der oberhalb der Friedrichs brücke gesunkenen
Kann - Garage , die eine Gefahr sür die
neue Brücke hätte werden können , ist unter An -
wendung von 25 Kilo Gelatine -Romperit vor -
genommen worden . — Im zweiten Stock eines
Haufes in der Bergheimerstraße entstand infolge
falscher Regulierung eines Dauerbrandofens ein
Zimmerbrand , der von der rasch her beige-
eilten Feuerwehr alsbald gelöscht werden
konnte . Der Schaden wird auf 1000 Mk . ge -
schätzt.

bld . Heidelberg , 9. Dez . Das 18 Jahre alte
Dienstmädchen Kätchen Oelschläger aus
Wilhelmsfeld , das in der Neuenheimer Land¬

straße in Stellung ist . setzte sich ins Zimmer an
den geheizten Ofen und schlief ein . Dabei fin -
gen seine Kleider Feuer und dadurch , daß das
Mädchen in die Küche lief , wurden die Flam -
men noch weiter angefacht . Auf die Hilferufe
eilte eine Nachbarsfrau herbei , die die brennen -
den Kleider mit einem Teppich löschte . Die
Verletzungen des Mädchens sind schwer .

dz . Ilvesheim , 9. Dez . Der Glasermeister
Michael Hall er konnte gestern in voller gei¬
stiger und körperlicher Frische s«inen 101 . G e -
b u r t s t a g feiern .

dz. Bühl , 9. Dez . Im hohen Alter von 86 Iah -
ren ist eine in Stadt und Land wohlbekannte
Persönlichkeit , Herr Wilhelm Pf äff , gestor -
be n .

dz . Kehl , 9. Dez . Die Viehzählung
ergab hier 214 Pferde , 690 Stück Rindvieh ,
815 Schweine , 617 Ziegen , 8387 Stück Federvieh ,
1222 Kaninchen , 48 Bienenstöcke . 651 Hunde .
Gegen das Vorjahr ist nur bei den Pferden
ein Zugang , sonst überall ein Rückgang zu ver -
zeichnen .

6z . Lahr , 9. Dez . In der jüngsten Sitzung
des Bürgerausschusses wurde der Auf -
nähme eines Darlehens von 25000 ,U aus
Mitteln der Gebäudefondersteuer zur Förderung
des Wohnungsbaues zugestimmt und weiter

Verdiente badische Männer in der Llmgegend
von Karlsruhe.

Ii.
Die Gemeinde Leopoldshafen hieß frü -

her Schröck . Noch im Jahr 1817 führt hier
der Vogt U l r i e i einen heftigen Kampf gegen
die althergebrachte Uebung , das Vieh in den
eine halbe Stunde entfernten Hardtwald aus die
Weide zu treiben . Die Weide ist mager , der
Dünger geht verloren , die Aecker bleiben gleich -
falls mager . Marksteine gab ' s zu seiner Zeit
aus den Wiesen nicht ? Buschwerk , „Scheide -
büsche " genannt , bezeichnet die Grenzlinien . Die
Scheidebüsche werden ausgerottet , da sich darun -
ter alles Ungeziefer ansammelt , gleichzeitig ge-
winnt man dadurch mehrere Morgen gutes
Land .

In Liedolsheim sind die Notdämme für
ein Jahr lang unter die Bürger verteilt . Nie -
mand sorgt für besseren Graswuchs , die daselbst
stehenden Bäume werden von den mutwilligen
Weidebuben zerstört . Da greift der Vogt
Kammerer mit fester Hand zu und verteilt
die Lose zu lebenslänglicher Nutznießung . Je -
der Besitzer hütet nun sein Eigentum treulich ,
sorgt sür gute Anvslanzuug und ersetzt die krüp -
pclhafte Bäume durch neue .

Der K ro n e n w i r t Io h . Jost Ratzel in
L i n k e n h e i m legt dort mit einem Aufwand
von 800 Gulden die erste Hopfenpflanzung an .
Auch er muß den Kampf 'gegen versumpftes Land
aufnehmen , das so morastig war , daß man es
weder befahren , noch betreten konnte : man wäre
darin untergesunken . Er versteht es , durch An -
legung von Abzugsgräben den Platz trocken
zu legen und der Bebauung nutzbar zu machen .
Obstbäume kommen auf Gemeindeeigentum zu
stehen .

An der Landstraße bei Linkenheim wird 1775
auf Befehl Karl Friedrichs einem schlichten , ein -
fachen Landmann aus Linkenheim ein
Denkmal gesetzt , ein Obelisk , mit der Aufschrift :
„Georg Adam Lang , dem Bürger in
Linkenheim , genannt der Bienenvater ,
verdankt Karl Friedrich die Anstrocknnng des
Dammfeldes " . Durch ihn erhält das Dorf den
Rheindamm und dadurch die Sickerstellung und
Abtrocknung eines großen Landstricks . Ein
Verwandter , Georg I . Lang und dessen Sohn ,
Johann Adam Lang , ernten wegen ihrer Für -
sorge für den Obstbau großes Lob . Gegen
40 000 Obstbäume gehen durch ihre Hände , wer -
deu teils neu angepflanzt , teils okknliert oder
gepfropft , und die auf vier bis fünf Stunden
mit Obstbäumen besetzten Deiche gewähren in
ihrem Frühlingsblütenschmuck ein herrliches
Bild , erfreuen im Herbst durch ihre guten
Früchte . Aber auch die Einwohner sorgen , an -
geeifert durch das schöne Vorbild , für reiche
Anpflanzungen auf ihren Grundstücken .

Den Hopfenbau in Spöck führte I o -
Hann Hofheinz , ehemaliger Kirckenzensor ,
ein . Schon als betagter Bürger und Ackers -
mann faßte er im Jahre 1808 den Entschluß ,
Hopfen anzulegen , und sein Eifer und seine mit
namhaften Kosten verknüvfte Arbeit wurden
ihm gleich in der ersten Erntezeit durch einen
ergiebigen Ertrag und den damals ziemlich
hohen Hopfenpreis reichlich belohnt . Um diesen
neuen Erwerbszweig der Landwirtschaft zu
fördern , wies ihm die Regierung die Hopfen -
stangen unentgeltlich aus den Staatswaldungen
zu : zur besseren Dünaung seiner Hopfengärten
wurde ihm von der Gemeinde der — Gassen -
kehricht aus dem Dorfe überlassen . Dies scheint
für den Nichteingeweihten eine sonderbare Ber -
günstignng : wir müssen aber bedenken , daß die
Stallsütternng im Sommer noch nickt einge -
führt ist, sondern daß der geringe Scklag Vieh
aus die mageren Weideplätze getrieben und so -
mit ein Dunghaufen im Bauernhof zur Un -
Möglichkeit wird . So fehlte anck in Spöck der
nötige Dünger zur rentablen Gestaltung ber
Hopfenernte . Erst nach und nach rangen sich
die Ansichten verständiger Bauern durch , die

durch den Anbau von Klee eine ergiebige Stall -
sütterung und damit eine Verbesserung des
Viehstandes verwirklichen konnten . Das Bei -
spiel des Joh . Hofheinz machte Schule : da und
dort gingen die Bauern zum Hopfenbau über
und hatten es angesichts der hoben Preise nicht
zu bereuen .

In Friedrichstal gilt der Altvogt
H o r n u n g als trefflicher Landwirt , der seinen
Nachkommen ein lehrreiches Vorbild war .

Einer großen Wertschätzung erfreute sich der
Durlacher „Oberbürger meist er "
D u m b e r t h , geboren 1752 in Grötzingen . In
Hohenwettersbach lehrt er anfangs die Kinder
das Abc , leitet gleichzeitig das Schilling -
fche Gut : dann hängt er den Schulrock an den
Nagel und wird mit der Verwaltung des 1000
Morgen großen Anwesens allein betraut . Im
Jahr 1795 sehen wir den umsichtigen Pächter zu
Durlach , wo er etwa um 1808 zum Stadtober -
Haupt gewählt wird . Eine tätige und rührige
Hilfe erwächst dem neuen Bürgermeister bei
seinen Unternehmungen in dem Wald - und
Stadtbaumeister -' F u x ( Fuchs ? ) . Die trockene
Viehweide bei Rintheim wird aufgehoben : die
nassen Brühlensäcker geben Wiesen : öde Plätze
werden umgebrochen , 80 Morgen ödes Weide -
feld in der Hinterlach gibt schönen Wald , elende
Weideplätze , mit Hecken bewachsen , tragen in
einigen Jahren goldene Halme , durck die Wie -
sen ziehen neue Wassergräben . Straßen werden
verbessert , Brücke » erfahren Verstärkung .
Durlach hat Glück mit seinen Bürgermeistern .
Auch Lamprecht ist eifrig tätig : er wird von
der Regierung mit ökonomischen Austrägen
beehrt , und der Herr „Kammerrat " kauft sich
auf der Höhe hinter der Stadt einige hundert
Morgen öde gelegenes Land , läßt Wirtschafts -
gebäude ausführen und gibt der neuen Sied -
lung den Namen Lampreck,tshof .

Der Zieg ler Fieg von Du rlack erhält
im Jahre 1755 eine Prämie von 150 Gulden ,
eine damals außergewöhnlich hohe Belohnung ,
sür den in seinem Kalksteinbruch am Turmberg
aufgefundenen und vorgewiesenen Marmor !
Seide nraupenzu cht trieb in Dnrlach
Fr . W . F e s e n b e ck , ein Kaufmann , einge -
wandert aus Württemberg , der sich auch um die
Anpflanzung von Obstbäumen in den weitaus -
gedehnten städtischen Wiesen große Verdienste
erworben hat .

Einen Mann aus Bretten dürfen wir nicht
vergessen . Wer kennt den Schneider von
Pens « nicht , dem Hebel im Hausfreund von
1819 ein herrliches Denkmal von Heimatliebe
und Heimattreue gesetzt hat ? Franz Anton
Egetmaier ist sein Name . In Mannheim
hat er 1779 das Schneiderhandwerk gelernt ,
wandert auf Schusters Rappen nach Nürnberg ,
sogar nach Petersburg , wo er sich als Regi -
mentSschneider in einen « Kavallerieregiment
anwerben läßt . Zuletzt läßt er sich in Pensa
nieder , arbeit mit zwanzig Gesellen und wird
vielen vom Feldzug 1812 zurückkehrenden deut -
schen Soldaten ekn Retter . Sobald er hört ,
daß Soldaten durchziehen , springt er aus den
Marktplatz und ruft : „Sind keine Deutschen
da ? " Im fremden Lande deutsche Laute ! Und
Egetmaier nimmt die Halbverhungerten , Zer -
lumpten . Frierende » mit nach Hause , kleidet ,
nährt sie und stattet sie nach langer , guter
Pflege mit Gelb aus , damit sie ihre Heimat er -
reichen können .

Der brave Schneider von Pensa , unser Lands -
mann aus Bretten , möge die Reihe treuer ,
badischer Männer beschließen . Führt auch seine
Hand nicht deu schweren Pflug durch die
Furchen des Ackers , wie viel « seiner Landsleute
in der Heimat zu einer schwerer Zeit , so ragt
sein Name doch hoch über viele Geister der
Weltgeschichte : denn Hebel hat ihm ein dauern -
des Denkmal gesetzt . W . Sigmund .

(Siehe auch Nr . 572 des Karlsruher Tagbl .) .

zwei Kauf - und zwei Erbbauverträgen , der &* '
Währung von Rabatt bei gesteigertem Gasver -
brauch und der Errichtung einer planmäßige »
Fachlehrerstelle an der Handelsschule . Eine von
sozialdemokratischer Seite angeregte Vorlage ,
die Entschädigung für die Stadträte auf jährlich
600 Ji ( bisher 800 Ji ) festzusetzen , wurde mit 3*
gegen 34 Stimmen abgelehnt . Ein Zen -
trnmsantrag , die Entschädigung auf 480 Ji »u
bemessen , fand Annahme . — Als Obmann des
Stadtverordneten - Vorstandes wurde in einer
Ergänzungswahl Stadtverordneter L a « b (S
als Stellvertreter Dr . Paul Waelk > in ( D ->
gewählt .

dz . Meersburg . 9 . Dez . An einem die n<u.
{

Straße passierenden Lastauto versagte ansche>'
nend die Bremsvorrichtung , so daß der Wagen
nicht mehr rechtzeitig zum Stillstand gebracht
werden konnte und in eine des Weges ziehende
Schafherde hineinfuhr . Sechs Schaf « ®»r
den getötet .

dz . Stockach . 9 . Dez . Der Transport des zwei¬
ten großen Transformators für das B
denwerk vom hiesigen Bahnhof nach der US -
icht! liest « Iion gestaltet « sich zu einem schwierige »
Stück Arbeit für die Beteiligten und ein « m in?
teressanten Schauspiel für die Zuschauer . 3W
einmal sechs Kraftwagen reichten aus , um de»
400 Zentner wiegenden Transformator von ber
Stelle zu bringen . Die Arbeiten wurd ên dann
mit Fwschenzügeu fortgesetzt .

dz . Waldshut . 9. Dez . Hier hatte sich ein av>
Kopfe stark vereister Mäusebussard in
halberstarrtem Zustande auf einem Baum vor
einem Hause niedergelassen , von wo er ohn<
Mühe heruntergeschüttelt werden konnte .

klusNarhdarliinöern
bld . Reisdorf , 9. Dez . Bei einer Treib -

j a g d am Einsiedlerhof wurde dem Treiber
Schmidt von einem Keiler das Bein auf '
gerissen .

Serirktssaat
Das Donauwörther Eisenbahnunglück vor

Gericht.
dz. Donaueschiugcu , 9. Dez . Das Eise » '

bahnunglück bei Donauwörth . daS
einen Militärzug betraf , der u . a. auck>
Reichswehrsoldaten aus Donau -
e s ch i n g e n mit sich führte , und bei dem a «01
verschiedene Obcrbadener verletzt wurde »,
wurde dieser Tage vor dem Schöffengericht Neu *
bürg an der Donau verhandelt . Zu verant -
Worten hatten sich der verheiratete Rangier -
meister Xaver L ö f f l e r , sein Sohn , der ver -
heiratete Eisenbahngehilfe Xaver L ö f s l e r u »d
der verheiratete Stellwerkmeister JoseB
Kinne , sämtlich von Donauwörth . ES wurde
ihnen zur Last gelegt . durch Fahrlässigkeit eine »
Eisenbahntransport gefährdet und dadurch de »
Tod zweier Menschen und Körperverletzung ' «
14 Fällen verschuldet zu haben .

Die drei Angeklagten hatten in der Nacht
9. September auf dem Bahnhof Donauwörth
Nachtdienst . Nach der Anklage sollen Lösfler
und Kinne dem Fahrdienstleiter das Freisein
eines Gleises gemeldet haben , auf dem ei»
Militärsonderzug einfahren sollte , obwohl noch
einige Güterzüge in dieses Einfahrtsglei ^
hereinstanden . Auf Grund dieser Meldung ließ
der Fahrdienstleiter den Militärsonderzug ein -
fahren . Als dieser dann einfuhr , sah der Loko-
motivsührer den Schatten des letzten Güter -
wagens und bremste den Militärsonderzug
wodurch die Lokomotive mit einem der im Gleis
stehenden Güterwagen und der folgende Per '
fonenwagen ineinandergeschoben und fast ga »5
zertrümmert wurden . Der in dem Packwagen
sich aufhaltende Eifenbahnfchaffner wurde ge-
tötet , von den im Personenwagen befindliche »
Soldaten erlitt einer so schwere innere Ver *
letzungen , baß er an deren Folgen starb , ivah -
rend weitere 14 Soldaten teils schwer , teils
leicht verletzt wurden .

Die Verhandlung « ahm deu ganzen Tag
Anspruch , da 20 Zeugen geladen waren . Die
drei Angeklagten , die sich mit Arbeitsüberhäu -
fung — es war an diesem Tag Viehmarkt t»
Donauwörth — entschuldigt hatten , wurden 3"
je 3 Monaten Gefängnis unter Zttbillignn ?
von Bewährungsfrist verurteilt .

Weihnachtsfreude
einem armen Kind zu bereiten , ist wohl i"1"3
Schönste , was es gibt . Die Karlsruher Zeitun -
gen veranstalten eine gemeinsame Weih '
nachtsbescherung für arme Kinder . Gebt -
Wer es kann , reichlich , wer eS nicht knnn , gebe
wenig !

Naturalien und Klei der spende ?
nimmt die Geschäftsstelle des Rote »
KreuzeS mit der Aufschrift „Weihnachtsg -n^
für die Karlsruher Kinderweihnachtsbescherung •
Kaiserallee 10, entgegen .

Für Geldspenden liegt eine E i n z e i cv/
nungs liste in unserer Geschäftsstelle
Für alle Spenden wird öffentlich quittiert .

Karlsruher Tagblatt .
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UND HANDE .LÄ - ZE -ITUNG
Mißstände im landwirtschaftlichen

Kreditwesen .
Man kann sich bei der Betrachtung der Lage

MereS Grundbesitzes der schwersten Sorgen
Mm für die allernächste Zukunft nicht erwehren .
Ke seit der Stabilisierung speziell der Landwirt -
Aast zugeflossenen Mittel haben nicht nur keine
Erleichterung gebracht , sondern die Krise indirekt
^ ischlimmert , da immer neue Gelder zur Fort -
Ehrung der strangulierenden alten Kredite

weröen . Es entsteht die Frage , war diese
°u «erorden -tlich grohe in kurzer Zeitspanne ein -
Pretens Neuverschuldung nötig und hat sie sich
Artschaftlich, insbesondere angesichts der hohen
^ rzinsung produktiv ausgewirkt ? Letztere
Mge erledigt sich in negativem Sinne von selbst
?urch die Tatsache , daß . die Verschuldung schon
Mte kurz nach der durch die Inflation eingetre -
^n«n wesentlichen Erleichterung , am Zinsdienst
Aussen , fast wieder den Vorkriegsstand erreicht

Erhebliche Fortschritte im Sinne einer Mo -
^ rnisierung der Betriebe sind nicht zu verzeich-
N».. so daß ein neugeschaffener Faktor , der den
Zinsendienst trägt , nicht vorhanden ist. Der
Grundbesitz nuis! ihn also aufbringen , ohne den
Agenwert in Gestalt einer erhöhten Rentabili -
? ' durch Intensivierung der Wirtschaftsführung
?Uchen zu können . Er steht auherdem noch vor
? r Notwendigkeit , weitere grohe Beträge zur
Durchführung dieses unumgänglichen Program -

anzufordern . Die Verwendung all dieser
? rrbite ist nicht ohne weiteres durchsichtig und
yn kann sich der Einsicht nicht verschließen , daß
Nch in der Landwirtschaft die nachwirkende In -
Mionspsychose eine teilweise Fehlanlage der
^ eingenommenen Gelder in Sachwerten ver¬
blaßt hat .
^ « on Anfang an beschritt man den gefährlichen
? eg des Personalkredits durch Bürgschaften und
fiepte . Diese Darlehen sind g« genüber den
Mgfristjgen Betriebskrediten weitaus in der
Mehrzahl , da letztere im wesentlichen auf den
schränkt aufnahmefähigen Pfandbriefmarkt an-
^ wiesen sind und die Sparkassen ihre frühere
Domäne — den langfristigen Realkredit — vor

Hand nicht pflegen können . Ihren Hypothe-
^ iilvestierungen von ca . 3 Milliarden im Jahre

stehen hente ca . SV Million «» gegenüber .
Mrend die entsprechenden Ziffern für den Per -
!? »alkredit ein Verhältnis von 200 zu 150 Mir -

aufweisen . Alle diese kurzfristigen Gel -
sind schon seit Jahresfrist , wie auch von der

^ Handlung zugegeben wird , eingefroren .
auch zugegeben werden mutz, daß von Re-

?«rungsseite in Anerkennung der bedrängten
der Landwirtschaft alles geschieht, um dieser

Maeu der Ablösung entgegenzukommen und die
Zalligkeiistermine — wie auch kürzlich von der
preußischen Staatsbank bezüglich der Saatgut -
Mite aus den 23. Dezember d . I . geschehen —
? vansznschiebcn . so sind zu einem gleich weit --
Landen Entgegenkommen die Banken und son-
?>Sen privaten Kreditgeber entweder nicht in
^ r Lage oder nicht bereit . So befindet sich ber
T^ndwirt ständig auf der Kreditsuche und ist ge-
Hungen , immer höhere Bedingungen einzu --
Srhen.
^ Und damit kommen wir auf das überaus trau -

Kapitel der hohen Zinssätze für all« Arten
Kredite . Mag für den Handel und die Jndu -

ein Zinsfuß von 10 Prozent und darüber
? kesichts des öfteren Warenumschlags zur Not
? agbar sein , für die Landwirtschaft müssen der-
-?uge Zinssätze und erst recht Quoten von IS ja

und 30 Prozent zum Ruin führen . Und dabeifuMbelt es sich stets um erststellige Hypotheken ,
r * denen jede Risikoprinnie in Fortfall kommen

Von einer rückläustgen Bewegung ist
Mts zu spüren , die Steigerung hält im Gegen -
N an . teils offen , teils in Maskierungen in
Altalt hoher Damnos , welche den exorbitanten
Mssatz im Grundbuch unsichtbar machen sollen.

mutz zwischen dem Damnum unterschieden
.^ rden . das sich bei Darlehen der Landschaften-

Hypothekenbanken und der privaten Hand
-Wbt . Die starke Inanspruchnahme des be-
Kränkt aufnahmefähigen Pfandbriefmarktes hat
N Knrssenknngen bis 80 und 00 Prozent ge-
di> ' ^ sich die Hypothekenbanken wohl jetzt
.j lchgängig zu einem höheren , ca . Ivprozeu -
>g«n Zinssutz entschlossen haben , um den Anreiz

^ steigern und das Darlehensgeschäft weiter"uszudehnen -
-vaß Kem Absatz trotz hoher Zinssätze gewisse"d zwar unter den heutigen Verhältnissen sehr

Grenzen gezogen sind , verdeutlichen die
Abgänge aus dem Markt der landschaftlichen
. andbriefe . Der Fall des Kahn-Konzerns be-
/ Uchtxt eindringlich die Gefahren , welche durch
Ermäßige — auch gesperrte Emissionen — dem
Mndbriesmarkt drohen . Es muß unter allen
^ ständen verlangt werden , daß besonders die
Mdschaftlichen und städtischen Pfandbriefämter
«f ? ihren Begebungen auf die Aufnahmefähig -
jfu des Publikums Rücksicht nehmen und eine
^ Abardierung von gesperrten oder vorrätigen
^ ndbriesen unterbinden . Dies liegt nicht zu-

im Interesse des Kreditsuchers , auf welchen

die geminderte Qualität , der sinkende Kurs der
Pfandbriefe und das Mißtrauen des Publikums
zurückfällt . Entsteht für den Landwirt eine dem
Damnum entsprechende höhere effektive Ver -
zinsung , so läßt diese sich insofern rechtfertigen ,
als das Damnum nicht der Bank oder der Land -
schaft zugute kommt und der Kreditnehmer die
Möglichkeit hat , dasselbe später auszugleichen ,
in>dem er in Pfandbriefen zurückzahlt .

Anders liegt der Fall dagegen , wenn von pri -
vater Hand ein nominelles Kapital her -
gegeben und im Grundbuch eingetragen wird ,
welches effektiv nur mit 80, ja 60 Prozent zur
Auszahlung gelangt . Derartige Machinationen
sinb auf Schritt und Tritt anzutreffen und sin-
den ihre Opfer besonders in dem kleinen
Bauernstand , welchem infolge einer den Min -
destbedingungen der Hypothekenbanken und
Landschaften nicht entsprechenden Größe ihres
Grundbesitzes diese Kreditguelle verschlossen ist.
Hier mutz das Kapital zum Nennbetrage zurück-
gezahlt werden und der Schutz gegen diese wuche-
rische Ausbeutung wird durch Abtretung der
Hypothek an einen gutgläubigen Dritten inhi -
biert . Hinzu kommt noch , daß derartige private
Kredite nur auf ganz kurze Zeit gegeben wer -
den , so daß sich z. B . die effektive Verzinsung
eines mit 70 Prozent ausgezahlten Kapitals bei
nominell Ivprozentiger Verzinsung und 1 ^ jäh¬
riger Laufzeit auf sage und schreibe zirka 40 Pro -
zent stellt.

Solange derartige Geschäftsgebräuche selbst
durch große Geldinstitute angewandt werden ,
können sich die Verhältnisse schwerlich bessern.
Wie eine Verzinsung von 1ö bis 25 Prozent
gegenüber 4 bis 8 Prozent im Frieden auf uu -
sere Landwirtschaft und die Höhe der Mieten
binnen kurzer Zeit auswirken mutz , ist voraus -
zusehen. Es mutz in erster Linie durch die
Rechtsprechung der Gerichte versucht werden , die-
sen offenen oder unter der Maske des Damnum
entstandenen wucherischen und gegen die guten
Sitten verstotzenden Auswüchsen mit -Hilfe des
8 138 BGB . entgegenzutreten . Auch die Wieder -
einführung des 8 247 BGB . würde das ihrige
tun . Dem Schuldner mutz wieder das vorzeitige
Kündigungsrecht gesetzlich eingeräumt werden ,
wenn ein gewisser , den jetzigen Verhältnissen
angepatzter Zinssatz überschritten ist. Der Land-
Wirtschaft ist unter den gegebenen Verhältnissen
nur zu raten , ihre Kreditforderungen nochmals
zu revidieren , denn derartige Zinssätze sind stets
unrentabel , auch wenn das aufgenommene Kapi -
tal lediglich zur Rationalisierung des Betriebes
verwandt wird . Lehrreiche Parallelen ließen sich
hier zu den jüngsten Schwierigkeiten einiger
Jndustriekonzerne ziehen , welche eine Ratio -
nalisierung auf Kredit unternahmen uni > —
scheiterten.

Wirtschaftliche Rundschau .
Neue Dollar ,A«leihe der A .E .G . Die Ratio -

nal City Bank hat . wie der „Voss . Ztg ." aus
Neunork gekabelt wird , 10 Mill . Dollar Gold -
Bonds der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft
aufgelegt , und zwar zu einem Zinsstitz von ö 'A
Prozent , mit einer Laufzeit von 16 Jahreu und
einem Ausgabekurs von S4 Prozent . Die Käu-
ser der Bonds sind zum Erwerb von
Stammaktien der A .E .G . berechtigt , ein-
schlietzlich der noch nicht fälligen Coupons zum
Preise von 24—34 Dollar . Der Erlös aus den
verkauften Aktien soll zum Rückkauf der Bonds
nicht über den Nennwert verwendet werden .
Mg . Drahtmeldg .)

Verlängerung der Ziukhüttcnveremigung . Die
Zinkhüttenvereinigung ist nach Ueberwindung
einer Reihe von Schwierigkeiten nunmehr zu -
nach st bis zu in 31 . März 1826 i>erlängert
worden . Bis zu diesem Zeitpunkt soll versucht
werden , den noch bestehenden Sonderwünschen
einzelner Gesellschaften entgegenzukommen , so-
datz nach Ablauf dieser Frist eine Verlängerung
auf ein Jahr erfolgen kann . Mg . Drahtmeld .)

Fusion Aero -Lloyd und Juukcrs -Vcrkehrs -
gesellschast . Die Fusion beider Gesellschaften

i kann als gesichert angenommen werden . Für
die neue Gesellschaft ist kein rechtliches Monopol ,
wie beispielsweise bei der Reichsbahn , geschaffen .
Sie hat aber ein Vorrecht auf Subventionen ,
solange nicht Reichsmittel in größerem Umfange
zur Verfügung gestellt werden . Die Größe der
Gesellschaft gibt ihr ferner ein tatsächliches Pri -
vileg , Linien ins Ausland zu führen . Die neue
Gesellschaft wird am 1 . Januar 1020 konsolidiert
sein unö etwa am 1 . April ihre volle Wirksam -
keit entfalten können . Die Gefahren eines
Monopols für den Luftverkehr werden nicht
als allzu erheblich betrachtet . Was die Flug -
zeug - Jnhustrie anbetrifft , so wird diese
grundsätzlich frei konkurieren können , die beson-
deren bisher bestehenden Bindungen zwischen
Fabriken und Verkehrsgesellschasten fallen weg.

Abschluß des „esamtpolnischen Eisensyndikats . Auf
einer Vollversammlung sämtlicher polnischer Eisen -
Hüttenwerke in Kattowitz wurde hauptsächlich die
graste des Beitritts der Kongresse der polnischen
Werke äw « ?s Bilduna eines aesamtpolnifchen Syn¬

dikats der Eisenhüttenwerke erörtert . Nachdem nun
auch die Huta -Hanike ihren grundsätzlichen Beitritt
erklärt hat und in der Versammlung festgestellt
lvurde , daß die Huta -Bankowa sich über ihren Ein -
tritt mit den oberschlesischen Werken vollkommen ge-
einigt hat , ist nunmehr das gesamtpolnische Eisen -
syndikat so gut wie abgeschlossen . Es fehlt nur noch
ein Werk , das sedoch dem Vernehmen nach auch
grundsätzlich einverstanden sein soll . Die Vollver «
sammlung hat weiter 'über die zukünftige Preispoli¬
tik beraten . Man verständigte sich dahin , daß die bis -
herigen Verlustpreise eine Erhöhung erfahren müs -
sen , was auch in einer gleichfalls beschlossenen Preis -
erhöhung zum Ausdruck kam.

Uebergang der Niederländisch - Westfälische « Eisen »
bahn auf den holländischen Staat . Die holländische
Regierung hat der Niederländisch - Westfälischen Eisen -
bahngesellschaft eine Ablösung von 3 'A Mill . Gulden
für die Linien der Gesellschaft angeboten . Von die -
fem Betrag muß die Gesellschaft die zinslos von der
holländischen Eisenbahngesellschaft und der Deutschen
Reichsbahn gewährten Vorschüsse für den Ausbau der
Bahnanlagen zurückzahlen , was insgesamt 1670 000
Gulden erfordert , ftiir die Aktionäre bleibt nach
Annahme des Angebots eine Ausschüttung von
126 Prozent übrig .

Schwere Schädigung der Landwirtschaft durch de«
Fall Stock Motorpslng . Nach einer Korrespondenz -
Meldung hat ein Rechtsanwalt vom Reichslandbund
die Bildung eines Gläubigerfchutzverban -
des eingeleitet , der mit allen gesetzlichen Mit¬
teln die Lieferung von Maschinen , sowie die Durch -
sührung von Schadenersatzansprüchen gegenüber Stock
betreiben will . Bekanntlich wurden mit Landwirten
im Frühjahr LieferungSverträge feiten « der dem
Kahn - Konzern angehörenden Stock Motorpflug A .- G .
abgeschlossen , die ein Drittel Anzahlung auf den Kauf -
preis und hinsichtlich de» Restes die Hingabe von
Wechseln vorsahen , bei denen Stock sich die Aussül -
lung deS FälligkeitsdatnmS vorbehielt , fedoch ans -
drücklich mit dem Känfer vereinbarte , daß die Wechsel
vor Lieferung deS Pfluges nicht vrä -
sentiert würden . Die Lieferung der Pflüge war
für August und September vorgesehen . Die Wechsel
sollten teils Januar , teils März 192fi fällig werden ,
bei schlechter Ernte sogar bis August 1920 . Nach den
Bestimmungen der Kreditaktion des Ernährung »-
Ministeriums mutzten sämtliche gestundeten Beträge
durch Wechsel gedeckt sein . Der Kahn - Konzern setzte
nun Wechsel von 0 Mill . Rm . « m für gelieferte
Kraftpflüge . Außerdem diskontierte Stock
anch solche Wechsel , für die die Liefe -
rung der Maschine noch au » st and . Be -
kanntlich handelte es sich dabei um Wechsel für 200
Maschinen über 1800 000 Rm . Mit einem Rund -
schreiben vom 2K. November habe nun die Deutsche
Girozentrale zur Einlösung dieser Wechsel eine
Frist nnr bis 27. November gesetzt . Der Girozen -
trale könne im Wechselprozeß das LiefernngSabkom -
men mit Stock nicht entgegengehalten werden , daß die
Landwirte bisher keinen Pflug erhielten und anch
» och den Kaufpreis verlieren würden , wenn Stock in
Konkurs geraten sollte . (Der GeschäftsanfsichtSantrag
schwebt noch tmmer .1 Die Kreditaktion des Reich »-
ernährilngsminifteriums , die dem landwirtschaftlichen
Betriebe nützlich fein wollte , schlägt also , so heißt es
weiter , dadurch in eine Aktion zur „Vernichtung
von 200 Landwirtschaftsbetrieben " um .

Bast - Sl .-G . in Nürnberg . Bei der Gesellschaft ist
dem Vernehmen nach für 1024/28 die AnSfchüttnng
einer Dividende von 5—8 Prozent zn erwarten .

Tabak - und Zigarettenfabrik Ulm . Die
Gesellschast beantragt eine KapitalSerhöhung
um 1,7 Mill . Rm . mit Dividendenberechtigung ab
1 . Januar 1928 . Die Aktien sollen an ein Konsor -
tinm aeneben werben mit der Verpflichtung , einen
Teilbetrag von 700 000 Rm . den alten Aktionären Im
Verhältnis S : 7 anzubieten . <E !g. Drahtmeldg .)

Karl Berg A .-G ., EveNng . Nach Abschreibungen
von 220 958 Rm . verbleibt für 1924/28 etn Rein ,
gewinn von 41 847 Rm . Der Reserve sollen 21 000
Rm . zugeführt und 20 847 Rm . vorgetragen werden .
Im abgelaufenen Geschäftsjahr war die Gesellschast
befriedigend beschäftigt und ist auch mit einem an -
gemessenen Auftragsbestand in daS nene Geschäfts -
iahr übergetreten . <Eig . Drahtmeldg .)

Viktoria -Werke A .-G . , Nürnberg . Für da» am
SO. September abgelaufene Geschäftssabr rechnet man
mit einer angemessenen Dividende , über
deren Höhe der Aussichtsrat noch im Laufe dieses
Monats beschließen wird . lEig . Drahtmeldg .)

Neiherftieg Schiffswerft ? und Maschinenfabrik In
Hamburg . Die Gesellschaft beruft zum ZI . Dezember
eine a . o . G . -V . mit folgender Tagesordnung : Antrag
auf Verwertung des Gesellschaftsvermögens durch
Veräußern na des Vermögen » im gan -
z e n gegen Gewährung von Aktien der übernehmen -
den Gesellschaft unter Ausschluß der Liguidatiou deS
Vermögens der Reiherstieg SchifsSwerfte und Ma -
schtnenfabrik .

Santa - Lloydwerke Sl .-G . , Bremen . Au » Verwal -
tungskreifen verlautet , daß daS Unternehmen im
Lastwagenbau befriedigende Beschäftigung aufzuwei -
fen hat und daß man die Produktion dieses Geschäft »-
zweiges um 20 Prozent im Vergleich zu den Vor -
inonaten habe steigern können . Trotzdem e » bisher
noch möglich gewesen ist . mit Gewinn zu arbeiten ,
kann doch sür das Geschäftsjahr 1928 von der Ans -
schiittung einer Dividende keine Rede sein , da bei der
krisenhaften Lage der gesamten deutschen Wirtschaft
eine Flüssigmachung ^>on Geldern zu Dividenden -
Zwecken eine Schwächung der Betriebsmittel und der
Produktionskraft des Werkes bedeuten würde .

Liquidation der Mämag A .- G ., Stuttgart -Eßlingen .
Tic G .V . vom 7 . Dezember hatte die Folgerungen
aus der für die Gesellschaft nach -dem Konkurs ihrer
Sauptbankverbindnng L. Witt mann und Co . ,
Stuttgart , und nach dem Ausbleiben der Straßen -
lialmaufträge entstandenen Lage — eine vollständige
Abschnürung vom Kreditmarkt — zn ziehen . ES liegt
ein Verlust von mehr als der Hälfte des Grund -

^Fortsetzung aus Seite IjO.)

Internationale Schuldenzahlung .
Ihre Folge « für die Wirtschast Amerikas

und der Welt .
Von Francis H. Siflon , Vizepräsident

der Guaranty Trust Compagny Neuyork .
Die Frage , welche Folgen die internationalen

Schuldenzahlunsen für die amerikanische Wirt -
schaft mit sich bringen können , beunruhigt die
Wirtschaftskreise in den Vereinigten Staaten
nicht unerheblich . Die Rückzahlung seitens der
auswärtigen Schuldner mutz naturgemäß aus
dem Wege des Warenexports aus den Schuld -
ner - Ländern erfolgen , entweder unmittelbar
nach dem Gläubigerland oder nach einem dritten
Land , das seinerseits nach dem Gläubigerland
exportiert . Das bringt in die heimischen Märkte
des Gläubigerlandes die auswärtige Konkurrenz
und führt unvermeidlich zu Klagen seitens der
Industrien , die dieser Konkurrenz entgegenzu -
treten gezivuugen sind . Schützt man anderer »
seits die heimischen Jn >dustrien durch hohe Zölle ,
so macht man dadurch die Rückzahlung unmög -
lich . Neberdies bedeuten die grotzen Anleihen ,
die Amerika anderen Nationen zum Zwecke des
Wiederaufbaus gewährt , letzten Endes nichts
anderes als eine Steigerung der Produktion
jener Länder und eine erhöhte Konkurrenz für
die amerikanischen Waren auf allen Märkten .

Daß einzelue amerikanische Industrien unter
dieser Abwicklung der internationalen Schulden
zu leiden haben werden , ist klar : manche Na -
ti o n a l ö k o n o m e n behaupten sogar ,
eine Annullierung der Schulden
würde den Vereinigten Staaten
weit weniger schaden , als deren Be °
zahlung . Jedenfalls mutz man sich klar
machen, datz die durch den Krieg hervorgerufenen
Verschiebungen in der Weltwirtschaft sich nicht
von heute auf morgen schmerzlos beseitigen las-
sen . Um das Problem ganz zu verstehen , mutz
man sich den praktischen Verlauf einer Schulden -
regelung vergegenwärtigen . Eine auswärtige
Regierung , die der Regierung der Vereinigten
Staaten grohe jährliche Zahlungen zu machVit
hat , mutz zunächst die notwendige Kaufkraft
schaffen . Das tut sie in erster Linie durch Be -
steuerung . Mit dem so erlangten Kapital tritt
sie als Käufer für Dollarwähruug auf den
Markt . Die Nachfrage nach dem Dollar erhöht
seinen Wert gegenüber den anderen Währungen
und macht den Einkauf ausländischer Waren fin¬
den amerikanischen Importeur zu einem guten
Geschäft, da er in der entwerteten fremden Wäh -
rung bezahlt . Andererseits wird für den aus -
ländischen Importeur der Einkauf amerikani -
scher Waren nnprofitabler , da er in hochwertigen
Dollars dafür bezahlen mutz. Mit anderen
Worten : der amerikanische Exportüberschuh geht
zurück, sei es in der Form , datz der Import
steigt , sei es , datz der Export zurückgeht— sei es .
datz beide Vorgänge nebeneinander hergehen .

Werden dann die von dem Schuldnerland auf?
gebrachten Dollarbeträge an die amerikanische
Regierung gezahlt , so treten neue Kräfte auf
deu Plan . Die amerikanische Regierung kann
die Beträge dazu verwenden , die Steuern herab -
zusetzen, die innere Schuld einzulösen , oder ihre
Ausgaben zu erhöhen. Jeder dieser Wege wird
zu einer Steigerung der amerikanischen Kauf -
kraft führen , und damit den amerikanischen
Markt noch anziehendcr für die Auslandskon -
kurrenz machen . Inzwischen beraubt natürlich
die starke Besteuerung im Schulduerland das
Schuldnervolk eines Teils seiner Kaufkraft und
beschränkt den Markt für alle Waren , einhei -
mische wie amerikanische . Die Schivankuugen in
den Währungskursen und den Warenpreisen ,
mit dem daraus resultierenden Druck auf die
Autzenhandelsbilanzen sind nnr das Ausdrucks -
mittel , durch welches sich die Grundtatsache —
das Strömen der Kaufkraft aus dem Schuldner -
land in das Gläubigerland — bekundet .

Während so die anhaltende starke Nachfrage
nach Dollarwährung an den europäischen Märk -
ten auf eine Verminderung , ja Vernichtung un -
seres sichtbaren Exportüberschusses hinauslaufen
würde , würde sie nicht einmal notwendig eine
ausgesprochene Veränderung der heimischen
Kreditlage herbeiführen , da ja die erworbenen
Dollars in Form von Schnldenzahluugen
prompt zurückerstattet würden . Das Problem
der internationalen ^Schulden rege -
lung ist . was die Vereinigten Staa -
ten betrifft , also viel mehr ein sol -
ches des kommerziellen als des s i -
nanziellen Ausgleichs . Wichtiger für
den amerikauischeu Kreditmarkt ist die starke
und ständig zunehmend « Investierung amerika -
nischen Kapitals in fremden Papieren . Diese
Kapitalabwanderung wird zweifellos so lauge
weitergehen , als die starken Unterschiede zwi-
schen unseren und den ausländischen Zinssätzen
bestehen bleiben , und sie wird zunehmen , je wei -
ter die wirtschaftliche Stabilisierung in Europa
fortschreitet . Vielleicht bietet sie das wirksamste
Mittel , um die schädlichen Wirkungen der Schul -
denzahlungeu abzuschwächen.
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kavitals vor . Zur Geschäftsousstcht . unter der die
Gesellschaft seit Ende Oktober 1025 steht , wurde Mit¬
teilung iiber einen Vergletchsvorschlo « von
IM Prozent gemacht, »ach dem sich die Gläubiger ?ju
längeren Stundungen bereit erklären . Do eine Ge-
währ für ein erfolgreiches Arbeiten der Mämag allein
nicht gegeben war , wurde beschlossen , die Gesellschaft
zu liquidieren .

Liquidation der Heilbrunner Landbanmaschine »
A.-G ., Sontheim a. SR. In der a.o . G .-B . wurde mit -
geteilt , dafi durch weitere Verluste da» Aktien -
kapital biS auf einen llenen Rest aufgezehrt
worden sei. Es wurde beschlossen , das Vermögen
aus Rechnung der Gläubiger und der Aktionäre zu
liquidieren .

Zahlungsschwierigkeiten in der Textilbrauche . Dt «
Berliner Wäschefnbrtk Dienstag und
Wolff , die seit 58 Iahren besteht, hat laut «.Kon-
sektionär " Gefchäftsaufstcht beantragt und hofft durch
ein Moratorium sich mit ihren Gläubiger » zu
einigen .

Das Kaufhaus Hein a . Goldfchmidt in
Berlin hat lant „B . T ." unter Bürgfckaft der
Firma Gebrüder Rarasch in Berlin einen Vergleich
von 70 Prozent abgeschlossen. Der Betrieb werde
nach Ntnvan als Kaufhaus Lamm G . m . b . ö . fort¬
geführt und dem Warenhauskonzern Barasch an¬
gegliedert .

Der Londoner Goldpreis beträgt ab 0. Dezember
vis auf weiteres für eine Unze Feingold Kl fl> llU d.
für ein Gramm demnach S2.7777 d . (Eig . Drahtmeld . )

Aus Baden

« eine gemeindliche Unterstützung der Sahnbetriebe
in Heidelberg . Der gemischte beschließende Ausschuß
deS Heidelberger BürgerauSfchnsseS hat sich zwar mit
der ArbeitSlofenfraae eingehend beschäftigt, hat aber
« in « direkte Unterstützung der Schnellvressenfabrik
und der C. Magnet A . -G. durch Bürgschaft oder Kre -
dit gar nicht in Erwägung gezoaen . Nach einer amt -
lichcn Verlautbarung aus dem Rathause soll eine
solche Absicht , entgegen der auch in unserer Nr . 5l?7
gebrachten Meldung , auch aar nicht ernsthaft bestan-
den baben . Ibre Ausführung würde wahrscheinlich
auch dazu gefllbrt baben , daß dann noch andere not «
leidende Retri ' be mit dem gleichen Wnnsck , aekomm«n
wären . AnaefichtS der Finanzlage der Stadt wäre »
sie zweifellos nicht zu erfüllen gewesen.

Mannsaktnr Kiichlin, Banmaartner « . Co. A.-G .,
LSrrach . Die Gesellschaft hat Ihre G .»B . zum g. Ja -
nuar in die Räume der Bank für T e 1. 1 i l i n 6 u»
st r i e A . - w . . Berlin lBl »menstein -Kon/>ern ) , ein -
beiuken . Erst setzt gelangt die Papiermar ' vilanz per
80. Juni 1054 zur Vorlaae . sowie die Reichsmark -
l^ rSssniin ^sbilanz nebst Umstelluna . also mit dersel -
ben Versi ?St »ng . wie bei anderen Î esellschasten dieses
Konzerns . Die Stammaktien LIt . A Nr . 1—12.500 fal¬
len in Stammaktien mit VorrechtS -^ ivIden ^ e nm -
gewandelt werben , ferner wird die Bilanz für daS
abaelanfe " « Gefchäftsfahr 1034/25 vorgelegt . (Eigene
Drahtmeldg .)

Märkte

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notterunaren »<" » #. Dezember ISA.
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0 Getreide . Holsenfrochte u, Blertreber ohne Back . Weinen -
Mehl . Roggeni 'ehl i>nd Kleie ohne Sack

Tendenz echw &oh

Weizenmehl
ifoggenmehl
Kleie
ErbMB . . .
Heu
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Berlin , 9. Dezember . Amtliche Produkten ,
Notierungen in Reichsmark je Tonne lWeizen -
und Roggenmehl je 100 Kg. i .

Märkischer Weizen 258—268 , Pommerscher Wetzen256- 201, Dezember —, März 268—271—270, Mai 272
biS 278 . Märkischer Roggen 158— 150, Pommerscher
Roggen 158—168, Dezember 165, März 188,50 — 185,50,Mai ISO— 100,50 . Sommergerste 194—218 (feinste
Sorten über Notiz >, Wintergerste 158— 171. Märki¬
scher Hafer 167—177 , März 184, Mai 192.

Weizenmehl 88,25—87,25 , Roggenmehl 23,50—25,50 ,Weizenkleie 11 .00— 12, Roggenklcic 9,85—10,20 .
Für 50 Kg . in Mark ab Abladeftationen : Viktoria -

erdfen 26—82,50 , kleine Sveiseerbseu 23—24, ftutter «
erbfen 19,50—20,50 , Peluschken 17—18, Ackerbohnen
20—21, Wicken 21—28 , blaue Lupinen 11,75—12,25,gelbe Lupinen 13— 14,50 , Rapskuchen 15,40—15,60 ,Leinkuchen 28,80—24 , Trockenschnitzel, prompt 8,50 bis
8,70 , Zuckerfchnitzel 21,80— 22,20 , Torfmelasse 7,70—8 ,Kartoffelflocken 15— 15,40 .

Karlsruher Produktenbörse vom 9. Dez . Abtei -
luug Getreide , Mehl und Futtermit -
t e l . Di « Tendenz ist ruhig , das Geschäft bewegt sichtn sehr kleinem Rahmen . Weizen , handelsüblich 25.50
bis 26.50, Roggen , handelsüblich , gesund 18 .50— 10 .50,
Sommergerste 23—27, Hafer , ausländ . 21—28, Hafer ,inlänb . 18— 10.25, Mais mit Sack 21.50, Weizenmehl ,
Mühlenforderung '42.50— 48, Roggenmehl , Mühlenfor¬
derung 20.50—80, Weizenfuttermehl , je nach Qualität
18.75— 14 .50, Roggenfuttermehl , je nach Qualität 18.75
bis 14 .50 , Weizenkleie 11.50, Roggenkleie 11 .50 (Spe -
zielfabrikat « entsprechend teuerer ! . Biertreber 18 .25
bis 18.50 , Malzkeime 15— 15 .50, Speifekartoffel : gelb -
sleifchige 5 .75—6 .50, weißsleifchige 4.50— 5 .50, rote 4 .80
bis 5 Rm . Rauhsutter mittel . Loses Wiesen -
Heu , gut , gesund , trocken 7.25—7.75 , Luzerne 8.75 bis
9. 25, Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 4.25 bis
5 Rm . , alles per 100 Kilo : Mühlenfabrikate . Mais ,Biertreber und Malzkeime mit , Getreide ohne Sack,
Frachtparität Karlsruhe bezw. Fertigfabrikate Pari -
tät Fabrikstation . Waggonpreise . Kleinere Quanti -
täten entsprechende Zuschläge. — Abteilung
Weine und Spirituosen . Der Pessimismus ,der immer stärker auf alle WirtschastSkreife drückt,
macht sich naturgemäß auch besonders geltend für
Weine nnd Spirituosen . Dementsprechend konnte
auch an der heutigen Börse sich ein lebhafter Berkehr
nicht entwickeln . — Abteilung Kolonial -
waren . Die Preise sind unverändert .

Hamburger Warenmarkt vom 0. Dezember . G e -
t r e i d e ! Die Tendenz war heute bei ruhigem Ge-
schält zu letzten Preisen behauptet . Weizen 270—275,Roggen 185— 185, Hafer 180— 100, Auslandsgerste 105
bis 170, Mais 174—180 . H je 1000 Kg . . Hirse 0—OK ,Leinsaat 20—21 hsl. je 100 Kg. — Mehle : Tendenz
stetig. Weizenmehl : hies. Auszugsmehl 48.50, hies.
Bäckermehl 41.50, inl . Auszugsmehl 88— 41, iul . Wei¬
zenmehl 88—35 , amerik . Weizenmehl 8-50— 10 Dollar :
Roggenmehl : 70 v. H . hies. M . 28.75—81.25 , Roggen -
grobmehl hies. M . 28.25—24, 70 v . H . Roggen inl . M .
24.50—MM , Roggengrobmchl inl . M . 21 —22 JH. je
100 Kg. — Futtermittel : Tendenz stetig. Preise
unverändert . — Hülsenfrüchte : Die Tendenz
war bei unveränderten Preisen stetig. — Kaffee :
In Brasilien war heute Feiertag . Es laaen daher
nur wenig Offerten vor . die z. T . etwas höher wa-
ren . Terminware lag ebenfalls etwas fester. Am
Lokomarkt waren bessere Sorten aefragt . SantoS :
Spezial 115—120, Ertra Prima 110— 114, Prima 107
bis 110, Suverior 108—107, Good 08—102, Rio 87—92 ,
gewaschene Rio 125—175 sh. — Kakao : Der Markt
blieb mangels jc»licher Anregnng für Loko- wie Ab-
ladungSware ruhig . Neue Offerten von draußen
fehlten . Veränderungen wurden ebensallS nicht ge -
meldet . — R « i S : Das Geschäft nahm auch hente
nur ruhigen Verkauf , doch konnten die Preise sich
zu« Teil nicht mehr ganz behaupten . So notierten
heut « Burma II loko nnd Dezember auf Abruf 14,6 ,
Januar —März UM sh . Burma Bruch » I loko und
spätere Andienungen 12, Bnrma Brnch » II loko und
spätere Anblenungen 11.7Z4, Monlmein , Dezer . auf
Abrnf 20,8 , Siam loko 21,8 , Valencia loko 28,6 ,

Patna 00 22,6. Patna 000 loko 28,0 fh. — Aus -
landszucker : Der schwächere Neuyorker Markt
wirkte sich hier i» einer Herabsetzung der Fordern » -
gen aus . Bei r" higem Geschäft waren Tschechische
Kristalle Feinkorn loko zu 14,6 , Januar —März zu14- 14,1 « sh . April —Mai zu 14,8 sh erhältlich . —
Schmalz : Tendenz fest . Amerikanisches 35 , raff .37—S7.25, Hamburger Schmalz 40.25 Dollar je 100 Kg.netto .

Bremen , 0 . Dez . (Eig . Drahtmeldg . ) Baum -
w o l l t e r m i n m o r k t. Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags : Dezember 20 .55 B . , — G - : Januar
20.40 B.. — ©. ; März 30.82 B . . — G . : Mai 20.80 SR. ,20.25 © . : Jnli 20.20 20 .04 G . ; September 20 B ..— © . ; Oktober 10.05 B . , 10 .65 G . Tendenz ruhig .

Bremer Banmwolle - Nolierung vom 0. Dezember .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle fully
middling eolour 28 mm Staple loko 21,75 per engl .Pfund .

Magdeburger Zncker - Notiernng vom 0 . Dezember .Prompt 26,50 . Tendenz still.
Hamburg , 0 . Dez . ( Eig . Drahtmeldg . ) Zucker -

terminnotieruugen von 3 Uhr 15 mittaos :
Dezbr . 14.25 B . . 18 .75 © . : Januar 14 .10 SB. , 18L0 G.Kebruar 14 . 10 B . , 18.80 Marz 14 .05 B .. 14.05 (5.April 14 .20 B .. 14.10 G . :

-
Juni 14.40 B . . 14 .25
August 14.55 B . . 14 .50 G.

Hamburg , 0 . Dez . (Eig .
terminnotieruugen
zember 05.75 B , 95

G . :Mai 14 .25 B .. 14.2-
Juli 14 .50 B . . 14.85
Tendenz ruhig .
Drahtmeldg . ) Kaff « « -
von 2 Uhr mittaaS : De-

G . : März 90 .75 B . . 90 .75 G . :
Juli 87 B .. 86.75 G . Tendenz

Gold
14.25

Mai 88 B .. 87.75 G.
ruhig .

Pforzheimer Sdelmetallpreise vom 0 . Dez .2795—2?09. Silber 95. (30—96 .10—07.60, Platinbis 14 .55 M .
Berliner Metallmarkt vom 9. Dez . Elektrolyt -

kupfer 188,25 , Originalhüttenrohzink 76,50—77.50.Remelted - Plattenzink 64—65 , Originalhüttenalumi -ni !im 285—240 dto. m % 240—246 , Reinnickel 840—850,Antimon -RegnluS 160—166 , Silberbarren 95,50 bis
06,50 .

Berliner Metalltermin - Notieruugeu vom 0. Dez .Kupfer : Dezember 118,50 B . . 117,75 G . : Januar118.50 bez . , 118,50 B . . 118,25 © . ; Februar 110,75 « . .110,25 © . ; Mär , 120,75 B . . 120,50 ©. ; April 121,50B . 121,25 © . : Mai 122— 121,75 bez., 122 B ., 121 .75©. Tendenz stetig. — Blei : Dezember 60 B . . 68 .50
©. ; Januar 68,25 B , 67,75 © . ; Februar 67,75 B . .67,25 G . ? März 67,25 bez . , 67,25 » . , 67 G . ; April67 SB., 06,75 G . ; Mai 67 B . . 66M G . Tendenz ab-
geschwächt .

Börsen

Frankfurter AbendbSrse vom 9 . Dez . Im heutigen
Abendverkehr fetzten sich die Kurssteigerungen für
Schisfahrtsaktien fort , wobei es zu lebhakten Um-
sätzen In diesen Werten kam. Die feste Stimmung
für SchiffahrtSwerte erfuhr aber zum Schluß einen
Umschwung, indem Nordd . Lloyd , die bis auf 94, und
Hapaa , die bis auf 07 gestiegen waren , auf 08 bzw . 86
zurückgingen . Von Montanwerten waren Kali
AfcherSleben um 2 Prozent höher . Oberkaro gewan -
nen 1 Proz -, während Wayß u . Freytag um 0,5 Pro -
zent zurückgingen . A .E .G . gewannen 1 Prozent , Sie -
mens u . HalSke zogen nm 0,75 Prozent an . 5proz .ReichSalneibe notierten im freien Verkehr 0 .182 , also
unverändert . Die Abendbörf « schloß in etwas fchwä -
cherer Haltung .

Berlin , 0. Dez . (Fortsetzung .) Im weiteren Ber -laus der Börfe trat am SchtffahrtSaktien -
markt eine kräftige Fortsetzung der
Bifkstigung «in . so daß Nordd . Lloyd biS 90,26 ,Hapag 82,50 , Rolandlinie 104, KoSmoS bis 60 an -
ziehen könnt «». Diese Bewegung wirkte auf die
übrigen Aktienmärkte anregend , fo daß die Börse in
der zweiten Stunde durchweg ein festes
Aussehen hatte . Genen End « de » Verkehrs kan-
den jedoch wieber am Montanaktienmarkt , in erster

Linie in Gelsenkirchen und Deutsch Luxemburg
größere Abgaben statt , die angeblidi von Grotzbaw ,
feite tm Zusammenhang mit der StiuneSabwicklu »
herrührten . Von der hierdurch hervorgeruic »^ it ^stärker «» Senkung dieser Kurse ging eine «mpfindU°" 1
Verstimmung für die Gesamtbörse aus . Der ©w":
stand daher wie im Zeichen rückläufiger Notie * »»^ "

Berlin . 9. Dez . (Eig . Drahtmeld . j Die N « i '.
Börse gestaltete sich für die Favorit - Papiere
gesprochen fest , bei lebhaftem Geschäft. PaketfahrtL M
höhten sich auf 86 % , Nordd . Lloyd auf 91,75 , -

H

J«Wi
Äer

*/«. *y».vaa 1 " " I -'luivu . viwiju I Ui, I«->• \
übrige Börse dagegen behielt ihr stilles Gepräge . 2 '' 'Ufte
Tendenz konnte sich jedoch für die führenden Maltyl ,werte etwas bessern. Phönix erholten sich aus 61'
Gelsenkirchen aus 68,75 . „

Mannheim , 0. Dez . (Eig . Drahtmelb . ) Bei e ' a °' :»
'

lebhafterem Geschäft waren die Aktienkurse 64Ji ' ?
gut behauptet . Anilin -Aktien und Rähm ^ ^ . l 1
»enfabrik Kayfer zogen etwas an . ES notier ^?,Badische Bank 20 , Süddeutsche Diskonto 86, Badu? 'I m
Anilin 108 , LudwigShaf «n«r Aktienbrauerei
Schwartz Storchen 87 , Continental - Versicherung
Seilindustrie Wolff 24. Benz 24. Dingler 5 .Kohr 28 , Mannheimer Gummi 22, Mez Söbne
Zuckerfabrik Frankenthal 48, Zückerfabrik Wa îbam '
87 , alte rheinische Hvpothekenbankpfandbrief « 5,7.

Börse au Weihnachten . Am 24. Dezember r, . ■
die Berliner Börse von 11 bis 1 Uhr f" ,All« KiirSfeftstellungen werden eine Stunde vorgew ^

»l §
Berlin . 9. Dez . Ostd - vifen : Warschau ^ Kuß

bis 46.12, Riga 80 .85—80.75. Reval 1.116- 1.121, S " 0 . :kt
45.88—45.62 . - Noten : Posen 45.27—45 .78, Lita»" Ziz.
40.8Ö- 4W1 . Itt„

So ]
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Fürliner SdiiDaiftiBWs - un1 Tmn
'
nldirsE .

vom 9 Dezember

l^ rlcen B. il
dto . Zollobl

Antan ^
9 12
6 80

14204*̂ 1914 Uneam
4°/n nnff . Ooldr

Kronenr
Mazedonier . .
^chantungbahr
Haltimore'anada . . . 45
H.-Amer . Pak .* , 81 - t
.Vordd . Lloyd * 89 -33
Rerl . FTanaels *
Commerzh .A * 9 "̂ 50
Härmst , rtanfe * 103 75
DeutsohfBanU «
Diskonto Oes *
Dre8dn . Bank#
Mltteld . Credi ' * 88
OeBf .Kreditak '
Wiener Bankv
Bochum r>uö . ♦ 60 25
Buderus
Otsch l .uxern .ch
Oeifenkircheri *
Harpener # . .
Klr.ckner werbe
LaurahDfte .
Mannesmann *
Obr«rh #»d »r ' *

Die mit •
k u r 8 e Der Medio .

Oberechi . lnu .+
Phönix ♦ . .

jltheinstah ! *
iRiebeck Montan
[Salzdetfurth
We8terepeln
Bad. Anilin #
Chem . Oriesh *
Dynam . Nobel *
Hftchst . Karb *
Whenania .
A.-R. -f} ch . . .
El . Lieferungen
Licht u . Kraft *
Felten -Ouille
liahmeyei
Schuckert # . .
Siem . «i. Halskc *
Daimler . .
Karlsruher
KrauB . . .Deutsch . .Jpenh
Hirsch -Kupfer
Rheinmetafl
Zellst . Waldh . i
Ph . Holzmann
•unphans .
Veu-Gninea

chc

Anfang ' Scl:lJ
'

» 12 : 9 'r

85,1, (1,

108 25
106 871jp
107 -

92 25

93 -

R7 251? I!
2750

'

«»Ii
t . . PS 37 ü

'

f .
bezeichneten Kurse und Tei " '

Ergänzungskurse
zum Frankfurier Kursbericht .

Kurse versteh eil sieh in Prozerr
DeutseheMta .atiinai >l<>re .

I 8 . 12 < 9 12.<iw » nfr«»nleiht I — - ! —
♦"In Baden . . . 0 200
Jo . v . 1908,09 Ml - .
do . v . 1915

Tlf. Hessen
. Wartfemh

Vß %, von 1903
<u!o Sg«hsi (ic*ie

St »

z. 12
0150

» Siitl 8 :88
»»/., Hees . v . 1893

Kethe . . . .3V <« abireet . 0130 - Ptaia .Hyp .Pfdb . I 5 7013 «.«. Hemer 0150 Rhein .. - b 67

BüRke "

Frankfurter Kursbericht
Die Knrse verstehen sieb in Prozent .

Oeatsehe Mtnatspapiere .
8 19
0 .178

9 . 12. 9% lu . tait .Iimti —
0 .182

0160

6% Relehs -Anl.
9% do.
Dollarsch -Anw.
3% Fr Conaols
8"/„ B«din«ni ¥.1901 0 200
3V2°.'o . v.1875-10 0. 160
4% P»Tf. E.B.Aaleihi —
3Va% Bayr Hl».Aul. — —
8% Bayr. E.B.Ameik« — . —
3% Pf. Eß Pnir . . —
>>/,«/. do.
3% do knnv . — . -

Fremde Werte .
5% lu .«mJi «.Sia -
6% Hn. kNT.fCtld) 42 — 42 75

28 75♦VA
5°/n Mexikaner

Tamaulipae .
♦% TOrk. t . 1912
*' /o °/o Anat . 8 . 1
•WoTeh nantepee

rr « n »portwert «>.
_ . 300 79 12

NordJ . Lloyd 40 8 /
Baltlm .n .OhloB 78 75

Banken .
Bad. Bank . 100
Bimst i. Iil .l . ton 103 :
Utech . Bank 100 103 !

rXaoonto-G . 180
Dresd . Bank 90
Metallbank 160
Mitt. Credltb 20
Oost .Oeditansl .
Rh . Credith 40
«Od I>lsk ^ ) . 100
Wiener Bankv
Wortt . Notenb .

tndnetrfewerte .
Bochnm ßuS700
Buderus Eis . 200
Dtsrt-lm ». 8a. 700
Oelsen k Hg 700
Harpen . Br . 1000
Knintm .iniim.GOO
Manst . Birb . SO
Phönix Beb . 500
Tellus Bergb . 20
iAurahatte 100

Bmi . Walle 120
8 12.

59 25
9. 12 » . 12

Adt Gebr . . 50
Adler & Opp. 2S0
Asch , bellst . 400 45 .75
Bad . Welnh . 1« . _Bad. Anilin SOO106 75Eed.Hsch.F. Dsri. 200 IVn
l«d. Ukm(. Fin 400 15 10
Bay .Spiegelg .60 3J _
Craiit» IlKtlt 300 cg _
Ch . Aihertw . 300
„ Gricsheim200 infi 7*5

Wiilei ' trM(til20 Jo ! 25
Daimler Mot 60
Dt. Geld1 Silkith 140
Oitli.lfirliitiiil . 200
Oyckerheff1Widfr.flO
Eis Kaisers ! .40

Blbert Farb .200 106 25 10i -

59 75 H .McMnKrW 82 25
, 0 . Bd .Wolle 100

24 - 24 — Emau Krankt K 0 121
— EbKiSthn.fn. 1000 16
46 EBlin . Mach 100

Ettlg . Spinnerei 4760

106 60 Fit» I StVtlthtr HO
110 - Gebr . Fahr 100

12 I Fliimtth. Jlttli 120
30 .50 FM.hkn JWitl .100

Fachs Wagfj . 2b
56 SO 1
62 25 Gans Ludwig 2

105 75 Griten .Mach300

41 50
5
*
210

7ofo

m
li '

iö

. . _
^
GrOn & Bilf. 180 80 -

20 .25 Haid & Nen 800 31 . —
72 . - {üanfw .FüM 200 49 —
— . - j Heddernh .Kupf . -
23 .50 Hoch-n .Tlefb 20 39 75
18 - Hflch Färb . 20C»106 75

Holjsmarin . .80 4Q .
Holzver .-Ind .80 4f —

Inas Erlang . 20
Tungh.Gebr . 140

Kinng . Ri'sirfi 130
Karlsr . Msch. 50
KleinSckin:!. ! B. ^0
Knorr . . . .50
Kons Braun 16
KranfiLokom .SO

l âmeyer . 160
Lechwerke 250
T̂ed . Spicharz50
(Jnoieiimw . 120
Lnd . Walzm .500
Maink Höch .140
MaanusStam . 30
aot . Oberu8 . 250
N' eok . Fahrz .100
t*eters Union 80
PfDz. Nibn.RayscrÖO
Porz .Wesßel 100

Keiner , O. 80
^ •iastek.Rfennb. 100
Rhona. Aach . 60
Rodberg . . .
Rnckforthw . 10
Rütgerewer 160
■̂chlink & C.lOOO
Schnell. Fnnkent. 100
itkranm. Lickfik. 60
Seht . Rernei ?»40
Schahf . Herz 60
Sichel & Co. 40
ImibbsEIbVBilr.ioo
^innlcnlVm 40
SQdd Metall 160
rrlkitwtb. Bisifhila
Ubniif. ParrwlBql40
Pinsel .NUm. 200

fitjtSHIffatrfTfi .rÄ
Valt8kmScili.Rik.6o

Berliner Kursbericht
Die Kuree »erstehen »>< d in Prozent Neben dem

betr . Papier Ist der niedrigste GoMmarknonnwert
angesehen soweit die Umstellung schon erfo '.jtt ist .

8. 13. 9 IL

M8 W

Oeutscho Mtaatspnptere
8 l > » 12

Soldanleiha .
Doli - Schatzan
4ViSchatz . IV- V
4«/o Schatz V|-U
f/nD .ßeiclioan

kh =
D. Schutzgebiet
Prämienanleihe
5o/o p . Schatzan
4°'o Pr Consols
W " -
4»/n Bad .Schatz .

Platjd briete
Berl Hypothek .

1-4, 7J( a Abg.
do. Serie 23, a4
do Serie -'5 .
do Serie 26 .
do . Komm 8 .1-2
Dtsch . Hypotb .

8 I . 4— A . .
Frankf Hypbk .

8 14 . . . .
Frankf . Pfandb .

8 . 43, 44, -H5-«
Gothaer Grund-

kred Abt 2-20
4» Abt . X
do. Abt . 22 .
do. Aht . 23 .
do . Abt . 2äa .
do . Kom. Km . 1
Hambg . Hypbk .

8 141—690 .
Uecl<lenb . Hyp.

u . Wbk . 8 . 1-8
Meining H7pb

Em T - ir . .
do. Prämienpt
do . Em . 1» . .
do F.ni 19 . ,
Nordd .Grundkr .

8 » - 1» . . .
do . 8 20 . . .
PreuB. Bndenkr

8 . »- 29 . .
Pleuß .Centralb .

11% a. 1. 1. 87

6 25 562

210
4 .76

580
hü

639

325

_
4 .15

4 55

4320

5 .36

4 .73

.80
20
kd

635

3 .30

_
4 .15

"
Ö17

4 .47

430

5 .35

PreoB. Roma .
Preuß . Hypbk .

1904—05 . .
Preuß . Pfandbr

8 . 17- 38 .
do. 8 . 34 . . .
de . Komm . Em

1- 12 . . . .
Kh Wpstf . Bod -

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Romm . 8 . 1
do. Komm 8 . 2
Oetp .Goldpl ^ e 'a

225

6 -30

469

195

430

215

632

460

202
420

Wertbestand . Anleihen
ä»/o Bad . Kohle
r>°'oGroBkr»ftTr

Mannheim . .
Wo Pr . Kali .
5% Pr . Koggen

AaslSndisehe Werte
t>5 Oest . Sch . 14
* . Gold -H . . . .
4 . Kron .-K. . .
4 . Türk . adm. .
4 . Bagd S . I .
4 . Bagd 8 . 11 .
4 . Türk . unlf . .
4 . Zoll 1911 . . '
— Lose . . . .
4 . Ung Gold-E.
4 . Kron .-K. . .
5 . Mex Anl. .
IV, do. BwStianl.
««

'
„ TehNTRaU

t".

16 25
1712 17 -

070
710 b 80
HS li °7b-90

11 10 fö
790 7 90

21
1220 12 50

085 0 35

WAiatols .
"!

k - 811
B. III

7 -10 7 -
S 12 5 .25
S SO 5 75

Rlnenbalin - Aktlen
Lombarden . .
Baltimore . . .
Schantnng . .
Hochhahn . S0>> 60 37
Süd . Jileenb .800 83 . -

7fl ^
61 50
81. -

MehlUabrts - Werte
« . 12 «

ü . Anatral . 30" ^6 -
Hapag . . . 300
Hamb . Süd 800
Hansa . . . «0
Kiwram . . 20»
Nord-Lloyd 40
Verein Elb« 30

Hank - Aktien
Barm . B. Ver . SO
Uerl .Han G . 200
Commerzbk . (0
Oarmat . Bk . 100
D. Asiat . Bk . .
DeutscheBk .lOO
D.Uebers .B 1001)
I)lsc .-Kom . 15»
Dresdner Bk . 80
fyeipz Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Osthank . . 20 6 1 — t?8 .
Reichsbank 800 130 .90 U0 .37
Rh . Credltbk . 40 78 50 78 50
Wiener Bankv 4 84 4 87

Indnatrie - Aktien
Aach . Leder 60 16 12 15 -25
Aach . Spinn . . — - — —
Accumulat . 500
Adler & Opp. 250
Adlerh GlaeZO »
Adlw . Klevei 40 _
A.-G . f. Anll . 100 1L6
A.-G . f.Verk 600 8
All« F.lek G 100 91
Alzen Zern . 500 12'
\ mmendt . P . 50 -4
Angl Con G 100 61
Anna Stein 30O
\ nnenerGu9 150
Asoh Zellst . 40ii
Auga.Nrb .M.200

Bad . Anilin 240
BaIckeMasch .20
Barop . Walzw
Basalt A G 20
Bay .SpIegelg .80
BergEyekln 40N
Berger TIefh . CO
Bergm .E W 200
Bl . Anh . M. 100
Bl . Hotelge « 60»
Bl Karl In 1000
Bl . Maschin . 100
BorzeliusBwlOO
Rtele m Vd 200
Bin« . . . . 50
Bocbum .Gu6700

8 . 13
B8h ler Stahl 100 —
Braun . Brik . 500 .
Brach .KobleläO 1
Brem . Be» ig 340
Brem Llnol . 250 1

.. Vulkan lOOli
„ Wollka looi

Buderus . . 301
Baach Wagg . 80

Caplto «tK1. 2>J0 12 —
Chem.Griee löj

—
Heyden .

„ Weiler . 2» 105
., In . Gels . 1000 14 50
j , WerkAlb .300 6

| . -

9. 12.

donc Chem . 400

» aimler . . 60
Delm. Llnol 180
Dtsch . Atl Tel
„ Lux . Bgw . 700
Dsch .Eb .Sig . 80
„ ErdOl . . 400
„ Gattarah ] 60
.. Kali « . 300
., Schachtban
„ 8plegelgl .l00

StelnzeuglSO
„ Ton o 8t . 50

Dtacb .WolIw .80
„ Eisenhdlg . 30

Donnersm . 500
Dresd Gard . 50
Düren . Met . 100»)
Dttrkopp . 150
Dilss Eisenb .100
D»ss Masch 80
Drekerli &Wldm40
Oya Nobel 130

BintrachtBrdb
Kisen. Velb 120
Eisen Matth . 20
Eisen . Kraft 250
Eisen Meyer 20
Elherf .Farb .2IXi l
Elek . Lleter . 200
„ Lichtu Kr . «0

EI . Bd Woll 10»
Email Ullrich « )
Unzlnger W 100
Ememann . 50
Ksehw Bg 600 1
Ess Steins 700

FatierBlelst .140
l 'afnir . . . 80

1Kein .Int 8p . 100
Keldin Pap 60
Kelt. ftGufll 300
Krankonla 10»
Fn »iLrlr.b «h 300

20 -75 20 62

0.12 0 .12

8 . 13.

SS
22 -

8. 12.

m

2. 12.
tl 75
18 50
46 60

2^ 50
175

37 25
1?.?

60. -
21 - 22 50

^ 12 §8 :

WayS&Kreyt «0

Z^ ll . Wldh .8fl00
Zuckt Wagh . 4Ö

l«>ankth 40
„ Heilbr . 40
„ Offsfein 40
.. Stuttgart # 1

Ben« Motor . 00
Dsch. Pefro I 100
Großk . Wttrtt .20 35 50

Maehwertonseil
äfO/0 Bad. Kohle 8 40

fltn Briuik. 4 ■-
tfV» Pr« a.ri ;i«.Ait 370
h°/o Prw3. Rmpisv - . -
5% Slcb.B* u«k.!a.ll 2 -12

Krtater . . . .
Küche Wagg . 30

(waggen . Eis .lOO
lianz,Ludwig 20 ZI ZI
;ieb fr König 400 38 §0
Gel8en .Bgw .700 v4 50
ßeleen öuü . 40( 2g lü
fJenßchow . 40»)
(ierm Zern . 140 sä __
Ges . f.el Unt .ioo ? ? 75
Gildemeister700
Glaam .Sch tOOD
rlockensfc. 140

Goedb .Oehr .160
ioldsch Ess .200
>0rliteWagg .30
roerz C. P 10f)

GothaerWag . 60
Greppin . W . 100
Grevenbr . . 100
Grltzner • . dOO
' rttn k Bilf . 180

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch'. .
Hammer . 8p 200
Han Masch . 150
Hannov . Wagg
Hfansa f .loyd M
Harkort Bgw .20
Hark . Brück . 60
Harpen Bg . 1000
Hart . Masch . 5o
Heckm . Dui . 800 T_
Hedwigsh 260 Iß . —
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hirschb .Led 600
Höchst Faf , 200 !
Hoesch . . 600 OWO
HofTm .StarkeW ) 3610
Hohenlohe . . 8 —
Holzmaiin . 80 40 25
HorchMotorlfiO 3250
Hotelh .Rt.A 700 76 —
Howaldw . . 300 — •
Humboldt M. 20 26 -25
flutsch . Pons . 80 ^4 ~
HQttw.Niedsch 040
Hydrometer 80 — . —

Jtec Bergb . 200 75 25
FeaenchAsph .40

^
5 . --

64 .50
Ittdel EiB.Si« 60
fungh .Gabr 140

Kahla Pore 100
Kahlbaum 800
KaüAöchers .U ' '
KalkerMsch .500
Karlsr . Msch . 60
W:«i±anritHL Bub.

Di¬
so so

21J5 2
|

30 7s

7§5Ö
^ io
76 -50

m

10612I?
41 . -
3050
/'S 50

75 —
64 50

36 -
78 .50
9525

io .50
97 .50

l .EO
26 50

KlOcUnor W. BOü
Knorr . . . 60
Köhl Stärke 60
Kolb&Schül .lOO
Koll .&Jourd200
Köln-Neuessen
Köln-Rottw . 140
Kosth Cell . 80
.vrau8s & Cie 60
Kronpr Met löo
vappersb . . 60
vyffn Hatte 20
Ijahmeyer . 160
aurahQtte . 60
.eopoldsgr . 140
.inde Eism 100

' .Inden Stah 1600
indström 200
ingner W . 140

MnkeHoffm .120 _
fiöwe Werk . 800 10
froren« Tel . 60
f.oth Prt . Ce. 40
-Odensch . M. 60
»lagdebg .Mühl
>Iaglru8 . . 60
Malmedie . 200
vfannesm . . 600
Mans Braunk 50
Vlarienh b .K . 80
M.-Fb BreuerlOO
VIasoh Kappel .
\laximilians .l20
Vieh.Wh Un 40 1
VIWeb . Zitt 100
vieyer Kauf 100
Weyer Dr . P . 20
Vliag . . . . 20
ViixftGcnestlOO
VIotor .PeutK 15"
Mot. Mannh . 100
MQlh .Bergw .70t)
Veck .Fahre .100
Nept . Schlffsw
Niederl .Kohl .20
Vitritfabrik .80
>Joidd . Gummi . JB __ W
Vordd . 8tgt . 5'sO — - 92 —
.. WollkftmmöOO 92 50 yo 50Nürnb Herk 80 54 — 5/ . —
Oberech Ebf . 60 3475 ^7 RSKisen Caro 120 A - 34 -Kokswerk 400 5450 ^ 3.90
Oeking -St . . 600 45 — 46 —
Opp Porti . Z . 6 ö5 ~ 67 —
Grenatein . 200 ^3 50 b5 75
Panzer A.-G . . 2 -80 2 -^0
Khön .Bergb . 600 fO .40 60 50Phünlx Brannte ÜJj — AP-—

32 —

8150
20 —

tnnteeh . . 600
Mttl Werk« . 120•reuttengr . 400
« athg .Wag 100
itavensb .Sp. 200
ieichelf Met.10(i
iteiherstieg 100
tciehols Papiei"ieiÜ&MartinlOO
ihein .KraftKxio
Ith . Braunk 30(

Ghamotte 1000
.. Klektr . . 100
1h . Nasa . Bgw
.. 8piegelgl . 3C*i
.. Srahiw . 300

ahW . Klkw .30i'
ihenan . Chm .60
Rheydt elekfc . 60
Riedel chem . 40
iock .&Sch .1000
ftoifdergrube40(
Jojibach H 300

R«>8ent .Porz .30o
iQtgeraw . . 100
.«4achaenwerh20
\lehs Thüring
Porti Zern. 16 »

Saline Balz . 200
Salzdetfurth 160
angerh . M. «0
arottl . . . 20

Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch 250
SchießMach .60o
^chi Bg Zk 100

Textilw . 100
Schneid . Lnz. 80
Schöller Eitort
^chriftgOff 100
Schub &Salz 100
Schuckert . 700
Schuhf . Herz 60
Schwel .Eis .1000
Seebeck . . 200
Sieg Sol Gaß 40
Siemens e .B.100
SiemenaGlaa200
S ' emens Hai .700
ainner . . 100
Spin Renner300
Stadtb .Hntt .100
Stahl & Nölke
Staüfprt Ch 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
StinnesRieb .400
Stöhr Kammg '
StoewerNäh .20<>
Stoib Zink 100

1!
° °

117 50

51 50 51 50

i -§9

3750

' 12

1=
. 20 50

125

3^

rafelglM . so 43 90 "5 :
fecklenhg . NVA 5 25 . X"
TelefonBerlin 60 40
erraA .-G . . 80 34 . — gf

'i
Teuton . Mis . 700 91 .50 **
Tliome, Fr . 400 —
Thor . Salinen 20 - . 7RTransradio 160 7810 eil

Ullf . Fiöba 200 55 - ^ '

Union Chem .St . J . —
Tnionw. Masch —

VarzinerPap .80 38 — ,tf.Bl .Fk .Gum 40 55 . _ tf !
V.Dsch .NickoOo 34 75 J }t "
v .Glanz Elb .301« 240 25 ^5?/ -
v'er Jute . 100 «5 .75
vr . Mt. Haller220 50 - 7?
V.Bern Wess 4*> '?A RO & \
V. Ultramar 200
. er .SfahIZypen
viktorla -Wk 80
v'ogel Dmht 40
Vogt.Msch .8t .4ö

.. Tnilfab . 140
Vor Biel öp 180

IVani .-Wk . 100
Wäret . Grube6o '
Weg ÄHnLn .lOO
Wenis . Kam . 50
vVeser Wfr . 120
Westeregeln 150
WestfaliaEis 50
Wfl . Dr . Hamm
vVfl. Eis . Lg. 250
Westf . Kupf . 100 25 --
Wiek. Zern 500 57 .7
Wiesl Ton 200 54
Wilhelmsh E .40 28 7
Wlften .Guö . 200 38 -
WittkopTfb .14̂ ) 57 5
WolfMagd B 80 Z7
^eitz . Msch. ttt ) plfi
<elistoff -Ver 60
bellst Wald 1(0
?immermaw
Zwickau Ma

Kolonial - Werte
D.Ostafr .üea 3 60 .NTeu-Guinea . . Iß2 50 L
>tavi -Minen . 251t
\ lchtamtl .

Salitrera . . .
Sloman . . .
Sydsee Phosph
Pomona . .IKch Petrol . 100

ih

, t | l- ^ ;

nft D
20 . zu r



Man bediene sich indes nur de* g-e*. gesch . 'Kli " (Blau-Gofd -Etikcttc ). — Seit

1792 in stet » der gleichen , henrorrag -enden Güte nach bewährtem Original -Reiept

oinisch
Nasser

Dlorgen -AuSgkbe Karlsruher Tagblalt . Donnerstag , ven 10 Dez ? mber 1S2S Ar . vis . vette ?

Merkwürdige Bräuche im
englischen Parlament .

r,ieJ'
Ifl!"
Iiinfl

!e Anwesenheit der deutschen Delegierten in
tv -iZur Unterzeichnung de§ Locarno -Ber -

, hat im englischen Unterhaus ein ganz
Artiges Nachspiel gehabt . Unsere beiden
Herten besuchten daS Unterhaus und

'
.jw i!

e
c
" dort einen ihnen ganz neueu Einblick

8

v * ~Iii

'
| 0 '

> 8- id .- Parlamentarische Leben . Im englischen
Aent gibt eS keine Schreibtische vor dem
^ as Ablesen von Reden , ja die Benutzung

" Uzen ist strengstens verpönt . Infolge -
. Seht eS im englischen Unterhaus nicht so
? »u , wie manchmal im Reichstag , sondern
^ lebhaft und schlagfertig .

•;*, J1 so lebendig . eS auch im Unterhaus zu -
'A zzwag — zuweilen tauchen doch die Schatten

-» i .̂ rgangenheit auf , um sich wirksamer zu
Ttt als die Gegenwart . Die englische Tra -

ist auch hier heilig und eine ihrer ältesten
Mungen ist die , daß Fremde nicht im
anwesend sein dürfen . Es kommt ' nicht

„ vor , daß man gerade diesen Geist der
.̂ kcnheit heraufbeschwört . Aber gerade an

% ? Tage beliebte cS der Arbeiterpartei früh -
um 4 Uhr den Speeker ^Sprecher oder

^ nt ) darauf aufmerksam zu machen , daß
im Hause gesehen worden seien . Sie be -
sich dcS Mittels , um die Weiterberatung

- >hr unerwünschten Gesetzes unmöglich zu
"• Nach der Ueberlieferung muß der Spee¬

rs eine solche Anzeige hin die Anordnung
daß das Parlament nach Fremden durch -

»nd jede nicht in das Haus gehörige Per -
>?>kcrnt wird . In der Zwischenzeit werden
^ lcn des Sitzungssaales geschlossen und die
Mg ruht . Wenn auch jeder weih , daß es

eine Komödie handelt , so wird doch die
^ Uchung des Parlamentes vom Dachboden
. * den Keller sehr ernst genommen und es
" Stunden , ehe der Speeker die Mitteilung

kann , daß Fremde nicht im Parlament'>end sind , und daß die Sitzung nun weiter
. kann .

wuß biS ins Jahr 1875 zurückgehen , um
^ ähnlichen Fall im englischen Parlament
? ellen . Damals weilte der Prinz von Wa -
>,.

** nachmalige König Eduard , mit einigen
3 seines Gefolges auf der Tribüne des
/ Muses . Ein irischer Abgeordneter benutzte

Gelegenheit , um dem Speeker den Satz zu -
¥ • »I spy strangers " sich erspähe Fremdes
Speeker blieb nichts anderes übrig , als

Aaumung sämtlicher Galerien und die
Buchung des Hauses anzuordnen . Es ge-
aber dem damaligen Ministerpräsidenten

^ li einen Beschluß des Hauses durch -
tili1' wonach für diese Sitzung der alte
I"'

, ausgehoben wurde . Erst dann konnte
jT

*>ttz von Wales mit seinem Gefolge wie -
" den Saal zurückkehren ,
rauf geht diese heutzutage geradezu lächer -

,
" Mutende Scheu des englischen Parlaments
, die Anwesenheit von Fremden zurück ?

^
'»mmt aus der Zeit , in der das englische

,.,v>ent mitten im Kampf gegen absolute
JfHerrechte stand und alle Mühe hatte , sich
^ setzen. Es mußte auf die Wahrung fei -

Privilegien bedacht sein und eins seiner

^ ^
° llsten Privilegien war das Recht , auch vor

dem König im Geheimen zu tagen . Die Be -
schlüsse des Parlamentes durften dem König nur
durch den Präsidenten mitgeteilt werden , der
damals als der Sprecher des Parlaments den
Namen „Speeker " erhielt . Unter der Regierung
des Königs Heinrich VII . wurde ein Abgeordne -
ter des Unterhauses im Tower gesangen gesetzt ,
weil er dem König Mitteilung von einem Bor -
fall während der Parlamentssitzung gemacht
hatte .

Im IS . Jahrhundert führte das Privileg der
parlamentarischen Gehcimsitzung zu einem son -
derbaren Konflikt . Damals versuchte die Presse
zum ersten Male in das Privileg Bresche zu
legen . Aber ein Drucker nach dem andern wurde
vor das Gericht zitiert , von dem Speeker an -
geklagt und in den Tower geworfen . Den Höhe -
punkt erreichte der Konflikt im Jahre 1771. Da -
malS war trotz aller Hindernisse ein Vertreter
der Presse bis auf die Fremdengalerie vor -
gedrungen und hatte dann über die Debatte be -
richtet . Der Speeker fertigte sofort einen Ber -
haftungsoefehl auS und übergab ihn dem Ser -
geanten des Parlaments zur Vollstreckung . Jetzt
mischte sich aber die Stadtbehörde von London
ein . Sie berief sich auf ihre ausschließliche Ge -
richtSbarkeit innerhalb der City und ließ den
Beamten verhaften , den der Sergeant gegen den
Drucker ausgeschickt hatte . DaS Unterhaus ge -
riet wegen dieses Borgchens in unbeschreibliche
Aufregung und zitierte sofort den Lord Mayor
und einen RatSmann vor feine Schranken . Das
Publikum ergriff aber Partei gegen das Par -
lament . Die Parlamentskutschen wurden an »
gehalten und ihre Insassen an die Lust befördert
und mißhandelt . Diesem Schicksal entging auch
ber damalige Ministerpräsident nicht . WaS in
der Geheimsitzung deö Parlamentes vor sich
ging , weiß man im einzelnen nicht . Es ist nur
bekannt , daß der Lord Manor sich weigerte , vor
dem Speeker aufzustehen , weil er angeblich die
Gicht hatte und daß der Ministerpräsident wegen
der erlittenen Mißhandlung Tränen vergoß .
Schließlich mnßte der Lord Mayor für sechs
Wochen als Gefangener den Tower beziehet ».
Er kann als Märtyrer der Pressefreiheit gelten ,
denn von jenem Augenblick an wurde die Be -
richterstattung nicht mehr beanstandet .

Aber auch heute noch ist eS möglich , den Geist
jener Vergangenheit im Parlament herauf -
zubeschwören .

Gin Mann mit 500 Bräuten .
8 Ehen in 24 Jahren.

Vor einem Londoner Schwurgericht hatte sich ,
wie die „Frankfurter Zeitung " meldet , ein
Mann zu verantworten , dem Heiratsschwindel
in nicht weniger als 500 Fällen zur Last gelegt
wurde . Der Angeklagte ist der 64jährige Georg
L e s l i e. Seit vierundzwanzig Jahren lebte die -
ser Don Juan ausschließlich vom Heirats -
schwinde ! . Die in seiner Wohnung beschlag -
nahmten Gelder und Sparbücher beweisen , daß
dieses Metier den Mann sehr gut zu ernähren
vermochte . Der K4jährige Mann heißt mit sei-
nem richtigen Namen Patrick M o r r a n . Er
legte sich bei jeder Gelegenheit einen anderen
Namen bei . so daß er .im Laufe der Jahre unter

achtzig verschiedene « Name «
in den Städten Englands , wo er sich herumtrieb ,
bekannt war . Er hat es einem sicherlich nicht

alltäglichen Glück zu verdanken , erst jetzt der
Polizei in die Hände gefallen zu fein , dg er be -
reitS im Jahre 1818 in Minsterworth wegen
Bigamie rechtskräftig verurteilt und 2 Jahre
später in Leieester wegen desselben Delikts aber -
mals schuldig gesprochen wurde . Erst der Zufall ,
daß zu gleicher Zeit fünf Frauen , denen Pa -
trief Morran größere Geldbeträge herausgelockt
hat , die Anzeige an die Londoner Polizei erstat -
teten , lenkte die Aufmerksamkeit der Behörden
auf den Heiratsschwindler .

Es war nicht leicht festzustellen , daß die fünf
Anklagen dieselbe Person betrafen , da Patrick
Morran jeder der Damen gegenüber einen an -
Sern Namen gebraucht hat . Die Hausdurch -
suchung , die in seiner Wohnung vorgenommen
wurde , förderte zunächst eine erstaunliche Korre -
spondenz zutage . Nicht weniger als

fünftausend Liebesbriefe
waren zum Vorschein gekommen , die etwa 200
Frauen an den Heiratsschwindler gerichtet ha -
ben . Aus dem Inhalt der Briese ging hervor ,
daß der Betrüger es fast in jedem Fall verstan -
den hat , unter falschen Vorspiegelungen den
Frauen kleinere und größere Geldbeträge
herauszulocken .

In der Alexander Street hat der Mann eine
förmliche Kanzlet für die Anfärbet -
tung seiner Korrespondenz eingerich -
tet . ES kam öfter vor . daß er an einem Tage
fünfzig Briefe erhielt . Patrick Morran stand in
ständiger Verbindung mit einigen hundert Ehe -
vermittlungsbureaus in England und in Ame -
rika und fast allen Londoner Heiratsagenten war
der alternde Mann als ein flotter Ehekandidat
bekannt . Allerdings wußte man nicht , daß er
die durch die Vermittlungsbureaus angebahnten
Bekanntschaften zu betrügerischen Zwecken aus -
nutze .

In London gibt es ein großes Wochenblatt für
Heiratslustige , die „Cupido -Chroniele . " Patrick
Morran beantwortete ohne Ausnahme alle An -
zeigen , die von Damen , die auf diesem Wege eine
Ehebekanntschaft suchten , in der Zeitung inseriert
wurden . Er trat persönlich nur mit wenigen
seiner Verlobten in Verbindung nnd trachtete
die Angelegenheit auf Korrespondenzwegen zu
erledigen . Er versprach jeder Dame die Ehe ,
schützte dann augenblickliche Geldverlegenheit
vor . und es gelang ihm in den meisten Fällen ,
die „Verlobten " zu bewegen , ihm eine Anleihe
zu gewähren . Die Geldbeträge , die er auf diese
Weise erhalten hat , betrugen manchmal einige
hundert , ja in einigen Fällen sogar zweitausend
Pfund . Patrick Morran nahm von feinen Bräu -
ten auch kleinere Beträge , fünf bis zehn Pfund ,
gern entgegen .

DaS Eheversprechen hat Morran in 8
Fällen tatsächlich eingehalten . V ? n iüns
Frauen ließ er sich nach kurzer Frist scheiden ,

mit dreien ist er unter verschiedenen Name «
heute noch verheiratet .

Die betrogenen Frauen nahmen , als es ihnen
klar geworden war , daß sie einem Heirats -
schwindler zum Opfer gefallen waren , von einer
Anzeige an die Polizei Abstand , da sie sich ge-
schämt hatten , die Vorgeschichte ihrer Bekannt -
schast zu dem alternden Don Juan wahrheits -
gemäß einzugestehen . So vermochte der Hoch¬
stapler biS zu seiner erst kürzlich erfolgten Ver -
Haftung seinen Opfern ein Vermögen über
20000 Pfund zu entlocken .

Lunte Cbvontt

Ein gelungener Entstihrungsstreich . Die Att
Hänger der irischen Republik , die sich seit einiger
Zeit wieder rühre « . Haben auS dem Mountjon -
GefängniS in Dublin IS Gefangene durch einen
verwegenen Streich befreit . Sie wählten einen
Abend , an dem die Polizei -Offiziere durch einen
Ball in dem Stadthotel in Anspruch genommen
waren . Kurz nach 8 Uhr fuhr ein Motorwagen
vor dem Haupttor des Gefängnisses vor . In
ihm fassen drei junge Männer in Polizei -Uni
form nnd drei Gefangene . Der Wächter öffnete
daS Tor , weil er glaubte , die Gefangenen sollten
eingeliefert werden . Kaum aber stand der Wo ^
gen im Hof , so sprangen die Insassen ab und
überwältigten das Gefängnispersonal . Sie be-
mächtigten sich der Schlüssel und befreiten 1» Jr -
länder , die wegen Hochverrats gefangen gehalten
wurden . Trotz schärfster Verfolgung konnte die
nachträglich alarmierte Polizei den Urhebern
des verwegenen Streiches nicht auf die Spur
kommen .

Reichtum ans Trinkgeldern . Nach den ver -
traulichen Mitteilungen , die kürzlich ein Be -
amter der französischen Steuerverwaltung einem
Berichterstatter der Pariser ..Liberia " gemacht
hat . scheint Paris ein beneidenswertes Dorado
für Trinkgeldempfänger zu fein . So gibt es
beispielsweise in einem großen Salon der rue
de la Paix einen Damenfriseur , der ein Jahres -
einkommen von 120 000 Francs versteuert . daS
ausschließlich aus Trinkgeldern stammt , « nd der
Kellner eines Bierrestaurants von Montmartre
beziffert bei der Stenereinschätzung seine aus
Trinkgeldern stammenden Einnahmen auf 50 000
Franes im Jahr . Diese Einnahmen haben es
dem Mann ermöglicht , ein HauS zu erwerben ,
das aus 100 000 Franes geschätzt wird . Aus die
Frage , weshalb er nicht lieber das Bierrestau -
rant , wo er angestellt ist , gekauft habe , erklärte
er mit allem Freimut , daß er ungleich mehr
lierdiene als sein Chef , ohne daß er irgend ein
Risiko zu tragen hat .

Aus der Praxis der Demokratie des Westens .
Die Zeitschrift „Volksgesundheit " brachte kürz -
lich einen AuSzug aus der Dienstvorschrift deS
Pariser Garnisonlazaretts , die folgende Vestim -
mung enthält : „Abführmittel , die verwendet
werden dürfen , sinö a ) für Offiziere : Carabana -
waffer oder stuhlfördernde Limonaden ? t>) für
Unteroffiziere ^Kapitulanten oder andere ) : Bit -
terfalz, ' c > für Gemeine : Rizinusöl ." Man stellt
mit Befriedigung fest , daß wir Wilden doch bessere
Menschen sind , denn so etwas war wohl selbst
im vielgeschmähten alten System mit seinem
„Kastengeist " unmöglich . Demokratie und De -
mokratie scheint also doch ein Unterschied zu
sein .

Geschäftliche Mitteilungen .
Weihnachten steht vor der Tür , und fürsorncnde

Ltcbe sinnt , mit welchen Gaben sie ksrcude bereiten
kann . In heutiger schwerer Zeit wird man in erste »
Linie zum praktischen Geschenk „ reisen . Nennen mir
3 . B . nnr Maaat 'S vewiihrtc Erzenanisse : Maaat ' s
Würze , Manai ' S Suppe » . Maagi ' S t^ lctschbrühwllrfel ,
die jedem Haushalt willkommen find . Durch ihre
vtelseitine Verwendbarkeit Helsen sie nicht nur da ?
teure fleisch . Kohlen und Gaö sparen , sonder » er¬
leichtern außerdem der Hausfrau die » ocharbcit .

Knaben-Anzüge
Ematllil. Weilen

praktischste Weihnachts-
Geschenk.

a Zweiggeschäft Kaisersir * 113
linden Sie außerdem

h otogen. Wollwaren, Strumpf-
^ten, Serren Artikel . SanMuhe

^ sonders billigen Weihnachts -Preisen .

tzBeiiinder

Resldtnz-U»» ?i5\
Imr Heute letzter Tagf. "WV wJfÄe ■

Telefon
5 )11 SV Heute letzter Tag ,

Pat und Patachon
6 Akte und die kleine Tänzerin. S Akte
| Jimmy macht in Oel j Per Radio - Hund ]

V

Aktuelle Film -Berichterstattung aus aller Welt I

Deutsche Meister am Start , Sportfilm

NAR^ ! © iI*Schreib zeuge
NlIRMOR -Uhren
WRMOR - Ascher

HAR ^ © R-Piastiken etc.
Herstellung in eigenen Werkstätten
^ erkauf ab Werk zu En -gros -Preisen

direkt an Private

^ inwerheRupp &Moellcr
Karlsruhe

Ausstellung ®- und Verkaufsraum :
E) H «rlsrnhe . » urlnoUer -Aroe Äil

^'testello der elektr . StraUenbahn Georg -
b Friedrich «tratle .

!'chtigung ohne Kaufzwang gestattet

GRAPHISCHE

WlMtfT » TE3f

vwiamER

OEKHAFUfTEUE RI7TERITR .1

Die gute Gesellschaft

fordert stets ein gepflegtes Aeußere , sowie geistige Be¬

weglichkeit und liebenswürdige Anteilnahme . Die köstlich

stärkende und belebende "4711 " ist in Gesellschaft ein

unentbehrlichesHilfsmittel . Sie wehrt Müdigkeit und Abspan¬

nung in wunderbarer Weise und erhält frisch und gepflegt .

Ji^ ^ Kölnisch Wasser - Seife + *\ @ j$ Kölnisch Wasser Badesalz
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Arbeits -

Zum Neubau der
Fei»rrwall,e Ecke Matby -
und Rittcrstratze find

SAeinmrwtea
' VÄ ; Ks mi

b'
Städtisch . H °ch^ uantt .

STÄ «« °
fcC

®ie Angebote sind da-
selpst bis »

vormittags 10 tlbr .
eÄ de» S. De-
" ' Äädt / Socbbaua mt. _

Gut « öbl. Limmer

iWcüitÖ (. nMlT ^ iim « er
mit 2 Betten Wwrtod .
SA -tfe

od . l . 3an . zu vermtet .

p [ fjpRfaiBii
Ein tüchtiges , braves

ß ßffJt
SS?«

0Äl«reotttt *
Kaiser^rake 18^ . II «.

MSfliHlfliM

Ä « Ä ; 8555!
( [•fort gesucht als

Lehrlm

jung . ßtenotpl n .
grtjftflfaMg

Tochter
achtbarer Eltern . ,,19 A. .
Kenntnisse in häuslich .
Arbeiten . Nicht Stel -
lung in Laden od . Haus -
arveit . Angeb . unt . Nr .
7704 ins Taablattb . erb.

Ei» tüchtiger
älterer Acker

sucht Sl « s J6 i I f e für
Samstag . Angeb . « nt.
758S ins Taablattbüro -

» ettWe , .
■rJrtftX ?
i tllctoerschrt .. I wm j

vtosbou mit lü Platten .
1 etektr . Lampe . 1 Her¬
renrad . ein Damenrad ,
wie neu . ausnahmsweise
villig zu verk. . ev. Teil -
<ahlg . Fasaueuvlad 7 .

Mcherschrank .
2t. öviegeMrM.
neue u . gebr . 1- u . 2tur .
Schränke . Flurgarderobe
Kommoden , Waschkon --
moden . grohe Tische .
Stühle , Hocker , Nach:-
u . Waschtische , Küchen-
einrichtung , gute . ^

aub .
Betten u . sonst .
,u herabgesetzt,
äntzerst billig z>
An- u . Verlaus *
manu , (RittoU

Preisen

sstr .
nt -

12.
Gebrauchtes

Harmonium „zu taufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . / W1
ins Tagblattbtiro erbet.

(Srammovvone . ^ . .
u . Platten . Nabmasc
herabges. Preis zu vert
Teil, . Erbv rinzenstr . 17.

Drabtgestelle
nir Lampensohtrmo

in allen Grüßen
Konrad Schwarz

WaIJstraBe 50
Schöne

»Messing) bill . zu verks.
Kreuzstr . 27 , 4. St .. r .

AsWischenuhr .
?fl . „s0 ?<kter Gaöverd" zu verkaufen :

ftr. 21 im Hos .

Serrenmantel . Ä
Figur , für 25 -M zu »erk
Uhlanostr . 1 . 4 . Stock.
Grobes , schönes
puppenzirnrner

an verkauf . : Essenwein-
itrafee 17, 2 . St . , rechts.

HjerdeUllGut
erhaltener .̂

und Zauberkalteu
zu verkauf . Ruthiuger .
Stefanienstrabe 7S . II .

©eftfjöltsönus
zu kaufen oder

WerUlitte
zu mieten gesucht .

Angeb. unt . Nr . 7697
ins Tagblattbüro erbet .

KI a u i e r ,nur gut Erhalten , gegenbar zu kaufen gesucht .
Angev . mit Preisang . u.
Nr . 7707 ins Tagblattb .

Stehpult .
gebr. , mittl . Größe . mit
schnbl . zu kauf, gesucht ." Angebote u . Nr .

ins Tagblattb . erb.

in allen modernen Farben
ea . 150 kg .

neu eingetroffen .

Burchard
Fleisch - und Wurfttteferung-

Vergebung.
Die Fleisch- und Wurstbelieferung der Polizei

fzirka 700—800 Vervsleaungöteilnehmer ) wird ab
1. Januar 1926 neu veraeben.

Angebote find schriftlich, verschlossen und aus -
führlich erläutert bis spätestens 14. l»s . MtS .. an
die Polizetschule , Küchenverwaltung hier , ehemal ,
Grenadierkaserne , einzureichen .

Bedingungen sind daselbst einzuholen .

ID. 3 MlMMhIW
beschlagnahmesrei . gegen Bauzuschuk von je 2000 M,
sofort beziehbar , zu vermitten , Angebole unter

Nr 7677 ins Tagblattbüro erbeten .

Gegen hohe Provision
tüchtigen , seriösen Vertreter

der bei Krankenhäusern . Hoteld , Gastwirten , Metz-
gereien , Behörden , Anstalten usw . nachweisbar gut
eingeführt ist , zum Alleinvertrieb eines konkurrenzl .
Reinianngs - und Waschmittels für Karlsruhe und
Umgebung sosort gesucht Angebote unter Nr . 7706

ins Tagblattbüro erbeten

Mädchen- undKnabenfOmid
Serren - und Damen -Fahrrad , Nähmaschine
und Emailberd . weis; , gut erhalten , staunend billig
abzugeben . Nene Fahrräder . Nähmaschine «.
Kohlenherde sowie Teile auf Teilzahlung .

Kunzmann , Zähringerstraße 46.

Stile! Same!
Maulwurf -. Kanin ». Feldhasen ». Ron ».

Kuh -, Ochsen- und Schweinshaare kauft jedes
Quantum

Hermann Heß , Kavellenstraße 72 .

Wegen Aufgabe des Artikels
auf reinwollene gestrickte

Knaben -
Schulanzilge

bewährte Qualitäten

Für das Alter von
4- 6 Jahren 30 .— *7
fr- 7 38 .- 20 .-
8—9 „ 34 .— 31 .—

10- 11 „ 36 33
12—18 „ 38 .- 35 .-
14- 15 »« . 37 .-

Qebrüder Ettlinger
Kaiserstrafie 199 .

« JJ

Eier! > -
W»r haben eine größere Sendung extra

bntterschwere E,er :
«ger . IV' /z Pfg .

17. 1« und 12 >/j P !g.
Schweineschmal,
fciiicö Bratenjett

» elnkte floi
per Pfd .

Sakbntter - zPfd . lLS
. per Pfd . »S Pfg.
. .. .. 8« Pfg .

wch . Limb , « äse Pib . 781 Eocossett Pf» . «§ Pfg.
l » Rahmtase l/aPsd 901 Nn, «schmalz „ 75 .,

Garant , reines Dan . Schweineschmal »
tu Schweinsblasen aufgesüllt per Psd 1.1«

Nur mit Unterstützung des kaufenden Publikums
find wir in der Lag- , diele Preise zu halten .

Mar Manhardl G. m. b. K.
Telefon 2182 Kaisers ««. 44

Liesernna frei Hans

Mer Arbeitgeber
ist verpLioktet

Lohn- bez«. SIMttWen
zii führen . Außerdem müssen auchdieses Jahr erstmals wieder

Lohnsteuer -

Mrweliimssbianer
der Finanzbehörde eingereicht werden .
Sämtliche Vordrucke sind erhältlich hei

C. F. MULLER
Buchdruckerei u. VerlagabuchhandlungRltterstraUe 1.

Gebrauchte , gut erhalt

Nlkselmaschine
ait kaufen gesucht . An¬
gebote unt . Nr . 7701 ins
Tagblattbüro erbeten .

— bexikon —
esucht . Angeb . Ranke -
tratze 6. 3. Stock.
Ugte (ortwlliriiKl ausgaUmmta

Frauenhaare «
VStarDecker . Haarhdla.

Kaiserftratze 32.

pikant , wohlschmeckend

Am Donnersiag und Freilag
nachmittags empfehle

Feinsten Katfee mit Torte (od . 11 Feinste Schokolade mit Torte
sonstiges Gebäck ) mit Schlag - 11 (oder sonstiges Gebäck ) mit

rahm 65 Pfg . | | Schlagrahm 75 Pfg .
Weihnachtsstollen n . Früchtebrot im Ausschnitt .

Radio -Konzert — Freier Eintritt .
Außerdem täglich reichhaltigen Mittags - n . Abendtisch

in jeder Preislage .

Kaiserstraße 56, 1 Treppe . Inh . R . Kirsten .

Beratung in allen kaufmännischen Fragen

Vergleichsverhandlungen , Bilanzen , Bücherrevisionen
Carl Schneider , Karlsruhe I . B.
Geranienstraße 14. Telefon 3903 .

O liebe Hausfrau gib stets acht,
„ dritte " wird oft nachgemacht.

Kinderleichtes Hrbeiten
Die Mama spricht zum kleinen Max :
Geh , hol mir mal schnell bohnerwachs !
Geld liegt auf der Vitrine ,
Bring aber nur „ Cirine ".

Zu haben in den einschlägigen Geschäften
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre :

,
' Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett saohgemäB !"

Hersteller : Cirlne -Werke Böhme & Lorenz , Chemnitz , Sa .

vifMungu . Lagsr : Karl Friedr . Veiter , Karlsruhe ( dad.)
Marienstraße 51 . — Fernruf 5561 .

Die

Telegramm - Zeitung

öer

Münchner Neuesten Kacheichten
bringt neben öcn letzten politischen unö
lokalen Äachrichtm täglich öen vollstänöi-
gm AktiM'Kurszettel öerMünchnerSörse
sowie KurS-Verichte öer Vecliner, Krank-
furter / Stuttgarter u. AugSburger Sörse.
Auheröem wlrö in besonöeremMaße öer
Sport unö öer Unterhaltungsteil gepflegt .

*

Die Telegramm -Zeitung erscheint
Montag srüh / Dienstag bis Kreitag
nachmittags 4 Uhr als Abenöblatt

»
Bezugspreis monatlich Mk. 1.70 unö 50 Pfennig
Zustellgebühr / Sinzel - Kummer nur 10 Pfennig
Auf Wunsch erfolgt kostenlose Probelieferung.

»
Bestellungen nehmen entgegen all« postanstallen, öl» KUlalen
«er Münchner Neuesten Nachrichten u. Sle yauptgeschSftsflelle

fn München / SenöUngerstrô e So

krostbeule

tun weh !

Ich kann Ihnen
guten Rat geben

Walz
Badenla, Kalserstr . 245
Drogerie, Kuivanstr - 17

Will das Brautpaar glücklich sein
Kaufls Möbel nur bei Freundlich ein

Kronenstr. 37139

F .C.Baden
Kommenden Samstag

den 12. Dezember

iüilliuuillt . lü
im . LöWenrachen" mit
Ball and Gabenver '
Losung. Beginn 8 Uhr .

Ende 2 Uhr.

Piano
modern , Kreuz-
saitig, fast neu.sehr preiswert

1
Zablungs -

Erleeichteruni :

Hang
Kaisers traUe 167
Salamanderscb Utahs

(auch Stoffbezug )
Schre bstühle

Speisestöhle

E . Schütz
Karlsrahe 1. B.

Tel . 2488, KBlserstraEe227
! a Referenzen

Versand nach auswärts .

Wrihnachts - Aufträge
erbftte zwecks prompter
Erledigung scüon jetzt .

Lieferung direkt an
Private , Hotels , Archi¬

tekten etc.

Sie wollen sich

üeren
lassen ?

Kommen Sie zu
mir ; ich bediene
Sie schnell , gut

und billig
Josef Gom &ert
Belfortstr . 12
Telephon 3325.

Die Liebe zum Manne . . ^
Krau Nachbarin , gebt nicht nur durch de » 9J, «-»,
foubettt auch über Zimmerböden und
Haben bieje anheimelnde warme
meine durch Nuffel -Beize . dann macht
Wohnung den Eindruck schönster BeL
Deshalb machen Sie 's
..büffeln " Sie ! Das b
Sie Ihre Bretterböden .
gestrichenen Böden uur noch mit dem n a >̂

>chs Büffel -Beize I
ätz und erhalten sie billig ^ ^I ialten sie btllw "'J

in bestem Stand . Achten Sie aber stets
Sinnbild der Qualität , den

Düffel im Sechseck
" -

Berti eter : E . Kap ^ ler , Karlswh ^
ff

Nir

s «c

Nor 1 Mark das Lot

Mannheimer Fürsorge

Seld - Lotterie

2293 Bargewinne und I PrßlPl*
Preis 1 Mk- , 11 Stück 10 Mk-, Porf" |

und Liste 25 Pf. Zu haben de!

J. Stürmer, Mannheim, 07,
Postscheck - Konto 17 043

Stit

Den werten Damen meiner Kundschaf '
Bekannten hiermit zur gefl . Kenntnis , .m
ich in meinem ri ^seuracschäfi . Iiff

zenilr - Sß, einen

Damen - Frisier -
SaloJ

in den Betrieb genommen habe . GeW'3̂
nafte Bedienung zncesichert ,

Spezialität - Bubihopfichneided *
Um geneigten Zuspruch bittet

Franz ICrey
Friseur - 11. Pariümeriegescbäf '

ü IJeg. jik . 274.-
9 Eeg . Mk . 387.-

13 Eeg. Mk . 430.-

ZahlungserieichtErung
Frankolieferung

Kulsorsti. 167, Tel. 1073
S ilamanderschuhbaus

Vorhäng
enorm billig »

da keine iLa ^ ensps $
Heller . Madras , 3 teilig, Mk 19.50 , Mk

Mk 12 .50 , Mk. 8.75 , Mk 7.50 , Mk'
Dunkel Madras , 3 teilig. Mk . 25,— , Mk

Mk 18 .50 , Mk 14—
Mull u. Etamioe , 3 teilig, mit Volant Mk '

Mk 2230 , Mk . 16 .50 , Mk . 12.50.

Teppichhaus H &skh
KaiserstraRe 235 , [an der Hirschstrs

Todes - Anzeige .

#«tec

»tfl

Ära Donnerstag , mittags I Uhr, vers Ŝ c
nach langem , schweren , in Geduld ertrfe ®

| Leiden , unser lieber Soiin und Bruder

Theodor Rieger
| Im Namen der tief trauernden Hinterblieb «ngI1

•Joseph Rieger ,
liäna Bieger , geb . Herbstrietb ,
Klara Rieger ,
Willy Bieger , New York.

I 10. Dezember , </z4 Ühr, von der i r̂iedboft
aus statt .

!$ a

Statt Anzeigen .
Allen Freunden und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater und Großvater

joseph Götzinger
nach langem Leiden im Alter von 66 Jahren sankt
entschlafen ist .

Karlsruhe , den 9. Dezember 1925.
Westendstraße 7.

In tiefer Trauer :
Katharina Götzinger , geb Reiser
Frida Krupczynska , geb. Götzinger
Bronislaw Krupczyncki .

Beerdigung : Freitag 3 Uhr.

d .

s
N
°s >

!!
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